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Abschluß der 2000 km Fahrt :

Die Deutfchlanöfahrer am Fiel
Aömeilde Leistungen ln allen «lassen - WalisischerKamps aus der Streike - Zahlreiche lleberraschnngen

Erste Bilanz der Klassen und Firmen - Ein Triumph deutschen Spvrtgelstes und deutscher Technik
lDrahtbcricht unseres nach Baden- Baden entsandten Nedaktionsmitgliedes.)
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Am Ziel angekommen ,
Um 6 .08 Ubr iiioigens treffen die Berliner Bigalk« und v . Tippelskirch in Baden -Baden ei » Oben : Eine
Reichswehrmannschast geht geschlossen durchs Ziel . Unten : Ti « Stuttgarter Pfisterer und Fischer , erster

Motorradgcspan .

viel Zeit gewonnen hatte. Aber
6 .08 Uhr traf unter jubelndem Reisall als
erster Wagen der von Rigalke und von
Tippelskirch von der Berliner Motor - SA.
gesteuerte Fiat Nr . 868 ein, der die 2228
Km. lange Strecke in 26 Stunden und 51
Minute, , zurückgclegt hatte und nicht we¬
niger als 7 Stunde, , und 16 Minuten
Vorsprung gegenüber seiner Sollzeit gnt-

gcmacht hatte.
Die Verblüffung steigerte sich, als wenige

Minuten später ein weiterer Fiat und wenig
später zwei weitere Wagen dieses Typs , dar¬
unter einer von dem Mannheimer Islinger
gesteuert , das Ziel passierten .. Um (5,51 Uhr traf
als erster der großen Wagen Prinz
C ch a u m b u r g - L i p p c ans seinem Mer¬
cedes ein ) er hatte seine Sollzeit um 18 Minu¬
ten unterboten und einen Durchschnitt von
fast 85 Km. gehalten, eine unerhörte Leistung
für einen derartigen Wagen auf einer so kur¬
venreichen Strecke . Dann kam die erste Bei¬
wagenmaschine , eine NSll ., gesteuert von
P f i st e r e r - S t u t t g a r t , die säst 70 Km.
Durchschnitt gefahren war.

Nun riß das Band nicht mehr ab. In kurzen
Abstände» jagten die Wagen von Dos her die
Lichtentaler Allee herein. Zu Tausenden stan¬
den die Menschen, ein lebensgefährliches Ge -
dränge entwickelte sich auf dem Platz vor dem
,Kurhaus , wo die Karlsruher Polizeikapelle
und das Badener Knrorchester abwechselnd
spielten .

In langen Reihen bauten sich die grauen
und weißen , die blauen und roten und gelben
Wagen auf, festlich geschmückt mit Schleifen
und Kränzen, die als äußeres Zeichen der
Anerkennung der Maschine sowohl wie ihrem
Lenker galten. Immer wieder brach die
Menge in begeisterte Heilrufe aus , wenn in

sausender Fahrt die Wagen nnd Motorräder
eintrafen, Fahrer und Fahrzeug gezeichnet
von den Spuren dieses heroischen Ringens
mit Wind und Wetter, mit Berg und Tal , mit
Straße und Zeit.

Voll Stolz und Freude sah der Führer des

deutschen Kraftfahrsports , Obergruppenführer
H tt h n l c i n , der am Vormittag von Berlin
mit einem Sondcrzug zusammen mit den
Staatssekretären Funk und Granert , dem
Gcneralinspekteur des deutschen Straßcnwc -
sens T o d t und dem Generaldirektor der
Deutschen Reichsbahn, D o r p m ü l l c r , cin -
gctroffen war , auf diese Leistungen . Er sah
aber auch die endlosen Reihen der TA . und
des FAD . , die Stunden und abermals Stun¬
den wie eine eherne Mauer längs der Straße
standen und treue Wacht hielten für ibre Ka¬
meraden .

Weihevoller Auftakt in Bayreuth
Eröffnung der Festspiele - Aer ifiihrcr wird stürmisch begrüßt

F . Baden - Baden , 28. Inli . Die große
2000-Kilometer-Fahrt durch Deutschland sür
Antos und Motorräder fand am Sonntagabend
um 10 Uhr ihren Abschluß. Bis zu diesem Zeit¬
punkt waren von 526 gestarteten Wage « 116
am Ziel eingcirossen , von denen 211 die Gol¬
dene Medaille errungen hatten. Bon den 197
gestarteten Seitenwagenmaschincn waren 96
ins Ziel gekommen «nd 75 von ihnen erhalten
die Goldmedaille. Die Solomaschinen waren
nm diese Zeit noch nicht klassifiziert «nd teil¬
weise noch unterwegs.

Die zweite Dentschlandsahrt ist zu Ende . Tie
war nicht nur in der Teilnehmerzahl um vieles
größer als die erste, sie stellte auch in der
Wahl der Strecke ganz neue und schwerere An¬
forderungen an die Teilnehmer , und sic
brachte , wie man jetzt schon stolz nnd freudig
seststellcn kann , auch weit größere Lei¬
st u n g e n von Mensch und M a s ch i n e ,
sie stellt eine weitere gigantische Steigerung
deutschen Tportkönnens nnd deutscher Technik
dar. Nicht umsonst stand ganz Deutschland zwei
Tage lang im Bann dieses Ereignisses,' cS
wird ein neuer Markstein in der Entwicklung
deutschen SportkönnenS nnd deutscher Motor -
tcchnik sein.

Stärker noch als das ganze übrige Deutsch¬
land, durch dessen Städte nnd Landschaften die
Maschinen brausten, stand die Bädcrstadt an
der Oos im Zeichen dieses motorsportlichen Er¬
eignisses . Als wir am Sonntag früh kurz nach
2 Uhr wohl als letzter „nicht rennender" Wa¬
gen über die Strecke fuhren, begann schon die
braune Front sich zu formieren, die wie eine
Mauer bis in die späten Abendstunden des
Sonntag stand nnd den Fahrern den . Weg
wies. Zugleich aber trafen schon vor dem Kur¬
haus in Baden die ersten Schaulustigen ein ,
die es nicht erwarten konnten , bis sie den er¬
sten siegreichen Dcutschlandfahrer begrüßen
durften. Ihre Geduld freilich wurde ans eine
harte Probe gestellt. Wohl hatten die phanta¬
stischen Rekordzeiten der ersten Hälfte der
Strecke in manchem die kühne Erwartung her -
vorgcrnfcn, daß schon früh in der Nacht die er¬
sten Wagen daS Ziel erreichen würden ) sie
hatten aber nicht mit der ungeheuren Schwie¬
rigkeit gerechnet , die der zweite Teil der Strecke
bot . Ein Wolkenbrnch in Berlin und dem nörd¬
lichen Deutschland , die kurvenreichen Strecken
des Harz und des Westerwald setzten gerade den
schweren Wagen , die bisher mit unerhörter Ge¬
schwindigkeit die Spitze innchattcn, gewaltig
zu . So kam cs , daß im letzten Drittel
plötzlich die mittleren Wagen bra¬
vourös in Führung gingen und in toll¬
kühner Rekordfahrt dem Endziel cntgegen -
strebtcn .

Um 5 .28 Uhr Sonntagfrüh traf in Baden-
Baden die Meldung ein , daß der Schlußwagen
soeben die Avus verlassen habe und daß bis
dahin 1158 Fahrzeuge die Kontrollstelle durch¬
fahren hatten. Um so größer war daher der
Jubel , als schon kurz nach 8 Uhr von Karls¬
ruhe her die Durchfahrt der Spiße gemeldet
wurde. Zwar war schon kurz vor 0 Uhr ein
einzelner Motorradfahrer am Ziel angekom¬
men und von den verblüfften Znschancrn be¬
jubelt worden , aber das Bravourstück des
DKW . - Fahrers Kilchberg aus dem Vor¬
jahr fand keine Wiederholung, denn es stellte
sich heraus , daß cs sich um einen ausgcschiede-
nen Fahrer handelte , der durch Abkürzung

O Bayreuth , 22. Juli . (Eigener Drahtbe-
rlcht des „Führer "

) . Mit einer wundervoll
abgeklärten Aufführung des „Parsifal" unter
Meister Richard Strauß wurden die dies¬
jährigen Bayreuthcr Wagnerfestspicle eröff¬
net . Eine riesige Menschenmenge säumte die
Anffahrtsallee zum Festspiclhiigcl nnd wartete
auf den Führer , der kurz vor Beginn mit
Dr . Goebbels ankam . Vor dem Festspiel¬
haus hatte eine Ehrcnkompagnie der SS . Auf¬
stellung genommen . Brausender Jubel dankte
dem Führer für seine Anwesenheit bei den
Festspielen , die wieder den Kulturivillen deS
neuen Deutschland in reiner Gestalt und höch¬
ster Vollendung znm Ausdruck bringt.

Die Anfführnng des von Professor Roller
ins Szene gesetzten nengestalteten „Parsifal"
unter Generalintendant Tietjcn S Regie
war über jedes Lob erhaben. Von der Arbeits¬
gemeinschaft der Künstler schloß sich der Ring
zur Volksgemeinschaft der Zuschauer , die ne¬
ben anffallend vielen Ausländern einen Spie¬
gel des neuen Deutschland bot, mit Adolf Hit¬
ler , Dr . Goebbels, Dr . Ley, Dr . Schacht und
vielen anderen Persönlichkeiten des politischen

und kulturellen Lebens an der Spitze . Vor
der Wagenauffahrt hatten sich annähernd
20 000 Menschen versammelt. Gegen 15 Uhr
begann die Auffahrt, die einen Verkehr
brachte, der stärker war denn je .

' Aber das,
was die Feststimmung zur Hochstimmung
machte , war die Gewißheit, daß der Führer in
Bayreuth weilt. So verharrten

Tausende in Erwartung des Führers
Adolf Hitler.

Brausend pflanzten sich die Heilrufe fort, als
der Führer , der sich in Begleitung seines
Adjutanten Brückner befand , vorfuhr . Die Be¬
geisterung kannte keine Grenzen. Immer wie¬
der brausten Hcilrnfe über den Platz .

Ans Wunsch des Führers wurde im Zn-
schanerraum wie im Vorjahre von jeder Kund¬
gebung abgesehen , so daß sich hier alles in der
Verehrung der deutschen Kunst und des deut¬
schen Genius ziisammcnfand .

Tie Atmosphäre von Bayreuth hat zusam¬
men mit der nnerhürten künstlerischen Arbeit
aller Beteiligten wieder einmal alle Zuschauer
in ihren Bann geschlagen. Ausführlicher Be¬
richt folgt .

Sommerliche Sonne lag über dem von fest¬
lichen Menschen erfüllten Kurgartcn , dunkle
Wetterwolken steigen ans, die Nacht brach hcl-
ein , und rings flammten tausend Lichter ans
— immer aber brausten noch unentwegt die
Männer und Maschinen heran, inimcr noch
standen die Abertausende nnd jubelten ihnen
zu , immer noch stund die braune Mauer . Ba¬
dens Rcichsstatthalter stand lange mitten unter
den jubelnden Znschancrn , alle führenden
Männer des deutschen Krastsports hatten sich
cingefnndcn , der Herzog von Koburg-Gotha,
Konsul Fritsch , Oppermann, der Führer der
Motorstandarte Mussolinis, englische, französi¬
sche, amerikanische Journalisten waren gekom¬
men , nm Augenzeugen dieser gigantischen Lei¬
stung des neuen Deutschland zu sein. Und
während der Lautsprecher noch verkündete , daß
nunmehr der Schlußwagen Bonn verlassen
habe und immer noch die letzten Solomotor¬
rüder todmüde aber siegesfroh durch die Lich-
tentalcr Allee heranjagten, erglühten im Kur¬
garten tausend rote Lampions als magisch
festlicher Empfangsgruß der Bädcrstadt an der
Oos.



zrmizöMcr SrnilMmpftt anlntotltt Rutch Sch
Zusammenschluß -er starken Machte gegen - ie revolutionären und politisch gewtnnsüchtlgen Elemente

* Berlin , 28 . Juli . Da die Reden Hitlers
und Heß ' infolge der bekannten Abhängig¬
keiten der französischen Presse nicht das Echo in
der Oesfentlichkeit gefunden haben , das das
französische Volk empfindet , hat der Pariser
Berichterstatter der DAZ . den Führer der z.
Zt . stärksten national - französischen Bewegung,
der „Solidaritö Fran ^ aise "

, I e a n -R e n a u d,
um eine Aeutzerung gebeten . Der Schriftsteller
Jean - Renaud, der als Major im Feldever -
wundet und während der letzten Februar -
unrnhen auf der Place de la Eoncorde ver¬
haftet wurde, erklärte u . a . :

Die Rede von Rudolf Heß scheint mir die
größte Aufmerksamkeit zu verdienen, weil sie
mutig ist und weil sie geradewegs auf eine noch
umstrittene Wahrheit hinsteuert, nämlich eine
Wahrheit, die den Zusammenschluß der
st a r k e n M ä ch te gegen die revolutionären
Elemente und die politisch Gewinnsüchtigen be¬
treibt.

Auf die Frage : „Glauben Sie an den Erfolg
einer solchen Annäherung ?" antwortete Jean -
Renaud : „Zweifellos, weil ich den Glauben
an die Macht der Autorität habe , die
einzig und allein imstande ist , den Frieden zu
gewährleisten . Sehen Sie , ebensowenig , wie
man einen starken Mann angreift, greift man
ein mächtiges Volk an" .

Frage : „Haben Sie bestimmte Gedanken
einer Verbindung in diesem Sinne ?"

Antwort : ,,3 « , ein Bündnis zwischen
Frankreich , Deutschland und Ita¬
lien . Dann werden die übrigen Staaten ge¬
nötigt sein, sich mit dieser mächtigen Einheit
zu verständigen . Vor allem die Sowjetunion
und die revolutionären Kräfte in allen Staa¬
ten ."

Frage : ,,llnd wie ivird sich England dazu
stellen?"

Antwort : „Hierüber habe ich nur meine per-
sönliche Ansicht . England wird, und das ist
auch die Ansicht von manch anderem Fran¬
zosen, stets ans der Seite des Stärksten stehen."

Frage : „Glauben Sie , daß die ehemaligen
Frontkämpfer eines Tages aktiver an der Po¬
litik Frankreichs teilnehmcn werden , und ,
wenn dies der Fall ist, daß sich dadurch « her
ein Weg zur Verständigung eröffnet ?"

Antwort : „Zur Zeit sehe ich noch Schwierig¬
keiten für die politischen Absichten der Front¬
kämpfer . Man hat diese entzweit und unter¬
einander getrennt,' man hat sich nur mit ihrer
Existenzfrage befaßt , ohne auch an ihre Seele
zu denken, was Sie als Deutscher am besten
verstehen können . Tie wahren französischen
Frontkämpfer hat man bisher in Deutschland
nicht kennen gelernt . Bisher wurden nur die
Phänomene eingeladen und empfangen, die
man pazifistische Frontkämpfer nennt . Was hat
das "schon zu sagen ! Als ob ein alter Front¬
kämpfer , sei es bei Ihnen oder bei uns , den
Krieg nochmals herbeiwünschte . Der echte fran¬
zösische Frontkämpfer will mit offenen Karten
mit Ihnen spielen . Wird cs gehen ? Ja , es
wird gehen ."

Frage : Warum hat man in Frankreich
noch immer ein gewifles Mißtrauen gegen Hit¬
ler , der doch ein solcher Frontkämpfer war,
wie Sie ihn eben schilderten?

Antwort : „Vielleicht hat Hitler manch¬
mal nicht klar genug zu uns gesprochen. Die
gleichen Worte haben nicht immer die gleiche
Bedeutung in unseren beiden Sprachen. Hier
liegt der Schlüssel zu allen Mißverständnissen
und Zweifeln. Das mag eine Eigenart der
lateinischen Auffassung sein, die ganze Klar¬
heit erfordert.

"
Frage : „Sie haben mir eben die all¬

gemeine Ansicht des französischen Frontkämp¬
fers entwickelt. Wie wird im engeren Kreis
der „Solidarite Francaise" die Frage der
deutsch - französischen Annäherung beurteilt ?"

Antwort : „Es gibt keinen Gegensatz in
der Auffassung des Kampfes gegen Kommu¬
nismus und Freimaurerei . Auf diesem Ge¬
biet können wir mit voller Loyalität aufeinan¬
der zählen . Denn auf ihm fußt die mensch¬
liche Sicherheit Europas , die immer wieder
von Juden , Freimaurern , gewissen Kapitali¬
sten und Kommunisten bedroht wird. Wäh¬
rend die Sowjets mit allen Völkern den Aus¬
tausch von Politikern und Schriftstellern pfle¬
gen , sollte das gleiche auch mit den verwand¬
ten Kreisen unserer beiden Nationen geschehen .

Die Reben Hitlers und Heß habe« ans
dem Grunde nicht den Einfluß in Frankreich
gehabt , weil zuvicle Zeitungen den wahren
Inhalt verschleiert habe« . Dafür soll Frank¬
reich durch den Einfluß der Inden und Frei¬
maurer in die Arme der Sowjetunion getrie¬
ben werden , gegen die wir uns jetzt und im¬
mer wenden , weil wir das als schmählichen
Hochverrat empfinden .

Es gibt zwei große Bewegungen in der Welt:
den Nationalismus und den Bolschewismus.
Die Geheimpolitik der Freimaurerei treibt
uns unweigerlich in die zweite , wenn wir nicht
sofort mit den nationalen Kräften dagegen
Front machen."

Frage : „Bedenket das erneute Erwachen
des französischen Nationalismus ans der ande¬
ren Seit « keine Gefahr z . B . für das Ab -

i

r tt stu ng sp r o b lem ? Sie werden ver¬
stehen, daß ich , als Deutscher , aus begreiflichen
Gründen darauf Hinweise.

"
Antwort : „Ueber die Abrüstung habe ich

eine klar umrissene Auffassung . Sie gefällt
zwar nicht jedem , doch urteile ich hier als
guter Patriot , wie ich dem anderen das Recht
zubillige , ebenso zu denken. Es ist meine feste
Ansicht , daß jedes Land seine Sicherheit haben
muß , sich seine Grenze« schützen und eine schlag -

* Rewyork , 23. Juli . Die Meldungen aus
den Dürregebicten gestalten sich täglich alar¬
mierender. Im Staate Nebraska wird der
Dürreschaden auf 146 Millionen Dollar ge¬
schätzt. Missiouri meldet , daß die Haferernte
nur 10 , die Weizenernte nur 16 Pro¬
zent des Vorjahrsertragek bringen
werde , während die Maisernte völlig ausgefal¬
len ist . Zwei Drittel der Landwirte sind mit
Wasserhvlen — teilweise ans 15 Kilometer Ent¬
fernung — beschäftigt. Der Wasserverbrauch
ivird in vielen Landstädten rationiert . Aehnlich
lauten die Meldungen aus anderen Staaten .
So verzeichnet bas reiche und fruchtbare Min¬
nesota einen Ernteausfall von 56—80 v . H . In
Süd -Iowa erwartet man keinen Hafer, kein
Heu und Mais nur in der Quantität , wie er für
Futterzwecke gebraucht wird. Noch bedrohlicher
wirken die Meldungen aus Oklahoma , wo
man mit einem Gesamtverlust der
Ernte rechnet . Die übrigen 21 Staaten er¬
warten 10 v . H . der normalen Ernte . Achn -
liches berichtet Arkansas. Die auf ausgedehnte
Bewässerungsanlagen angewiesenen Staaten
im Westen wie Jtaho , Kalifornien, Arizona
und Neu- Mcxiko befürchten bas Schlimmste
für die Obst - und Gemttseernte .

Insgesamt stehen 1224 Regierungsbezirke
auf der Dürreliste . Der amerikanische Land -
ivirtschaftsminister hat für Montag eine
Dürrekonferenz nach Kansas City ein¬
berufen. — Die Farm - Krcbitverwaltnng , die
seit Ende Mai die Kreditgewährung eingestellt
hatte , hat diese wieder ausgenommen .

Riesige Kaldbrünbe -ei Gollnow
* Gollnow, 22. Juli . Ein Großseucr in dem

Friedrichswalder Forst, das am Samstagabend
bereits eingebämmt zu sein schien , wurde am
Sonntagmittag infolge eines heftigen Nord¬
westwindes von neuem entfacht und zog in
südöstlicher Richtung weiter. Nach den neuesten
Meldungen wütet es mit unverminderter Hef¬
tigkeit fort. Nachdem der Hochwald von den
Flammen erfaßt worden ist, frißt sich das Fener
in einer Breite von etwa 80 Metern sprung-
artig hunöertmeterweise vorwärts und hat ans
diesem Wege bereits ein « Strecke von
7 K i l o m e t e r n hinter sich . Von der
Reichswehr allein sind insgesamt 1020 Mann
fieberhaft tätig , um das Feuer einzndämmen.
Außer der Reichswehr auS den Standorten
Stargard , Altdamm und Stettin sind an der

kräftige Armee besitzen soll . Wenn man nicht
dem Herzen und dem Geiste nach abrüstet, so
wird es immer Schafe und Löwen geben , und
dann ist es natürlich besser , nicht zu den Scha¬
fen zu gehören. Die menschlichen Rechte werden
am besten durch ein Bündnis von starken Völ¬
kern geschützt . Es ist das einzige Mittel , den
Krieg zu vermeiden. Ich glaube nur an die
Tat , an die Autorität , an den Edelmut, das
Recht und das starke Blut der Völker."

Brandstätte auch noch der Arbeitsdienst der
Gruppe 50, SA ., SS . und Motor - SA . aus
Stargard , Gollnow, Massow , Altdamm,
Stettin und den umliegenden Ortschaften ein¬
getroffen . Ferner wurde von der Lufthansa ein
Flugzeug zur Verfügung gestellt, das zu Er -
kundnngszwecken Verwendung findet und das
beim Neberfliegen der gefährdeten Waldgegend
bereits zwei neue Brandherde entdecken konnte .

Schwere Sturme auf dem Bo-ensee
Fünf Paddler vermißt

* Lindau, 23. Juli . Wie am Samstagabend ,
so brach auch am Sonntagabend « in heftiger
Gewittersturm über dem Vobensecgebiet loS.
Das Motorboot der Landespolizei rettete ei¬
nige Segelboote, die gekentert waren . Dagegen
wirb von den Insassen eines Paddelbootes der
10jährige Wolfgang Seibler aus Leipzig ver¬
mißt. Das Boot wurde geborgen . Vermißt wird
ferner bis zur Stunde ein in Bad Schachen
von Kurgästen gemietetes Paddelboot mit zwei
Insassen. Außerdem liegt von einem Ruder¬
boot mit zwei Lindauer Bootsfahrern bisher
keine Nachricht vor.

Schweres Anwetter über Bacharach
und Umgebung

Große Weinbergschäden
* Bacharach , 23. Juli . Am Sonntag entlud

sich über Bacharach und den Winzeröörfern
Manubach , Oberdiebach und Rheindiebach ein
schweres Unwetter, das von heftigen Hagel¬
schlügen begleitet war . Der Regen ging wolkcn -
bruchartig nieder. Tie Wasscrbäche ergossen sich
von den Höhen ins Tal und rissen alles, was
sich ihnen in den Weg stellte, mit. In Bacharach
liegen die Erde und das Geröll etwa
zwei Meter hoch , so daß der Verkehr
völlig gesperrt ist. In den Weinbergen der be¬
nachbarten Winzcrdörfer wurde der größte Teil
der Rebstöcke znsnmmengerisscn . Autos und
Motorräder blieben ans der Landstraße im
Schlamm stecken. Die Tranbenernte in den
heimgesuchten Weinbergen sowie der südliche
Teil der Bacharacher Weinberge ist vollkommen
vernichtet . Noch mehrere Stunden nach dem Un¬
wetter lagen die haselnußgrostcn Hagelkörner
in den Berghängcn. Auf dem Rhein ging bei
dem starken Sturm ein Passagier über Bord
und ertrank.

Neuer Suuletter in Ammern
München , 22. Juli . Die Reichspressestelle

der NSDAP , gibt bekannt : Der Gauleiter
von Pommern , Wilhelm Karpenstein ,
wurde wegen wiederholter Nichtbefolguug von
Anordnungen der Parteiführung hente vom
Führer seines Postens enthoben. Zum neuen
Gauleiter von Pommern wurde Pg . Franz
Schwede , der bisherige Oberbürgermeister
von Koburg ernannt .

Pg . Franz Schwede ist mit der MitgliebS-
nummer 1584 eines der ältesten Mitglieder der
NSDAP . : er wurde am 5 . März 1888 im
Memelland geboren , machte den Weltkrieg bei
der Marine mit, nahm au der Versenkung der
Flotte vor Tcapa Flow teil und kam 1021 aus
englischer Gefangenschaft . Nach seiner Rück¬
kehr nach Deutschland übernahm er eine tech¬
nische Stelle im Harz und von dort aus die
erste Maschinenmeisterstelle im Elektrizitäts¬
werk Koburg. In Koburg wurde Schwede
Mitbegründer der NSDAP , und spielte bald
auch im kommunalen Leben der Stadt eine
führende Rolle. Schwede wurde in den Stadt¬
rat gewählt, wurde 3. Bürgermeister und tpi
Jahre 1931 1 . Bürgermeister . Am 12. Mai
1933 wurde ihm vom Stadtrat der Titel eines
Oberbürgermeisters verliehen. Am 3 . Juli
d. I . wurde Schwede zum Regierungspräsi¬
denten von Niederbayern und Oberpfalz be¬
stimmt . In Koburg organisierte Pg . Schweb»
bereits 1930 den ersten Freiwilligen Arbeits¬
dienst.

Schwerste Schikanen der
Litauer

Die Entlassungen und Strafversetzungen
im Memelgebiet

* Memel, 23. Juli , lieber die Entlassungen.
Dienstenthebungen und Strafversetzungen von
memelländischen Beamten und Angestellten
während der Amtszeit des Gouverneurs Tr .
Navakas wird von litauisch - melländischer Seite
bekanntgegeben :

Von den 400 Memelländern , die in Litauen
lötig waren , sind 175 fristlos entlasse ' ,
worden. 185 von ihnen wurden nach Groß¬
litauen strafversetzt und sind dort schwer -
sten Schikanen ausgesetzt . Beispiels¬
weise müssen ehemalige Schaltcrbeamte Aborte
putzen : wenn sie Beschwerde hiergegen ein-
legen , wird ihnen zur Antwort gegeben , sie
sollten zuerst einmal die litauische Sprache ler¬
nen , bevor sie Anspruch ans eine andere Stel¬
lung erheben wollten . Von etwa 800 Beamten
icr autonomen Organe sind bis jetzt vier Ge¬
richtsräte und vier Referendare fristlos entlas¬
sen worden : 20 erhielten die Kündigung für 1.
Oktober , drei Direktoriumsbcamte zum 1.
August , zwei zum 1. Oktober , 12 Angestellte
des Direktoriums wurden zum 1 . Oktober ge¬
kündigt , 17 Polizeibeamte zum 1. August , 37
Jnstizbcamte zum 1 . Oktober . Drei Landräte,
zwei Kreisärzte , drei Krcisticrärzte wurden
fristlos entlassen , 35 Forstbeamte erhielten ihre
Kündigung Außerdem wurden fristlos entlas¬
sen fünf Landräte, Bürgermeister Blindlingen ,
der Direktor des mcmclländischen Landesthca-
ters , Halbers . 110 reichsdcutsche Lehrer und
Beamte wurden am 1 . Juli endgültig entlas¬
sen .

Ehervn bei Noiimervue
* Paris , 23. Juli . Ueber eine etwa zehn¬

stündige Unterredung , welche am späten Nach¬
mittag des Samstags zwischen Doumergue
und dem Justizminister C h e r o n auf dem
Landsitz des Ministerpräsidenten bei Toulouse
stattgefunden hat , ist strengstes Stillschweigen
bewahrt worden. Cheron hat die Fahrt nach
Südfrankreich im Kraftwagen unternommen
und befindet sich bereits wieder auf dem Rück¬
wege nach Paris . Es kann jedenfalls als
feststehend angesehen werden, daß Doumergue
nicht daran denkt, den Konflikt im Kabinett
dazu zu benutzen , um sich wieder aus der Po¬
litik znrückzuziehen . Im Gegenteil rechnet man
mit der Wiederherstellung der Einigkeit im
Kabinett. Am Dienstag trifft Doumergue in
Paris ein . Nach einem vorläufigen Kabinetts¬
rat wird am Mittwoch unter Vorsitz des Prä¬
sidenten der Republik der entscheidende Mini¬
sterrat stattfinden,

Hauptschriftleiter: Dr . Karl Neuscheler
Chef vom Dienst : vr . Georg Brixner

Verantwortlich : Für Politik , Kulturpolitik , Unterhal -
tung : vr . Karl Neuscheler . Für politische und allge¬
meine Nachrichten : vr . Georg Brtpner . Für den Hei -
maltctl : Richard Voldcraucr . Für badisch« Nachrichten :
Hugo Büchlcr, Für Lokales: Fred Fecz. Für Wirtschaft,Turnen und Sport : Karl Walter Gilsert . Für Bewe-
gung und Partctnachrichten : Rolf Stelnbrunn. Für
Anzeigen: Helmut Lehr. — Sämtliche tn Karlsruhe.

» erlag .- Führer-Serlag G . m . » . H ., Karliruhr.
Rotationsdruck : Südwcstdcutsche Druck , und » erlag»,

gcfellschaft m .b .H., Karlsruhe a . Rh.
o A VI . 1934

Zweimalige Ausgabe . . . . . 16 653 Ex.
davon :

Karlsruhe . 10 500 Sx.Merkur-Rundschau . . . 2413 ,Ortenau . 2 740 „
Landesansgabe lcinmalige Ausgabe ) 37 633 Ex.davon :

Karlsruhe . 21293 8j .Merkur -Rundschau . . . 70411 ,Ortenau . 9 300 .
Gesamtdruckauflag « . . . 63 286 Ex.

Rene« Wohnraum
Anbalten -e Belebung -es allgemeinen Baumarktes

© Berlin , 23. Juli . fDrahtbericht unserer
Berliner Schriftleitung.j Einer der untrüglich¬
sten Gradmesser für die wirtschaftliche Gesun¬
dung unseres Volkes ist die bas ganze Reich
umfassende Bautätigkeit, die nicht nur als
Folge des allmählichen Auf¬
schwungs unserer gesamten Volks¬
wirtschaft und der den Banmarkt fördern¬
den Maßnahmen der Reichsregierung ist, son¬
dern sie muß in erster Linie als eine Aeuße -
rung des gesteigerten Vertrauens
betrachtet werden , eines Vertranens in öie Zu¬
kunft der deutschen Nation , bas auf diese Weise
in ber Belebung der privaten Initiative Ans-
bruck findet . Außerdem zwang die Not der ver¬
gangenen Zeit, bauliche Wünsche zurückznstel-
len . Erstens fehlte das Gelb zu den meisten
Projekten und zweitens erschien dem Unter¬
nehmer bas Risiko zu groß , denn man konnte
ja nie wissen, wie sich die Dinge entwickeln
würden. Dieser schwere Alpörnck fiel mit der
Machtergreifung durch den Nationalsozialis¬
mus . Man besann sich der zurückgestellten
Wünsche und der aufgcschobenen baulichen Re¬
paraturen . Die Folge war darum der bekannte
Aufschwung des deutschen BanmarkteS.

Am auffallendsten bei der Betrachtung die¬
ser Entwicklung ist die außergewöhnlich starke
Zunahme der Kleinhaus - Banten . Nachdem
ursprünglich der Aufschwung des Kleinhaus-
BaueS vorwiegend durch staatliche Förderung
und die Initiative des Großunternehmers be¬
einflußt war , nahm die Beteiligung deS klei¬

nen Privatunternehmers in wachsendem
Maße zu , so daß die Unterstützung aus öffent¬
lichen Mitteln langsam zurückgeschraubt wer¬
den konnte . Die Bilanz des letzten Jahres
schließt deshalb mit einer Zunahme von 69 900
neuen Wohnungen ab, während im Jahre 1932
nur 47 700 neue Wohnungen hinzugekommen
waren.

Der Anteil der Groß- und Mittelstände, die
doch am meisten unter der wirtschaftlichen Not
der vergangenen Zeit zu leiden hatten, ist der
beste Beweis für die praktischen Erfolge der
nationalsozialistischen Wirtschaftspolitik. Im
Jahre 1932 konnten in den Groß- und Mittel¬
städten etwa 53 700 neue Wohnungen verzeich¬
net werden. Das Jahr 1983 aber brachte einen
Zuwachs von 72 200 Wohnungen.

Interessant sind Sie Vergleiche zwischen ver¬
schiedenen deutschen Großstädten. An der Spitze
des Banmarktes steht Stttgart , bas auf tausend
Einwohner 6,7 neue Wohnungen erhielt. Lud¬
wigshafen brachte es auf 4,7. Frankfurt und
Magdeburg stehen mit 4,4 auf gleicher Höhe.
Bielefeld und Mannheim bauten 3,7 auf
das Tausend der Bevölkerung. Berlin und
Gleiwitz errechneten 3,6 neue Wohnungen. Die
westfälischen Industriestädte bleiben demgegen¬
über mit 0,6 zurück. Immerhin beläuft sich der
Gesamtdurchschnitt von 1933 auf rund 2,5 neue
Wohnungen gegenüber rund 2,0 im Jahre 1932.
Diese erfreulichen Zahlen sind der eindeutige
Beweis für die Richtigkeit und Zweckmäßigkeit
des nationalsozialistischen Wirtschaftsaufbaues.

Mittionenvrrluste -mch die Dürre
Unvorstellbare ErnteMben ln -en Vereinigten Staaten

»Der Führet



Erste Bilanz -er 2«v« Km. Fahrt
Noch fahren die Solomvtorräber in die Lich-

tentaler Allee ein , da geht schon das Rechnen
los, um das Endresultat dieser gigantischen
Fahrt in ersten Zahlen fcstzuhalten .

Die Arbeit der Presse- und Nachrichten¬
zentrale ist über jedes Lob erhaben.

Ununterbrochen treffen die Meldungen von
der Strecke ein , werden diktiert, ausgewertet,
eingetragen, zusammengestellt , vervielfältigt,
durch Lautsprecher verkündet und an die
Presieleute ausgegeben. Und doch sind es eben
nur trockene Zahlen, und der einzelne muß
versuchen, sich nun selbst ein Bild zu formen
und aus diesem Zahlengewirr den Schlüssel
zu finden . Später erst wird man im einzel¬
nen die Lehren und Erfahrungen aus dieser
Fahrt ziehen können . Für heute sei den Lesern
zunächst einmal

das Ergebnis der einzelnen Klaffen
vor Augen geführt. Zugleich sei der Versuch
gemacht, in Prozentsätzen das Abschnei

'
den der

einzelnen Klassen anzugcben, wobei es sich
natürlich nur um erste Annäherungswerte
handeln kann .

Klaffe 1 ( Wagen über 4000 ccm, 88 Km.
Durchschnitt gefordert) : Gestartet 24 , angekom -
men 3, Goldmedaillen 2, Silbermedaillen 1

Klaffe 2 (3000 - 4000 ccm, 84 Km.) : Gestartet
56, angekommen 6, Goldmedaillen l , Silber¬
medaillen 1, Bronzcmedaillen 2.

Klaffe 3 (2000 — 3000 ccm, 80 ,0 m .) : Gestartet
48, angekommen 23 , Goldmedaillen 15 , Silber¬
medaillen 7, Bronzemcdaillen 1 .

Klaffe 4 ( 1500—2000 ccm, 76 Km. ) : Gestartet
138, angckommcn 77, Goldmedaillen 54, Sil¬
bermedaillen 4, Bronzemcdaillen 13.

Klaffe 8 ( 1000—1500 ccm, 72 Km. ) : Gestartet
172, angekommen 97, Goldmedaillen 77, Sil¬
bermedaillen 10, Bronzcmedaillen 6.

Klaffe 8 (bis 1000 ccm, 04 .« in . ) : Gestartet
184, angekommen 118, Goldmedaillen 95, Sil¬
bermedaillen 10 , Bronzemcdaillen 7.

Klaffe 7 (Motorräder mit Seitenwagen über
6OO ccm, 66 Km . ) : Gestartet 85, angekommen
45, Goldmedaillen 30, Silbermedaillen 9, Vron-
zemcöaillen 2.

Klaffe 8 (Motorräder mit Seitenivagen bis
600 ccm, 60 Kilometer) : Gestartet 112, ange¬
kommen 51, Goldmedaillen 45, Silbermedaillen
1, Bronzemedaillen 2.

Mick über die Sieger
Mit Recht betonte die Fahrleitung während

des Sonntags nochmals , daß keineswegs die¬
jenigen Sieger seien, die zuerst am Ziel ein¬
träfen, sondern alle, die innerhalb ihrer Soll-
zeit das Ziel passierten , denn die 2000 Kilo¬
meter durch Deutschland sollen ja kein Nennen
sein, sondern eine Zuverlässigkcitsprüfung.
Nun , heute schon kann man getrost sagen, daß
der deutsche Motorsport und die deutschen Mo¬
torsportler diese Prüfung glänzend bestanden
haben . 397 Fahrer und Fahrerinnen haben sich
allein in den ersten acht Wertungsgruppen eine
Medaille geholt . Unmöglich , sic heute schon alle
einzeln aufzuführcn, es wäre auch ungerecht ,
da sicher ja noch ein gutes Hundert oder hof¬
fentlich noch mehr von den Solomotorrädern
isinzukommen wird. Aber einen kurzen Blick
auf die Siegerliste kann man heute schon wer¬
fen . Da ist in der Gruppe 1 zunächst der alte
Langstreckcnfahrer B e r n e t zu nennen, der
nach dem unglücklichen Ausscheiden von Kapp -

„Wir"
haben dt » . Golden« ' gewonnen .
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ler und Henne sich umso mehr ins Zeug legte
und wirklich weit unter seiner Sollzeit das
Ziel passierte . Aber noch zwei seiner Stallge¬
fährten kamen ebenfalls glatt nach Baden-
Baden und zwar Ulenhaut - Wemmer
ebenfalls noch in Goldmedaillenzeit, während
cs für die Berliner Frank -Rosental-Graf Pla -
ten nur zu einer Silbernen reichte. Ein Bom¬
benerfolg aber sowohl für die Fahrer wie auch
für Mercedes. In der Klaffe 2 konnte Prinz
Schaumburg - Lippe auf seinem 4 -Liter-
Mcrcedes die einzige Goldmedaille erringen.
G . Hentschel auf Ford wurde silberner Sieger
und der Holländer van de Kamp ebenfalls auf
Ford errang sich eine bronzene Medaille. Die
Wagen dieser Klasse standen vor einer ganz be¬
sonders schweren Aufgabe , hier ist auch der
Prozentsatz der ins Ziel gekommen mit am ge¬
ringsten . In der Gruppe 3 war cs vor allem das
H o r ch t e a m mit Hintcrleitner , Graf Sandi -
zell, Trttbsbach, das in ausgezeichneter Manier
drei Goldmedaillen errang : ebenso der Horch-
Einzclfahrer Stimm . Nicht minder eindrucks¬
voll war der Erfolg von Mercedes, das ein
Team mit Nathusius, Köppen , Plange durch¬
brachte und in Frhr . von Tüßling , der sich schon
im Vorjahr hervorgetan hatte, Hebderich, dem
hessischen Prinzenpaar drei weitere Gold¬
medaillensieger stellte. Hoffmann auf Adler,
Brewitt auf Stöwer , Eberle auf Lancia, Bu -
thenut und Simons auf Hannomag und Frl .
Bach-Berlin zeigten hier weitere glänzende
Leistungen . In der Klasse 4 der mittleren Wa¬
gen kam eine Reichswehrmannschaft
auf Wanderer glänzend durchs Ziel, ebenso ein
Stuttgarter Reichswehretam auf
Zwcilitcr -Merccdes.

Ueberwältigend aber war hier der Erfolg
der Wanderer , die außer dem obengenann¬
ten Reichswehrtcam ein Fabrikteam mit Bau ,
Krämer, Rosenmeyer und 12 Etuzelfahrer als
Sieger durchs Ziel brachten . Aber die Mer¬
ced e s - Zwciliter gaben dem nichts nach , da
sie neben der Reichswehrmannschaft noch neun

Gegen Mittag , als schon ein Großteil der
Wagen fröhlich parkend vor dem Kurhaus steht,
machen wir uns an einige der Fahrer heran,
um von ihnen einiges über das Erlebnis der
großen Fahrt zu hören und um vor allen
Dingen zu hören, ob die zweite 2OOO - Km.-
Jahrt schwerer war als die erste . Das ein¬
stimmige Urteil aller Fahrer , die wir sprachen,
ging dahin, daß die zweite Fahrt noch weit
höhere Anforderungen an Fahrer und Maschine
stellte als die erste. Um so bewundernswerter
ist daher der doch immerhin geringe Ausfall.
Vor allem war es gleich zu Beginn der
Schwarzwald mit seinen verschiedenen Stei¬
gungen , der vor allem den nicht mit ihm ver¬
trauten Fahrern arg zu schassen machte und
der auch die bewährten Kapplcr und Henne so
stark in Anspruch nahm, daß sie schon bis Mün¬
chen nicht ihre sehr knapp bemessene Sollzeit
einhalten konnten . Die Fahrer der kleineren
Wagen klagten ferner über einige Straßen in
Thüringen , die ihnen schwer zu schaffen mach ^
ten . Eines der wichtigsten Momente war aber
auch das heftige Gewitter über Berlin , bas
mit seinem nachfolgenden Regen die Schnellig¬
keit von der Avus aber entscheidend beein¬
flußte. Und dann kamen noch der Harz und der
Westerwald , von denen vor allem der ersterc
allen mächtig „imponierte"

, weil er besonders
die großen Wagen schwer zurückwarf , während
die mittleren hier sehr gut wegkamen . Der

Einzelfahrer als Sieger buchen konnte , darun¬
ter eine Gruppenstaffel der Motor - SA -
S ü d w e st. Der dritte im Bunde in dieser
Klaffe war Opel . Das Rüssclsheimer Werk
hat ebenfalls ganz ausgezeichnet abgeschnitten ,
da neben dem Fabrikteam mit Diehl, Bastian,
Treiser noch acht weitere Opclfahrer , darun¬
ter die Karlsruher Gebrüder Engesser
und der bekannte Polizeimajor Sander Sie¬
ger wurden . Das große Adler - Aufgebot
stellte neun Einzelsieger und einen Teamsieger
mit der Mannschaft Löhr , Hansen , Haffe. Ge¬
rade diese Klasse der guten Gebrauchswagcn
stellte mit 56 Prozent Ankommenden und 36
Prozent Goldmedaillen einen besonders guten
Durchschnitt her und stellte die Qualität die¬
ser vier hervorragenden deutschen Erzeugnisse
unter Beweis . Noch höher aber war der Pro¬
zentsatz der Ankommenden und vor allem der
Goldmcdaillcnträger bei der kleinen Wagen¬
klasse. Hier seien zunächst die BMW . ge¬
nannt, , die ihr Fabrikteam mit Brenner , Kanbt ,
Delius , sowie 24 einzelne Wagen als Sieger
durchs Ziel brachten . Mercedes war auch in
dieser Klasse mit fünf Siegern vertreten , 16
siegreiche Hanomag traten hier nachdrücklich
für ihre Fabrik ein , Adler, Steyer , Stöwer
stellten weitere Sieger , überaus eindrucksvoll
aber war das Abschneiden der Lancia, von de¬
nen sowohl die Brescia - wie die Vcronamann-
schaft als Sieger durchs Ziel gingen. In der
kleinsten Wagenklasse war natürlich der
Triumph der Fiat als Rekoröwagen der gan¬
zen Fahrt groß , die kleinen Wagen zeigten
eine wunderbare Boüenlage und eine uner¬
hörte Schnelligkeit . Im übrigen wurde diese
Klaffe völlig beherrscht von den DKW.-Wagen
der Autounion, die mehrere Mannschaften und
viele Einzelfahrer glänzend durchs Ziel brach¬
ten und sich damit sogar einer solch schweren
Zerreißprobe voll gewachsen zeigten . Bet den
Scitenwagcnmaschincn waren in der starken
Klasse vor allem BMW ., bei den kleineren
Viktoria, Tornax und NSU . tonangebend.

Karlsruher Opelfahrer Willy Engeffer , den wir
inmitten seiner Stallgefährtcn in froher Stim¬
mung treffen , weiß vom Harz freilich wenig ,
denn da schlief er gerade zwei Stunden und
ließ sich von seinem Bruder ablösen . Aber
„Arthur " fuhr so tollkühn , daß der Opel nicht
eine Minute von seinem Zcitvorsprung ein-
büßtc . Ein ernstlicher Zwischenfall ist diesmal
den beiden Brüdern nicht zugestoßen , dafür
sahen sie manch anderen in gefährlichen
Situationen . So hatte z. B . nahe bei Mün¬
chen einer der Teilnehmer einen Telegraphen¬
mast gerammt, der folgende verwickelte sich in
den Drähten und wäre um ein Haar von die¬
sen „geköpft" worden. Auch manche Karam¬
bolage ließ sich bei der Unzahl von Konkur¬
renten, die ja alle scharf auf Sieg fuhren, nicht,
vermeiden . Auch Major Sander weiß da¬
von ein Liedchen zu singen : nebenbei bemerkt
er schlicht und bescheiden, daß er die ganze
Strecke allein gefahren ist . Ein besonderes
Bravourstückchcn leistete sich auch der Adler-
fahrcr Oberleutnant Mildebrath , der untcr -
ivcgs seinen verunglückten Hauptmann Wim¬
mer auflas und so mit drei Personen nnd doch
noch rechtzeitig alS Goldmcdaillensieger an¬
kam. Der Scitenwagcnfahrer Faller aus
Breslau hatte bei Limburg Defekt an seinem
Beiwagen, montierte kurz entschlossen ab und
fuhr als „Solist" weiter bis ins Ziel . Einer
der ersten in Baden-Baden eintreffenben Mo-

Tankpauscn
des Fahrers der . TtrectenwürterS '

Oie Fahrer erzählen :

Kleine Erlebnisse und stille Seldentoten

In der ichwcrstcn Klaff« Ist der Berliner Bernet der Erft«
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torrabfahrer hatte schon Vet OtterSweier
„Platt "

, fuhr aber so mit ungeheuerer An¬
strengung bis ins Ziel und traf rechtzeitig ein,
ein anderer wollte keine Zeit mit Tanken
verlieren , fuhr einfach weiter und langte mit
dem letzten Rest Betriebsstoff auf der Ziel¬
linie an. Der Adlerwagen von Röchling -
Völklingen brannte bei Leipzig völlig aus , den
Fahrern passierte nichts . Und so gab eS viele
kleine Unfälle. Leider ließen sich auch einige
schwerere nicht vermeiden, doch ist ihre Zahl im
Verhältnis zur Gesamtzahl direkt verschwind-
dend klein .

Der 80jährige Werner Schmöker -Berlin
stürzte in der Nacht kurz nach dem Start in
einer Kurve am Dittrichring im Stadtgebiet
von Leipzig und erlitt einen Unterschenkel¬
bruch und eine Gehirnerschütterung, an deren
Folgen er im Krankenhaus gestorben ist.

Wie aus Halberstadt gemeldet wird, stürzte
bei der Durchfahrt der DDAC .-Fahrer Horst
Brandstetter -Leipzig mit seinem Rad und
mußte ins Krankenhaus gebracht werden.
Dort ist er am Sonntagmittag seinen Verlet¬
zungen erlegen.

Der bei Ingolstadt verunglückte Frentzel-
München ist seinen Verletzungen im Kranken-
haus erlegeu, während sein Beifahrer nur
leicht verletzt wurde. Das Unglück war
durch Achsenbruch entstanden .

m die Badener . . .?
Besonders am Herzen lag uns natürlich das

Schicksal unserer badischen Teilnehmer. Frei¬
lich war es nicht ganz leicht, immer genaues
von ihnen zu erfahren . Denn wenn z . B . ein
Wagen oder Motorrad mitten auf der Strecke
zwischen zwei Städten „sauer " wirb oder stürzt
oder sonstwie aufgeben muß, dann kann es
Stunden gehen, vis man Genaueres darüber
hört. Wir Senken hier gerade an den schnei¬
digen Polizeigeneral und SS . - Gruppenführer
Daluege, der noch bis weit nach Berlin mit an
der Spitze lag und dann plötzlich bei Köln völ-
lig verschwand . Aehnlich ist es auch mit eini¬
gen badischen Teilnehmern ergangen, aber die
meisten haben wir doch ausfindig gemacht.

Der bekannte,Kappelrodecker Wimmer lag
bis Ulm sehr gut als er stürzte und auöschied.
Reuter -Sinzheim mit seiner Seitenwagen¬
maschine schied bei Magdeburg aus und der
Karlsruher Schmidt auf Triumph ist zwi¬
schen Magdeburg und Kassel „verschollen". Von
N i l l-Karlsruhe und seinem Beifahrer hatte
man um 10 Uhr abends nur gehört , daß er
durch Köln durch sei , dagegen waren die Solo¬
motorradfahrer Blum , Storck und Ful -
l e r -Karlsruhe alle drei noch glatt in Baden-
Baden eingetrofsen . Der Mannheimer Braun
mußte wegen Rahmenbruchs bei Köln ausschei-
öen, wogegen Braun - Karlsruhe sich
frisch und munter eine Medaille holte , ebenso
wie Göhler . E lb u r g - B a r th -Karlsruhe
bekamen ebenfalls noch eine bronzene Medaille
und der Mannheimer Voll brecht eine sil¬
berne, während Schneider -Karlsruhe dem
Beispiel seiner Kameraden Engesser und
Eberhardt nicht zu folgen vermochte und
trotz aller Anstrengungen seine Zeit überschritt .
Aehnlich erging es feinem Fehler Namens¬
vetter. Th e i le - S t ich-Mannheim dagegen
errangen mit ihrem Adler eine Goldmedaille
und dasselbe gelang T r a u t h - K a st n e r -
Mannheim auf NSU .-Fiat . Zum Schluß seien
nicht vergessen die Gebrüder Ke idel -Karls -
ruhe, die auf DKW. sich ebenfalls « ine Gold¬
medaille sicherten. Badens Teilnehmer haben
also unser Land würdig vertreten.

nif ui 5u,om° bi,e
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haben Vorzüge ,
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Freude bereiten 11
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Beobachtungenin und umKarlsruhe
Sb Es war nicht leicht, gerade auf der

Karlsruher Strecke immer da zu sein, wo et¬
was Besonderes los war . Doch hier und da
erlebte man eine besondere Begebenheit , die
gerade nur die in den betroffenen Kurven oder
Strecken befindlichen Zuschauer bemerkten und
als Erinnerung in die „2000" nach Hause
tragen .

Bei der Unterführung .
Kaum aus der Stadt heraus , gaben die Fah¬

rer Gas . Da kamen aber noch verschiedene
Hindernisse . Gleich hinter der Unterführung
gab es eine scharfe Rechtskurve , in denen die
Reifen knirschten und trotzdem noch mancher
Fahrer die Bordsteine rasierte . Eine gerade
im Wege stehende Laterne konnte vielleicht als
„Haltepunkt " betrachtet werden . Ein kleiner
TKW . kam mit zu viel Gas herum , schleu¬
derte , beschädigte sein Hinterrad und legte sich
auf die Seite . 30 Kilometer vor dem Ziel !
Was nützen da die geschafften zwei Stunden
Zeitvorsprung ? Hilfsbereit war die SA . so¬
fort zur Stelle und stellte den Wagen wieder
ins Lot . Notdürftig wurde auch das Rad wie¬
der gerichtet und dann ging es weiter nach
Baden -Baden , mit flatterndem Rad und ziem¬
lich gemütlich , aber cs wurde doch noch ge¬
schasst. Eine gerade vorbildliche Streckensiche¬
rung an dieser Stelle und nicht nachlassendcr
Eifer der „ Streckenwärter " verhüteten weitere
Schäden . Ein Wagen allerdings kam ivnndcr -
bar durch die Kurve . Die Gebrüder Kei -
d e l . Sie muhte « Bescheid. Verschiedene Mo¬
torräder mit Seitenwagen aber gerieten mäch¬
tig ins Schwanken .

An der Tankstelle .
So wie wir den guten Streckendienst in

Karlsruhe nicht vergessen wollen , sprechen wir
auch ein Wort des Lobes den Dienst an den
Tankstellen . Motorradfahrer waren eS am
meisten , die den Dienst in Anspruch nahmen ,
also keine „Krösusse. Jeder einzelne wurde
aber mit einer Liebe bedacht , mit Kaffee, Was¬
ser und Zigaretten bewirtet und dann noch
getreulich ein gutes Stück geschoben , damit die
Maschine wieder richtig anlief , daß wir diese
Männer im grauen Arbeitszeug nicht verges¬
sen wollen .

Bei Schloh Rüppurr
Die Ektlinger Allee fordert zur Temposor -

cicrung auf . Dann kommt aber eine saftige
S . -Kurve , die verschiedenen Fahrern und noch
viel mehr Zuschauern manchmal die Haare
zu Berge trieb . Schon um 0 Uhr morgens
um . ein, Wagen der Klasse 1, der zu schnell
nm -den Rang wollte , an einem Baum gelan¬
det » nd mußte reparieren . Seine Gold¬
medaille wurde hier knapp vor dem Ziel noch
silbern . Mit artistischen Leistungen schlängel¬
ten sich die Bciivageufahrcr durch die Ecken —
wobei es allerdings auch einige gab, die erst
die Gefahr bemerkten , als sie vorbei war .
Als dann gegen Abend die Solofahrcr in klei¬
nen Rudeln durchfuhren , wurde doch mancher
aus der Kurve hinausgetragen und einige er¬
litten Schiffbrnch . Gottseidank ohne ernstere
Verletzungen . Der schlimmste Sturz betraf
einen Puch - Fahrer , der sich eine Gehirnerschüt¬
terung zuzog . Auch er hatte drei Stunden
Vorsprung auf seiner Marschtabelle und lag
nun eine halbe Stunde vor dem Ziel fest.
Roch mehrmals wollte er cs wieder versuchen,

«

Kameraden stellten sich zur Verfügung , um auf
dem Sozius mitznfahren und aufzupassen , doch
mußte er schließlich kapitulieren .

An der Robert - Wagncr -Allee
Die lange Gerade zwischen Dnrlach und

Karlsruhe forderte , so sollte man meinen , noch
zu einer besonderen Beschleunigung des
Tempos heraus . Und doch forcierte nur selten
einer hier seinen Wagen , um noch einige Mi¬
nuten zu „schinden"

. Das Anf - Vorrat -Fahrcn
hatte man schon lange besorgt , und nun ging
es auf Sicher . Am gemütlichsten nahmen cS
zwei Damen am Steuer . Traute sich die
Ersatzsahrcrin nicht mehr zu ? Hatte sie Angst
vor der anderen , die vielleicht den Vorsprung
erfahren hatte ? Uns konnte es nur recht sein,
denn so gab eS als Abwechslung zu den im
Kampf erhärteten Gesichtern der Männer auch
einmal etwas NettcrcS zu sehen . Und sie
hatten unterwegs auch genügend Zeit gefun¬

den, sich zu waschen, waS unbedingt angenehm
nufsicl .

Am besten wirkte hier auf der langen Ge¬
raden daS geschlossene Auftreten der Reichs¬
wehr - und einiger Fabrikmannschaften , die im
gleichen Abstand , mit dem sie in Baden -Baden
abfuhrcn , nun auch wieder nach Baden - Baden
zueiltcn .

Und so hat jedes einzelne Streckenstück seine
besonderen Erinnerungen . Allen gemeinsam
aber ist wohl die

Einstellung der Jugend .
Da wächst ein Geschlecht heran , da? mit den

Autos und ihrer Vollendung emporwächst und
das heute schon mehr von den Wagen , ihren
Vorzügen und ihren Nachteilen versteht als
mancher von uns „Alten "

. Eine Sachkenntnis ,
wie sic vor einigen Jahren vielleicht « in Spe -
zialmechanikcr hatte ! Wenn man nur einen
P u n k t am Horizont sah , so wußte der Pimpf
neben mir schon, ob dort ein Mercedes , Wan¬
derer , DKW ., Horch, Fiat , Adler , Hanomag
anrastc , und wenn er gar nichts mehr wußte ,
so war es „Carratsch " , der da kam.

Mmeviillg mit Karl Kappler !

An d« r Eisenbahnnntersührnng an der tftUiuact
Lben : Einfahrt . Unten : Ausfahrt .

Itinßc .

T . W. Baden -Baden , 22. Juli .
Der in Süddeutschland wohl populärste

deutsche Rennfahrer Karl K a p p l e r - Gerns¬
bach gab anläßlich eines Kameradschaftsabends
den die Direktion der Daimler -Bcnz -Wcrke
am Sonntagabend für ihren Nennstall veran¬
staltete , einem unserer Mitarbeiter einen sehr
interessanten Bericht über seine Eindrücke von
der 2000-Kilometcr - Fahrt .

Karl Kappler , der stark favoritistert wurde ,
mußte in der Nähe von Ulm einen unfreiwil¬
ligen Aufenthalt nehmen , infolge Bruchs der
Bcnzinzuftthrung . Ucber eine Stunde mußte
er wegen der Reparatur seines Wagens ver¬
lieren , so daß er die 148 Kilometer lange
Strecke Ulm —München in der fabelhaften Zeit
von 76 Minuten durcheilte . Da ihm aber nur
noch 73 Minuten zur Berücksichtigung der
Sollzcit zur Verfügung standen , traf er drei
Minuten zu spät in München ein . Regle -
mcntgemätz mußte er deshalb ausfchciden .
Nennpech !

lieber seine Eindrücke von der ersten Zcit -
strecke befragt , äußerte sich der Meisterrenn -
fahrcr dahin , daß die Strecke durch den
Schwarzwald unbestritten das äußerste dar¬
stellte, was man an Anforderungen an den
Startteilnchmcr stellen konnte . Die scharfen
Kurven im Schwarzwald und die sehr hohen
Durchschnittsgeschminbigkeiten , die . vyn der
Rcnnleitung festgesetzt wurden , war eine
schwer zu lösende Aufgabe für die Rennfah¬
rer . Hierin soll jedoch kein Vorwurf erblickt
iverden . Kappler ist der Ansicht , daß er , wenn
der sehr bedauerliche Zlvischcnfall bei Ulm
nicht vorgekommcn wäre , die Fahrt «» bedingt
erfolgreich zurückgelegt hätte . Sehr interes¬
sant ist eine Beobachtung , die Kappler machte
und die in der Oeffentlichkeit leider eine viel
zu geringe Würdigung fand .

Im Jahre 1033, bei der ersten 2000 - Km.-
Fahrt , starteten in Baden -Baden rund 200
Fahrzeuge , im Jahre 1034 rund 600 . Während
nun im Vorjahre in jeder Minute ein Fahr¬
zeug auf die Strecke geschickt wurde , starteten
in diesem Jahre in der Minute 2 Fahrzeuge ,
also alle 30 Sekunden ein Fahrzeug . Das be¬
deutet eine 12fache Dichte der Rennstrecke.
Jeder Sportsmann kann sich unschwer aus¬
malen , welche Schwierigkeiten diese Tatsache

für die einzelnen Fahrtteilnehmer enthielt .
Karl Kappler selbst wertet die diesjährige
Teutschlandfahrt außerordentlich hoch. Er er¬
blickt in ihr einen unvergleichlich großen Er¬
folg für den deutschen Automobilsport und ist
der Meinung , daß die deutsche Autoindustrie
durch diese Veranstaltung eine ungeheure Stei¬
gerung ihrer Weltgeltung erfuhr .

„2000 Km.
" vom Flugzeug gesehen

Einen guten Eindrnck von der Gesamtorga -
nisation der 2000-Km.-Fahrt durch Deutschland
hatten die Ehrengäste , die in zwei Junker -
Flugzeugen teilnahmen . Nachdem sie in der
Frühe dem Start in Baden -Baden beigewohnt
hatten , stiegen sie in Karlsruhe auf und flogen
nach München . In der Nähe von Ulm erreich¬
ten sic die Strecke und sahen die Wagen der
bayerischen Landeshauptstadt zustreben . Hierbei
konnte man so recht die ungeheueren Schwie¬
rigkeiten erkennen , mit denen die Teilnehmer
gerade in diesem Gebiet wegen der starken
Höhenunterschiede zu kämpfen hatten . Auf dem
Münchner Flugplatz Oberwiesenthal ging die
Landung glatt vonstatten . Besonders anerken¬
nend äußerten sich die Ehrengäste über die
wunderbaren Abspcrrnngsmaßnahmen , die
überall nach dem gleichen ' System getroffen
worden waren . Vor allen 'Dingen fiel auch die
gute Sicherung der Strcckenkrenznngen auf .
Ucbcrall , ob cs sich um Groß - oder Kleinstädte
oder Dörfer handelte , sah man große Zu -
schaucrmengcn . DaS ganze deutsche Volk nahm
größten Anteil an den 2000 Km. Man hatte
das Gefühl , vor einem Sandkasten zu stehen,
in dem sich durch die säuberlich aufgebauten
Absperrungen die einzelnen Fahrzeuge beweg¬
ten . lieber Leipzig , wo böiges Wetter herrschte,
zogen die Flugzeuge eine Schleife . Die .Kon¬
trollstelle auf dem ReichsgerichtSplatz war deut¬
lich zu erkennen . Hier hatten die Maschinen
die Wagen längst überholt und hielten nun
mit den Beiwagenmaschinen die Spitze . Un¬
gefähr zur gleichen Zeit , als sich diese Fahrt¬
teilnehmer der Avus näherten , landeten die
Flugzeuge auf dem Berlin - Tempelhoser Feld .
Rechtzeitig erreichten die Ehrengäste die Avus ,
um dort das Eintreffen des ersten Wagen¬
fahrers miterleben zu können.

Die vorläufigen amtlichen Ergebnisse
WertUngSgruppe I (Krastwagen über 4660 ccm : 33

Sidkm . Durntschnittsgeschwlndigkeit ) : von 26 gestarteten
Wagen gewannen nur zwei den Preis der 2666 Stilu -
mtet in Geld und zwar tz . I . Bernet (Berlin ) /Miiller
lUnieNÜrkheim ) ans Mercedes -Benz mir plus 14
Minuten und Nhleiilmnt/Weiiimer tUnlertürkdeim )
gleichfalls ans Mercedes -Benz mit plus 31 Minuten .
Den Preis in Saber crdielten Frank (Rolenlhal )/Gras
von Pinien Hallermnnd (Berlin ) ans Mercedes -Benz
mit 6 Min . unter der Sollzeii . Der MereedeSsaftrer
Geier , der Lindemeier zum Weggenossen hatte , erreichte
mit 1 :10 Dld . Verspiilung das Ziel , während die

, Kopenhagener Beher -Elansen und Sksoeidi ( Ford ) mit
2 :55 2ik >. Verspätung eintrasen .

Wertnngsgrnppe II (Krastwagen über 3666 bis 1666
eetn ; 34 Sidkm . Dnrchschnittsgeschwindigkeit ) : Von iS
gestarteten Fahrzeugen holte sich nur Prinz zu Schanm -
lmrg -Lippe mit Kuhn ans Mercedes -Benz (plus 16
MIN .) den Preis in Gold . Ten Dilberpreis sicherten
sich Hentschel <Hannover ) /Hannemann (Berlin ) ans
Ford . Zwei Ausländer gewannnen den Preis in
Bronee : TalSgard ( Kopenhagen ) auf Ford mit minus
13 Min . und van de Kamp (Holland ) ans Ford mit
minus :il Min .

WerlungSgrnppe 3 (Krastwagen bis 3660 eent — 30
Tid .-Km . t : Von 48 gestartetn Wagen erhielten 15 die
goldene sieben die silberne und einer die bronzene Me¬
daille . siöppen -Berlin blieb als bester Fahrer mit 1 .15
Std . unter der Lollzeit . (5s erhielten : Gold : Hinier -
leitvner -Miinchen a . .Horch, Landizell -Sandizell a . Horch .
K . F . Trübslbbach -Ehemnttz a . Horch , P » . Hossmann -
Franksurt a . M . a . Adler , F . Heddetich -Miinchen a .
Mercedes -Benz , Nathnsins -Magdebnrg a . Mercedes -
Benz , Köppen -Berlin a . Mercedes -Benz , Plange
Tlisseldors a . MereedeS -Benz , Prinz P . H . von
Hessen-Berlin a . Mercedes -Benz . Brewiii Miinelten
o . Llöwer , B . Eberle -Affenbeim a . Lancia , H . Bn -
thennth -Hannover a . Hannomag , Frl , H . Bach -Berlin
a . Bngatli .

WerlnngSgrtippe 7 (Motorräder mit Seitenwagen
Ober (.60 ccm --- 66 SId .-Km .) : Von 175 gestarteten
Fahrern erhielten 30 die goldene , 6 die silberne und 2
die bronzene Medaille . Bester Fahrer war Frev -Miin -
chen , der 1 .11 Stunden unter seiner Sollzeit blieb . Es
erhielten : « old : T . Maihern -Reckargemünd a . Harleh -

Tavidson , Sirohmeher -Mlinchen a . Harleh -Davidson ,
Abe -Kiiltt a . Harleh -Davidson , Hecht-Berlin a . Zündapp ,
Lnchenhagen -Berlin a . Zündapp , Franksurth -Mllnchen
a . BMW , Huber -München a . BMW . Sireubert -Mlln -
chen a . BMW , Feldwebel Wostlirl -Steltin a . BMW ,
Stelzer -München a , BMW , Manermever -Berlin a .
BMW , Gmeleh -Passing a , BMW , Unlerof . Frev -Mün -
eiten a . BMW , Löw -Weissenbnrg a , BMW , Brann -
Wiesbaden a , BMW , Gitnzenbanler -Stnligart a . B -
MW , Maier - Siniigari a . BMW . P . M . Müller -PotS -
dam a . BMW , Gö b le r . Karlsruhe a . BMW . Oster -
tage -Ersuri a . BMW , Theiien -Dorlinnnd , Schoih -Ber -
Itit , Bnrge -Bochum , Hansen -rSalldow , SchwormstSdi -
Freiburg , Tr , Hagemayer -Giengen a . TKW , alle ande¬
ren ans BMW ,

Wertungsgruppe 8 (Moiorräder mit Seiienwagen bis
600 ccm - - 60 Std .-ktm . ) : Der Spitzenfahrer Psisierer -
Stutigart , der überhaupt der schnellste Solosahrer war ,
unterbot seine Sollzeit um 2.56 Stunden . Es erhiellen :
Gold : K . Branii -Karisriihe a . ND -Jap , F . Walier -
Neelarsulm a . NS11 -D , Dolltnanit -Neekarlnlm a . NSN -
D , Zorn -Breiiach a . N2U -D , Doiierweich -Nürnberg a .
Vikloria , P . Müller -Attgsbnrg a . Viktoria . Möritz -Mün -
chen a . Viktoria , Tamm a . Viktoria , Fegendörsei '-Re -
gensbitra a . Viktoria , Bergmüller -Regensburg a , Vik-
toria , Fahsold -Hos a . Vikloria , Reimst,rt -Wttrzbnrg a ,
Vilioria , Biedermann -Berlin a . Viktoria , Krast -Ham -
bnrg a , Tornar -Jap , Schlng - Solingen a , Tornar -Jap ,
Schmldmaier -München a . NSN , Dunz -WeinSberg a .
9121t , DrewS -Lolstedt a , TKW , Striegnitz -Berlin a .
?! Sil , Beniers -Nrefeld a , Zündapp , Schützenberger .
Tresken g , AFS , Hölterhofs -Barmen a . ?lrdie , Pstsie .
rei -SNiltgarl a . NSN , Ebrlinger -FNrtb g . Zündapp ,
Ziesebe-Berg .-Gladbach a , Ariel , Mehner -Berlin a . NSN ,
G . Sesinlz -KIewitz a . 91211, Stolz -Berlin n . NSN ,
Taniel -Berlin a , NSN , Tvilh -Franlsurt a . M , a . NSN ,
Slergmann Berlin a . ?! SU , Knsstn sen .- Nürnberg a .
Triumps , Piapp -Hanati a . Trtnmps , Bast -Berlin o .
Trinmps , Bach -Berlin a , B2A , Znrawsli -Berltn a . LT -
Mag , Znelniet -BerUn a . Trinmps -Maa , Wöiki -Berlin a .
Slandard , Urabiell -Berlin a . Zündapp , Flemming -Ber -
lin a . TKW , Moritz - Rentlingen a . Zündaekek, Sechans -
Tömnitz a . TKW , Lehr -Karlsrnhe a . TKW , Fuchs -
Leipzig a , Norton , WcrnteleBerlin ,

Schon Wer 800 Renmmsea
Hockenheimer Motorradrennen a« 19. Juli

Für das Hockenheimer Motorradrennen am
20. Jult , daS erstmalig als deutscher Metster -
fchaftölauf gewertet wird und dementsprechend
die besten Rennfahrer Deutschlands an den
Dtart bringt , werben nmfasienbe Neuanlagen
auf der schönen und schnellen Rennstrecke ge¬
schaffen werden . Die 12,046 Kilometer lange
Dreieckstrabe wird überholt und teilweise neu
gemacht, so baß mit neuen Rekordzeiten zu
rechnen ist . Die Rennboxen und Ersatzteillager ,
die während dcS Wettbewerbs beansprucht wer¬
den, sollen in östlicher Verlängerung der
Haupttribüne am Start und Ziel verlegt wer¬
den. Der dadurch vor der Haupttribüne gegen¬
über dem Zielrichterhaus fretgewordene große
Raum wird zu einem weiteren großen Zu¬
schauerplatz mit schräger Bodenauflage umge»
staltet werben , auf dem bequem 7000 Personen
Platz und ausgezeichnet « Gicht haben . Tin über
die ganze Strecke laufendes Telephonnetz ge¬
währleistet der Rennleitnng jegliche Jnforma .
tionen von der Strecke . Dies « werden dem
Publikum durch drei Lautsprecheranlagen fort »
laufend wettergegeben .

Der vtSherige Nennung «eingang weist « ine
noch nie dagewesen « Besetzung auf . Schon über
130 Namen von Ruf verzeichnet die Mrldeliste
der Ltzenzfahrer , so daß erbitterte Kämpfe zu
erwarten sind . Darüber hinan » haben rund
70 AuSweiSfahrer für den ihnen vorbehaltenen
Sonderlauf gemeldet , so daß insgesamt schon
über 200 Nennungen vorliegen . Unter den star -
tenden Lizenzfahrern der Biertelliterklasse
seien genannt : H . Winkler (München ) auf
DKW ., die Rudgefahrer In der Elst (M .-
Gladbach ) und Häußler ( Meßkirch) , der .Frank »
furter (Schön auf Bücker und der Ludwigs »
burger Dürr auf Motoguzzi . Die mit 28 Mel .
düngen bi» jetzt am besten besetzte 860- ccm-
Klasie weist von gnten Bekannten auf : Rich-
now (Berlin ) , den BorjahrSbcsten dieser Ka»

Nr . «7S hat ein « Kurve zu Ichars genommen und ivird
wieder aufgertchtet . Schnell repariert geht die Fahrt

Wetter .

Nr . 679 hat eine Kurve zu Ichars genommen und ivird

* M wf # :- tft S

■ WF "

tegort « , der wieder eine Rudge steuert , bann
den NSU . -Fahrer Mellmann und die Jmperia -
leute Colle (Düsseldorf ) , Schanz (Hederslcbcn )
und Loos ( Godesberg ) . In der Halbliterklasse ,
die wohl den Tagesbesten stellen dürfte , sind
die Norton -Fahrer Nührschneck (Nürnberg ) ,
Klaile (Stuttgart ) und Teich (Kölzin ) vertre¬
ten : zu ihnen kommen die Rudgefahrer Gig¬
genbach (Mühldorf ) und Schnitzenbanmer
( München ) , dann vor allem der Sieger des
viroßen Motorradpreiscs von Deutschland : Lcy
(Nürnberg ) auf DKW .-Auto -Union und die
NjSU .-Fahrer Haas und (Steinbach (beide
Mannheim ) . Auch die Bewerber der 1000- ccm-
Klaff« haben auf dem Hockenheimring mit fei¬
nen langen Geraden Aussichten auf die TageS -
bcstzeit. Unter den hier gemeldeten Bewerbern
find die NSil .- Fahrer Socnius und Rüttchcn
— letzterer als Rekordinhaber auf dieser
Strecke — wohl die aussichtsreichsten , nicht zu
vergessen WeyreS (Aachen) auf Harlcy , und die
BMW .-Fahrcr Mansfeld (Breslau ) und Roes«
(Düsseldorf ) .

Hervorragend sind übrigens auch die Bei »
wagcnklassen besetzt , die daS Schlußrenne «
über 120,45 Kilometer bestreiten . In der Kate¬
gorie bis 600 ccm seien u . a. Loos ( GodcSbcrg )
auf Jmperia , TheviS (Berlin ) auf Norton ,
Löhner (München ) anf Rndge , Schneider
(Weßling ) auf Sarolca sowie Braun (Karl » ,
ruhe ) auf Horex ermähnt . In der großen Bei -
wagenklasic bis ein Liter starten u . a . so b« .
kannte Leute wie Mörttz (München ) auf Blc -
toria WeyreS ( Aachen ) und Dautl (Nürnberg )
auf Harley .

Wie Nierensteine beseitigt
und der Patient anfallfrei wurde , dleeen
Erfolg beechrelbt ein Hellberleht von
der

Uberkinger Adelheidquelle
Verlangen Sie kosten¬
los den interessanten
Prospekt , der dieses
und viele andere ärzt¬
liche Gutachten ent¬
hält , von der
Mlnerslbrunnan AOi
Bad Oberklngan



KliMIaMllWlkim« »er W NMMIWrt
417 Kinder aus dem Kreis Pforzheim erholen sich im Arankenland

DaS Amt für Volkswohlfahrt der NSDAP , im Gau Baden meldet : Im Nahmen
des Hilsswerks „Mutter und Kind " wurden ans dem Kreis Pforzheim am
8. Juli 417 Kinder in die Kreise Mosbach , Adelsheim und Buchen zur Erholung
gesandt , wo sie rund 4 Wochen verbleiben . Ueber diese einzigartige Kinderland¬
verschickung erhalten wir folgendes Stimmungsbild :

ES ist ein herrlicher Sommermorgen . Die
Kirchenuhrcn in Pforzheim haben soeben ' /-7
Uhr geschlagen. In den Straßen herrscht reges
Treiben . Die Werktätigen sind auf dem Wege
in ihre Betriebe . Aber heute ist das Stadtbild
etwas verändert . Buben und Mädels mit Kof-

Glückliche Gesichter überall

fern und Kartons eilen mit freudigen Augen
durch die Straßen . Zur Seite geht der Bater ,
die Mutter oder die größeren Geschwister. In
der Nähe des Meßplatzes sieht man nun ganze
Gruppen dieser Kinder . Auf dem Meßplatz
selbst herrscht reges Treiben , und aus dem
Stimmengewirr schallen fröhliche Weisen einer
Musikkapelle . Da mutz was los sein, sagt jeder .
Und cs ist dort auch etwas los . Die Kreis -
amtsleitunng der NSV . in Pforzheim
versendet 417 Kinder zu einem vier¬
wöchentlichen Erholungsurlaub
aufdaSLand . In den Kreisen MoSbach ,
AdclSheim und Buchen haben sich liebe
Pflegeeltern gefunden , die diese Kinder zu
sich nehmen wollen , damit sie gesund und kräf¬
tig werden .

Vom Meßplatz soll die große Fahrt begin¬
nen . ö große Postomnlbrrffe , geschmückt mit
den Transparenten :

„Wir fahren aufs Land ,
die NfSV . hat uns gesandt ."

„500 Pforzheimer Kinder schickt die NSB .
in Ferien ."
„Die Kreise MoSbach , AbelSheim und Bu¬
chen nehmen Fertenkinder aus dem KreiS
Pforzheim auf ."

stehen zur Abfahrt bereit . Die Wagen sind mit
Blumen und Grün geschmückt. Doch was ist
da» dort ? Auf der Ostsette des Meßplatzes
in Reihen auSgertchtet stehen 4 7 Privat -
wagen . Alle sind mit Rosen und anderen
Bluyikn , sowie mit Brün und Hakenkreuzwim¬
peln geschmückt. BerständntSvolle VolkSgenos-
sen haben ihre AutoS der KretSamtSlettung
zur Verfügung gestellt , damit die Kinder so¬
fort zu ihren Pflegeeltern ans HauS gebracht
werden können . Die Freude der Kinder und
der Jubel war selbstverständlich sehr groß , wie
sie hörten, baß ihre Fahrt mit Autos durch daS
Land gehen sollte .

Auf dem Meßplatz, neben einer großen
Werbesäule der NSV ., steht ein langer Tisch.
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Der Tisch ist belegt mit Formularen , Anhän¬
ger und Nummernschildern . Die nimmer¬
müden Helfer der NSV . sind eifrig beschäf¬
tigt , anhand ihrer Listen die Kinder einzutei¬
len und ihnen den Anhängezettel , auf dem der
Name des Kindes , sowie der Name der Pflegc -
cltern vermerkt sind und ihren Paketzcttcl und
ihre Autonummer auszuhändigcn . Eine wun¬
derbare Organisation sorgt dafür , daß binnen
einer Stunde 417 Kinder wissen , wohin sie
fahren und mit welchem Auto .

Fröhliche Märsche und lustige Volkslieder
der HJ . -Kapclle vertreiben den Wartenden die
Zeit . In Gruppen stehen die Kinder zusam¬
men und erhalten von ihren Eltern die letzten
Anweisungen : Seid schön brav , schreibt bald
und andere Ermahnungen . Die Kinder , die
schon ivissen , in welchen Wagen und wohin sic
kommen, werden vom Bund Deutscher Mädel ,
der auch der NSB . helfen will , in Gruppen
ausgestellt und cingeteilt , damit alles in Ord¬
nung ist und niemand zurttckblcibt . Endlich ist
es soweit . Ein paar Kommandos und alle? eilt
zu den Wagen . Schnell freunden sich die Kin¬
der mit ihren Begleitern an und mit Koffern
und Kasten werben sie in die Wagen geladen .
Ein paar kernige Worte beS KreiSamtsleiters
und mit einem dreifachen Heil ans Kanzler
und Reich ist alles zur Abfahrt bereit . Noch
ertönt das Horst Wcsscl -Licd und schon setzt sich

die Spitze des ZngeS in Bewegung .

derstimmen singen Volks - und Kampflieder ,
und immer weiter geht die Fahrt . Wir sind in
Breiten . Ganz erstaunt stehen die Bewoh¬
ner auf dem Marktplatz und staunen immer
ivieder , da die Antoreihe kein Ende nehmen
will . Um 10 .15 treffen in Hcilbronn fast
gleichzeitig die Privatwagen und Postomni -
bnsse ein . Bor dem historischen Rathaus in
Heilbronn nehmen alle Wagen Aufstellung .
Kurze Rast wird hier gemacht. An den Händlcr -
stänben deS Marktplatzes wird Obst verteilt .
H c i l b r o n n ist die letzte Station , von wo
ab sich alle Wage zerstreuen . 47 Privatwagen
fahren in 47 Dörfer der Kreise MoSbach, Bu¬
chen und Adelsheim . Die S Omnibusse laden
ihre Kinder in 8 8 Orten ab. Ein Tag später
hört man fast in jedem Ort der 3 Kreise Psorz -
hcimcr Kindcrstimmen . Groß war der Jubel
aller Pflegeeltern , die schon sehnsüchtig den
ganzen Tag auf ihre Pflegekinder warteten .
Schnell freunden sich die Kinder an und cs
geht schon ein Erzählen los , wie schön die
Fahrt war und wie sie sich freuen auf dem
Land zu sein. Stürmisch versprechen viele auf
dem Lande richtig mitzuhclfen , damit man
Freude an ihnen habe . Lächelnd schaut sich
der Bauer die kleinen Knirpse an , die ihm
nach den Versprechungen einen Knecht ersetzen
wollen . Aber er weiß , was er zu tun hat ,
warum er die Kinder zu sich genommen hat .
Gesund und kräftig sollen sie ivieder Anfang
des nächsten Monats nach Pforzheim zurück-
kchren.

Der Bauer des Landes weiß , was wahrer
Nationalsozialismus ist , der sich in der Ar¬
beit der NT . -VolkSwohlfahrt als Sozialismus
der Tat auswirkt .
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Wir wolle« zur schönen Sommerszeit -

Voran die HJ .-Kapelle , dann der BDM .,
anschließend die Privatwagen und die 8 Om¬
nibusse. Musik und fröhliche Kinderstimmen
durchjubeln den frühen Morgen . Begeisterte
Zuschauer winken und so geht es dem Markt¬
platz zu. Hier schwenkt die Musikkapelle und
der BDM . ein und nimmt Aufstellung . Fröh¬
lich klingt die Musik und im schnelleren Tempo
durcheilen die Wagen die Stadt . Es geht aufs
Land.

Ein wunderbare - Bild bietet sich den Zu¬
schauern, wie 52 Kraftwagen voll jubelnden
GMckS geschmückt mit Blumen , Grün und
Fahnen vorüberfahren . Am Rand der Stadt
trennen sich die Privatwagen von den Post -
omnibuffen . In langer Kette fahren die Pri¬
vatwagen Über B r e t t e n nach H c i l b r o n n.
Die Postomnibuffe nehmen den Weg über
Mühlacker .

In den Weilern und Dörfern stehen er¬
staunt die Bauern und winken dem jubelnden
blumengeschmückten Zuge zu . Fröhliche Kin -

Jn M o S b a ch , in B u ch e n und in Adels -
h e i m fanden sich die Kreisamtsleiter der
NSB . ein . HI . , BDM . und fast der ganze
Ort begrüßten jubelnd die Kinder . Als sich
die Sonne senkte und der Tag seinem Ende
zuging , war wieder eine große Tat vollbracht .
417 Kinder atmen frische Landluft , leben im
Licht - und Sonnenschein , lernen das Land , den
Heimatboden kennen und lieben — Arbeit der
NS . -Volkswohlfahrt .

Weißsluhjoch -Strela

Die Gemeinde TavoS hat das Projekt eines
B e r b i n dun g s w c g s von W e t ß f l n h -
j o ch , Endstation der Parsennbahn , nach dem
M t r e l a p a ß angenommen . An die Fr . 100 000
betragenden Kosten bewilligte die Gemeinde
dieser Tage einen Beitrag von Fr . 18 ooo. Der
Verbindungsweg soll bis nächsten Winter ser-
tiggcstcllt werden . Im Winter werden Schi¬
touren zum Strclapaß und dem ganzen Körbs -
horngebiet dadurch wesentlich erleichtert .

w
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Drei Vorzüge
schätzt der Opel¬
fahrer immer und
immer wieder an
seinem Wagen :
die unbedingte
Zuverlässigkeit ,
den ehrlichen

Gegenwert ,
die ausgeglichene
Konstruktion .

Wirtschaftlich , zuverlässig , bequem

Volksautomobil 1,2 Liter 4 Zylin -
der ab RM 1880 . - , Opelwagen
mit »Opel Synchron - Federung «
1,3 Liter und 6 Zylinder . Preise
ab RM 2650 . - , ab Werk . Günsti -

gerFinanzierungs - undVersiche -

rungsdienst . Nicht versäumen :
Beim Opel -Händler prüfen , was
Opel Ihnen bietet I

Adam Opol A .G .,Rüsselsheim -M

- ins Land der Franken fahre«

k . JMte*

Fränkische Baukunst
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Ballett un- BarietLaben-
im Kurhaus Baden Ba-en

öitlerjugen - un- ReiKsfestfpiele
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fett , daß — ein Begleich mit den hier gesehe¬
nen Tanzgruppen ans London und Paris er¬
scheint durchaus angebracht — Olga Mertens -
Leger und ihre Schülerinnen mit einer so er¬
lesenen Kultur tanzen , wie man dies hier nur
sehr selten wahruehmen kann . Choreographisch
bedeutet jeder einzelne Tanz ein Muster an
Präzision und Gestaltungskrast . Erlesenster
Geschmack spricht aus der Auswahl der Ko¬
stüme. Ein überaus stark entwickeltes Ver¬
mögen , raumnützend Sie technischen Schwierig¬
keiten der an sich etwas kleinen Bühne zu
meistern , zwingt immer wieder zu rückhalt¬
loser Bewunderung , und so runden sich die
einzelnen Darbietungen zu einem Gesamtein¬
druck , der — wie schon erwähnt — den Wunsch
entstehen läßt , häufiger als bisher die Karls¬
ruher Meistergruppe in Baden - Baden be¬
grüßen zu dürfen .

Daß nach diesen Glanznummern die Wir¬
kung der singenden und am Flügel parodie¬
renden Brenn und Godden etwas ver¬
blaßte , war schade. Die beiden Künstler können
etwas, ' man hätte sie aber nicht an den Schluß
dieses Programms stellen sollen.

Das sehr gut besuchte Haus schwelgte in Be¬
geisterung , quittierte dankbar jede einzelne
Nummer und ging mit dem Bewußtsein nach
Hause , einen Abend verlebt zu haben , der noch
lange in der Erinnerung haften wird .

ruug bekanntlich seinerzeit in Kehl in An¬
wesenheit des Neichsjugendführers stattgefun¬
den hatte . Pg . Keinath , Karlsruhe , hat mit
diesem Volksspiel ein Stück geschaffen , da? zu
spielen gerade der Jugend besonders liegt .
Man sah es den Pimpfen so recht an , wie sie
sich völlig ungezwungen in ihre Rolle hinein «
lebten , und wenn baS Jungvolk auch keine
ausgesprochenen Schauspieler haben kann und
will , kann man doch sagen, baß jeder einzelne
in meisterhafter Natürlichkeit spielte .

Im Abmarsch des Jungvolkes unter den
Klängen des HJ - Marsches fanden die Veran¬
staltungen ihr Ende , und noch lange Zeit be¬
lebten die Kolonnen der HI . und das bunte
Schwarz -weiß der BDM -Uniformen das Bild
der Stadt . Ueberall dröhnten die dumpfen
Trommeln des Jungvolks in ihrem gleich¬
mäßigen durchdringenden Rhythmus , dem
Rhythmus der Jugend , dem Rhythmus der
neuen Zeit .

T . W . Baden -Baden , 22. Juli . sEigencr Be¬
richt des „Führer " .) Vor einigen Monaten
ging die Bäder - und Kurverwaltung dazu über ,
die Besucher und Gäste des Kurortes auch
durch Varictö abende zu unterhalten .
Erfreuen sich schon die allabendlich im Kurhaus
stattfindenden Abende dieser Art einer stetig
wachsenden Beliebtheit , so weisen darüber hin¬
aus die aus festlichen Anlässen zusammenge¬
stellten Souderprogramme eine Gediegenheit
und Vielseitigkeit auf , die auch den verwöhn¬
testen Großstädter zu rückhaltloser Anerken¬
nung , ja sogar zur Bewunderung nötigen .

Ein solch iestlicher Anlaß war am Samstag
durch die 2060- Kilometerfahrt durch Deutsch¬
land gegeben, und wir dürfen ohne zu über¬
treiben behaupten , daß selbst die durch die ver¬
schiedenen Veranstaltungen der Spielbank sehr
verwöhnten und anspruchsvoll gewordenen Ba¬
den-Badener sich nicht entsinnen können , je¬
mals einen Kleinkunstabend von einem ähnlich
erlesenen Geschmack erlebt zu haben .

Carl Bernhard hatte die Rolle des A u -
s a g e r s übernommen . Wir haben während
der letzten Monate wiederholt sehr gute An¬
sager gesehen und gehört, ' sie alle aber werden
von diesem Mann beschämt. Was er sagt, was
« r auch nur andeutet , das atmet Witz und Geist.
Jeder einzelne Satz gipfelt in einer Pointe ,
die ob ihrer Originalität stets auss neue ver¬
blüfft . Der ideale Ansager , den zu hören allein
schon den Besuch des Abends lohnt .

Und nun lassen wir sie aufmarschieren , die
Mitglieder des Ensembles , das Paul U l m als
Verantwortlicher überaus glücklich zusammen¬
stellte.

Beginnen wir mit der jungen und schönen
Hiudutänzerin D a r a M a n d a . Ihre sakra¬
len Tänze können wir Abendländer schwer
deuten . Sie sind unserem Empfinden fremd,
und doch klingt immer wieder etwas an , das
wie eine Offenbarung wirkt und uns in den
Bann einer großen , heiligen Kunst schlägt .
Dies war besonders der Fall beim „Opfertanz
der Aparden " und beim „Tanz für Krischna".
Der singhalesische „Tanz der armen Frau "
wirkte für unser Auge und Empfinden
etwas zu derb , ich möchte fast sagen, zn ver¬
zerrt .

Auf dem Programm stand : „In den Zwi -
scheutänzen : Gisela von Hall ". Eine falsch
angebrachte Bescheidenheit ; denn was Gisela
von Hall bot , besonders der erste, von elegi¬
scher Stimmung getragene Tanz und der un -
gemein graziöse Wiener Walzer waren schlecht¬
hin Meisterleistungen , die man einfach nichl
als „Zwischentäuze " klassifizieren kan » .

Fritz Witte war als „ lustiger Plauderer "
angekttndigt . Er überraschte , enttäuschte aber
keineswegs , als er erklärte , den Wünschen und
Anregungen der Reichskulturkammer entspre¬
chend , vornehmlich Proben ernster Kleinkunst
bieten zu wollen .

Seine Rezitationen waren hervorragend .
Durchschnittsdarbietungen blieben jedoch seine
gesanglichen Leistungen . Er sollte erkennen ,
daß seine Stärke im gesprochenen Wort
liegt . Stürmischen Beifall lösten auch seine
scharf pointierten heiteren Gedichte und Er¬
zählungen aus , von denen man gerne noch
mehr vernommen hätte .

AuS der Landeshauptstadt war die Kinder¬
tanzgruppe Mertens -Leger erschienen. Sie bot
„Die HauSkapclle spielt auf "

, eine Glanzlei¬
stung , die das Haus zu nicht endenwollendem
Beifall hinriß und wiederholt werden mußte .
Alan weiß hier nicht, was man mehr bewun¬
dern soll : die überaus ausdrucksvolle Mimik
der jugendlichen Künstlerinnen oder ihre fa¬
belhafte Exaktheit . Besonders die kleine
Trommlerin und die Sängerin waren von
einer köstlichen Orginalität . Diese Gruppe
hat Baden - Baden ans Anhieb erobert !

Olga Mertens Meisterschülerin Hedi Porsch,
von der Brüsseler Oper , tanzte anschließend
einen Foxtrott von Porret , tanzte ihn mit
einer Virtuosität , die der Künstlerin rauschen¬
de Beifallsstürme eintrug . Ebenbürtig dieser
Leistung war auch ihr Paso - Doblc im zweiten
Teil des Programms .

S i ö n c y und P o n p o n , ein Tanzparodi¬
stenpaar , beschlossen den ersten Teil der Vor¬
tragsfolge . Auch sie eine Glanznummer , die
überaus beifällig ausgenommen wurde .

Nach kurzer Pause kam daun der Höhepunkt
des an Sensationen wahrlich nicht armen
Abends : Nina Navarro und Fred
Kasse n . Letzterer ein ausgezeichneter Pia¬
nist , dessen Tonfilmkompositioneu uns allen
ja längst vertraut sind . Die Lateinamerika¬
nerin , eine Frau , die einen so vollkommen
schönen Körper ihr eigen nennt , wie mau ihn
nur selten bewundern darf und die diesen un¬
vergleichlich schönen Körper tänzerisch auf
eine Weise beherrscht, die man als meister¬
haft , als unübertrefslich bezeichnen muß . Sie
brilliert in Spagats , zeigt dabei einen Wage¬
mut , der direkt beängstigend wirkt und ver¬
meidet peinlichst, auch nur einen einzigen
Moment sich in akrobatische Flachheiten zu ver¬
lieren . Das Kreuzspagat und das Sturzspa¬

gat (Spagato mortale ) habe» wir hier noch
nicht gesehen, mindestens nicht so vollendet .
Wir können verstehen , daß man diese Dar¬
bietung , in dem Rekorden bekanntlich ja sehr
geneigten Kontinent jenseits des Atlantiks
als Weltrekord bezeichnet.

Den größten Teil der zweiten Programm¬
hälfte füllten dann die Tänze der Gruppe
Mertens - Leger , Karlsruhe , aus . Es ist
im Grunde genommen eigentlich unverständ¬
lich , iveshalb man diese Gruppe so sehr selten
in Baden -Baden zu sehen bekommt . Da be¬
steht in allernächster Nachbarichaft der Kur¬
stadt eine Tanzgruppe , die die verschiedenen
von der Direktion der Spielbank verpflichteten
ausländischen Balletts entschieden übertrifst ,
die aber entweder nicht den Weg nach Baden -
Baden zu finden vermag , oder die man unver¬
ständlicherweise hier nur höchst selten heran¬
zieht . Eine Tanzgruppe , die das Baden -
Badener Publikum bei jedem Auftreten zu
losendem Beifall hinreißt . Ihre Darbietungen
sollen hier nicht detailliert gewürdigt werden ,
wir wollen uns auf die Feststellung beschrän-

JmRahmen der HeidelbergerReichs -
f e st f p i e l e fanden am Sonntag in Heidel¬
berg zwei Veranstaltungen der badi¬
schen Hitlerjugend statt , an denen die
Bevölkerung und die zahlreichen Ausländer ,
die sich augenblicklich in Heidelberg aufhalten ,
stark Anteil nahmen .

Von der Universität herab grüßten die Ban¬
ner der Hitlerjugend und eine große Men¬
schenmenge hatte sich eingefunden , um der Ver¬
anstaltung der Karlsruher HI . „Einst und
Jetzt " beizuwohnen . Markant hallten die
Sprechchöre durch die Großlautsprecher über
den Universitätsplatz und weit in die Stadt
hinein , es waren Zeitbilder von „Einst "

, von
der Zerrissenheit des Volkes heraus bis zum
„Jetzt "

, wo der deutsche Arbeiter wieder den
Platz im Volke einnimmt , der ihm gebührt .

Zur gleichen Zeit brachte das Karls¬
ruher Jungvolk auf deni Hofe des alten
Marstalls das Bolksspiel „Gemeinnutz vor
Eigennutz " zur Aufführung , dessen Urauffüh -

Mosbach . Am Sonntag fand hier durch den
Bischof die feierliche Grundsteinlegung der
katholischen Cäeilienkirche statt .

Kehl. (Vermiß t .) Vermißt wird seit letzten
Montag der 17 Jahre alte Albert Frech . Er
ist 1 .60 Meter groß , hat dunkelblondes dichtes
Haar , trägt beigefarbenes Hemd mit ansge¬
nähtem Kragen , dunkelgrauc Hose mit Rock.

Freiburg i . Br ., 22. Juli . (Von der Uni¬
versität .) Reichsstatthalter Robert Wagner
hat den a . o . Professor Dr . Ludwig Andreas
Veit an der Universität Freiburg mit Wirkung
vom 1 . Juli d . I . zum ordentlichen Professor
für Kirchengeschichte an gleicher Universität
ernannt .

w . Waldnlm (bei Kappelrodeck) , 22. Juli .
(Freiwillig in den Tod g e g a n g e n .)
In einem Anfall geistiger Umnachtung machte
am Samstag vormittag der verheiratete Wen¬
delin Heitzmann seinem Lebe» durch Er¬
hängen ein Ende . Heitzmann war als streb¬
samer Mitbürger allgemein geachtet,' er gehörte
lange Jahre dem Gemeinderat an . Das Unglück
ist umso tragischer , als Frau Heitzmann schon
längere Zeit schwer leidend im Acherner Kran¬
kenhaus liegt .

Jhringen , 22 . Juli . ( W a l d d i e b in der
Notwehr erschösse n .) Ein Waldhüter
traf in der Nacht zum Freitag auf einen schon
lang gefuchten Feld - und Walddieb . Als dieser
sich ertappt sah , zog er sein Messer und ging
auf den Waldhüter loö . Dieser machte in der
Notwehr von der Schußwaffe Gebrauch und
tötete den Angreifer .

Weil a . Nh . (Neubauten der Reichs -
b a h n . ) Von der neuen Wohnkolonie der
Reichsbahn , die zum Teil für Pensionäre be¬
stimmt ist, sind bereits 42 Wohnungen im Roh¬
bau fertig erstellt und bis zum ersten Oktober
bezugsbereit . Es ist beabsichtigt, im Frühjahr
einen weiteren Block zn errichten .
Maulburg , ( tt n g l ü ck s f a l l . ) Beim Gras¬

holen fiel der 68jährige Schuhmachermeister
und Landwirt W . Läuger von hier vom Wa¬
gen , blieb aber an demselben hängen . Er zog
sich verschiedene schwere Verletzungen zu , so
daß er in das Krankenhaus nach Schopfheim
überführt werden mußte .

Bodcrsweier . (B e r k e h r s u n f ä l l « .) Auf
der Landstraße nach Linx fuhr der Lenker eines
Lieferwagens gegen einen Baum , wobei das
Fahrzeug schwer beschädigt wurde . — Der
Führer eines Lastkraftwagens fuhr an einen
Mast der Telegraphenlinie , so daß dieser ab¬
gebrochen ist.

Efringen . ( W e s p e n st i ch verursacht
A u t o u n f a l l. j Ein holländisches Ehepaar
wollte von Freiburg nach Basel fahren und
befand sich etwa in der Nähe von Efringen ,
als plötzlich sich im Auto einige Wespen sehr
unangenehm bemerkbar machten . Die Frau
wurde von einem der Tiere gestochen . Der
am Steuer sitzende Ehemann machte gleich¬
zeitig eine etwas unwillkürliche Bewegung ,
um die Tiere abzuschlagen , im gleichen Augen¬
blick kam der Wagen schon von der Fahrbahn
ab und fuhr gegen einen Baum . Von hier aus
kollerte er die Böschung hiuuntcr . Durch das
Splittern der Schutzscheibe erlitt das Ehepaar
leichte Verletzungen . Ter Wagen mußte ab-
geschleppt werden .

Neuer Lundrat in Engen
Enge « , 22. Juli . Zum Laudrat beim Bezirks¬

amt Engen ist vom badischen Innenministerium
Regierungsrat Werber von Bühl mit Wir¬
kung ab 1 . Oktober ernannt worden . Laudrat
Werber ist gebürtiger Karlsruher und steht im
43. Lebensjahr . Damit ist die durch die Er¬
krankung und Pensionierung von Landrat
Frick seit nahezu zwei Jahren vakante Land¬
ratsstelle wieder besetzt .

Miatfnfirt des Jfifott “
Zusammen mit der NS . - Gemeinschaft „Kraft

durch Freude " veranstaltete der „Führer " sür
seine Leser eine Wochenendfahrt nach
dem S ch w a r z w a l d . „Fahrt in die Heimat "
war das Motto und es war ein herrlich Fah¬
ren durch das sommerliche Land . Punkt 4 Uhr
am Samstag nachmittag fuhr die Autobus -
kolonne vom Ludwigsplatz ab , Richtung Ra¬
statt . Im flimmernden Sonnenlicht lagen die
Fluren , Schnitter wirkten im reifen Korn , die
Zeit war wie geschaffen für ein Reisen in der
Heimat . Wir konnten nicht nur Land und Leute
sehen, uns zeigte sich der trächtige Boden , der
uns nährt .

Bald herrschte auch die munterste Stimmung
in den Wagen . Man sang und lachte und freute
sich . Ebenso erreichte die gespannte Erwartung
hohe Grade , denn es war ja eine Fahrt inS
Blaue . So fuhren wir denn über Achern nach
Kappelrodeck und Ottenhöfen . Dort wurde
übernachtet . Das heißt , die meisten kamen recht
spät zum Schlafen . Man hatte sich gewaltig
angestrengt , den Gästen ans Karlsruhe etwas
zu bieten . Ebenfalls machte es die Gemütlich¬
keit und die Geselligkeit in den einzelnen Lo¬
kalen schwer , sich zu trennen . Sonntag vormit¬
tag war Abfahrt , nach einem sehr „gehaltvol¬
len " Frühstück und einem Morgenbummel
selbstverständlich . Dann ging die Fahrt durch
das Renchtal nach Oppenau , wo zu Mittag ge¬
gessen wurde . Weiter über Peterstal , Gries¬
bach nach dem Kniebis , von da über Freuden¬
stadt nach dem Murgtal und schließlich nach
Herrenalb . Spät um zwölf Uhr erreichten wir
wieder die Landeshauptstadt . „Schabe , baß es
nicht noch länger ging !" , war das allgemeine
Urteil , obwohl wir alle über dem Geschauten
und Erlebten reichlich müde waren . Von alle¬
dem werden wir noch ausführlich berichten .

Moiorraöunfall in Durmersheim
Durmersheim , 22. Juli . (Drahtbericht des

„Führer " .) Am Sonntagnachmittag 1 Uhr er¬
eignete sich auf der Adolf -Hitler -Straße ein
schwerer Motorradunfall . Der Hitlerjunge
Helmut Schneider aus Karlsruhe durch¬
fuhr obige Straße in dem Augenblick, als ein
Motorradfahrer von Bietigheim auf der
Straße ummeudete . Der Hitlerjunge verlor
die Herrschaft über das Motorrad , fuhr an den
linken Randstein der Straße und wurde mit
voller Wucht vom Motorrad geschleudert.
Schwerverletzt an der linken Hand , am Kopf
und im Rücken blieb er bewußtlos liegen .
Nach Anlegen eines Notverbandes wurde der
Verunglückte nach Karlsruhe inS Stüdt . Kran¬
kenhaus gebracht . Tie Schuldfrage ist noch
nicht geklärt .

Bon der KrtispfiegeansialtSelsingen
Billingen 22. Juli . Nachdem der KreiSrat be¬

reits im vergangenen Jahre die Verpflegungs¬
sätze der Kreispflegeanstalt Geisingen für die
Orts - und Landarmen um 13 Prozent gesenkt
hatte , entschloß er sich neuerdings zu einer
Senkung um weitere 16 Prozent als Notmaß -
nahme angesichts der immer noch in vielen
Gemeinden des Kreises herrschenden Notlage .
Diese Maßnahme ist zunächst für die Dauer
von neun Monaten gedacht . Auch die Sätze , die
von den Bezirksfürsorgeverbänden und von
den Krankenkassen getragen werben mttsien, er¬
fuhren eine Senkung um 26 Psg . je Verpfle¬
gungstag . Für die Erweiterung der Kreis -
pflegeanstalt wurden Arbeiten im Betrage von
36 600 RM . vergeben .

Ortsgruppe Karlsruhe -Ost der NSDAP .
Der N c i » 3 » a 1 1 c 11 n a 19 3 4 in Nürnberg fin¬

det in der Zeit vom 5 .— 19. September statt, Für
die Teilnehmer ans kt a r l s r n h c wird wie im lctz -
icn Jahre ein S o n d e r z u g zn sehr ermäßigtem
Fahrpreis verlcbren . An der Fahrt kann sich eine be¬
schränkte Anzahl von Pg . beteiligen. Meldungen sind
möglichst umgebend bei der Geschäftsstelle , Gotlcsaucr -
straßc 22, abzngcben.

Absadrts . und Rückkunslszcit der Sonderzugcs so¬
wie Fahrpreis und sonstige Einzelheiten werden noch
bekannt gegeben .

Der Ortsgruppenleiter .
*

NS .-Franenschast , Ortsgruppe Süd
Am heutigen Montag , abends 8 Ubr , findet im klei¬

nen Fcstballesaal ein großer Pslichthcimabend statt.
Erscheinen ist Pflicht . Eintritt sreil

Die OrtSgruppcnsrauenschastSlcilerin.
*

NS . - Franenschast Karlsruhc -Mühlburg
Ich mache nochmals auf unseren Pflichtabend am

heutigen Montag , den 23 . Juli , abends 8 Uhr, im
kleinen Festhallcsaal ansmcrksam und erwarte , daß jedes
Franenschastsmitglied pünktlich erscheint.

Tie OrtSgruPpcnsrauenschastSleiterip.

NS -Frauenschast West
Heule Montag 29 Uhr spricht im Neinen Sesthallesaal

Frl . E . Hcssenauer über
„Grcnzlandkampf und auslanddeutsches Schicksal".

Erscheinen ist Pflicht . Die OrtSgruppenleiterin .

Wir verschenken AGFA-BOX ! FOTO -KINO-VEITTINGER “
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Feierliche Grun - fteinleguns
zur Markuskirche

In einem feierlichen Akt wurde am gestrigen
Sonntagvormittag der Grundstein zur Mar¬
kuskirche in Anwesenheit von Vertretern der
evangelischenKirchenbehörde , Kirchengemeinde¬
räten und Pfarreien sowie staatlicher und
städtischer Behörden und einer stattlichen Ge¬
meinde , die das Baugelände in dichten Massen
umsäumte, gelegt .

Ueber dem Gelände flatterten im Sonnen¬
gold die Symbole des neuen Reiches und der
Kirche, Girlanden aus Taunenreis wanden
sich um das Gerüst zu Ehren des Freudentages ,
den die evangelische Kirchengemcinde in wür¬
digem Nahmen begehen konnte . Zur Grund¬
steinlegung waren seitens der Geistlichkeit u . a .
erschienen : Landesbischof D . Ktthlewein
und eine Reihe sonstiger Würdenträger wie als
Vertreter des Oberkirchenrates die Herren
Dörr , Dr . Friedrich , Renner , ferner
die Stadtpfarrer Seufert , Glatt , Hemmer (die¬
ser als Vorsitzender des Kirchengemeinderates) ,
Professor Söllner von der evang . Pressestelle,
vom Kirchcngemeindcansschuß Direktor Hoch¬
schild und Lacher und verschiedene Mitglieder
des Kirchengemeindeansschuffes und -Rates .
Weiter wohnten der Feier an : Ministerial¬
direktor Dr . Bader als Vertreter des Jnnen -
Ministeriums , Min . -Rat M ü l l e r -T r e f z e r
vom Staatsministerum , Präsident Schneider
vom Verwaltungsgerichtshof, Bürgermeister
Dr . F r i b o l i n , Landeskommissqr D o l d und
schließlich seitens der Bauleitung die Architek¬
ten Dr . Rösiger und Schenerpflug.

Nach dem Gemeindegcsang „Großer Gott wir
loben dich" sprach Stadtpfarrer Seufert einen
Eingangsspruch und - Gebet , nachdem die unter
Leitung von Hermann L e i b o l d stehenden
vereinigten Ktrchenchöre der Markuspfarrei
und der Karl - Fricdrich- Gedächtniskirche eine
Motette „Lobe den Herrn . . ." sehr tonschön
zum Vortrag gebracht hatten.

Nun nahm Stadtpfarrer Seufert wiederum
das Wort zu einer nachhaltigen Ansprache
über Kor . 3 Vers 2, wobei er u . a . ausführte :

„Wir von der evangelischen Kirchengemeinde
der Weststadt freuen uns miteinander dieses
Tages , nach dem wir solange Ausschau hielten.
Aber auch die vielen Glaubensgenossender an¬
deren Pfarreien nehmen an dieser Freude
Anteil.

Es hat manche gegeben, die, weil auf den
ersten Spatenstich nicht unmittelbar die Inan¬
griffnahme der Bauarbeiten folgte , ernsthaft
anzwcifelten, baß die Kirche überhaupt erstellt
werden könnte . Dieser Kleinglaube ist nun
endgültig widerlegt. Wir sehen vor uns den
Anfang des Baues und wenn Gott der Herr
schützend seine Hand über daS Werk breitet,
dann werden wir in einem Jahr in diese Kirche
einziehen.

Der Ansprache folgte die
Verlesung der Urkunde ,

die in den Grundstein eingemauert wurde und
die über die Entwicklungsgeschichte deS Baues ,
zu welchem der erste Spatenstich am 12 . März
1934 erfolgte , berichtet .

Sodann kamen die Vertreter der kirchlichen
Behörden zu Wort. Als erster nahm

Landesbischos D. Kützlewein ,
nachdem er eingangs namens der evangelischen
Landeskirche und des Oberkirchenrates die
Pfarrgemeinde zu dem begonnenen Werk be¬
glückwünscht hatte, das Wort zu einer An¬
sprache. Der Landesbischof berichtete über die
ungeheueren Schwierigkeiten , die anfänglich
dem Projekt entgegenstanden , das einem drin-
genden Bedürfnis nach einem Gotteshaus ab -
helfen sollte. Trotz der Ungunst der Zeitläufte
sei man unverzagt an die Verwirklichung des
Planes herangegangen und der heutige Tag
der feierlichen Grundsteinlegung sei ein Fren -
dentag , an dem die ganze evangelische Ge¬
meinde herzlichen Anteil habe .

Der Redner fuhr bann weiter fort : Wohl ist
mit der Grundsteinlegung erst der Anfang ge -
macht. Aber wenn einmal der Grundstein ge¬
legt ist, dann wird auch das Gotteshaus em¬
porwachsen . Das schönste Gotteshaus nützt
Nichts , wenn darin nicht wahrhafter christlicher
Glaube gelehrt wird. Gleichzeitig mit der
Grundsteinlegung bekennen wir : Es ist uns
nicht nur um das äußere sichtbare Haus zu
tun und um seine vergänglichen Bansteine.
Hier soll einmal Gottes Wort erschallen und
ru den Herzen reden und sie zu Glaube und
Liebe erwecken. Wir wollen in der Weihestnnde
öen Höchsten bitten, daß er diesen zukünftigen
Bau und alle , die ihn erstellen halfen, sei eS
durch freiwillige Opfergaben ober totrdj ihrer

Hände Arbeit segnen und eine Stätte erstehen
lassen möge, wo feine Ehre wohne und seine
Gemeinde aufgebaut werde zu seiner Ehre und
zum Heil unseres Volkes auf dem Grundstein:
„Jesus Christus gestern und heute und der¬
selbe in Ewigkeit . Amen .

"
Kirchenrat Renner wies darauf hin , daß

vor nunmehr 30 Jahren die Markusgemeinde,
heute die zweitgrößte evangelische Kirchenge¬
meinde unserer Stadt , als Sprengel der Ge¬
samtgemeinde gebildet worden sei . Seither
warte sie auf ein eigenes Heim , das nun mit
der heutigen Grundsteinlegung Wirklichkeit
werden solle .

Stadtpfarrer Hemmer kleidete seine An¬
sprache in die Worte unsere ? Führers , das er
einmal mit prophetischem Weitblick geprägt

habe : „Wenn es nicht gelingt, unsere herrliche
Freiheitsbeivegnng auf den Glaubensgrund zu
stellen, so sind wir in 30 Jahren vernichtet ".
Damit sei in seherischer Schau ausgesprochen ,
baß zu all dem, was deutsches Wesen und
deutscher Geist bedeutet , um den Deutschen
wirklich ganz zu formen, der Glaube hin¬
zukommen muß .

In wuchtigen Akkorden erscholl darauf die
Hymne „Die Himmel rühmen . . ." über den
Platz , worauf der feierliche

Akt der Grnndsteiulegnng
vollzogen wurde, den Stadtpfarrer Seufert
mit festlichem Weihespruch vornahm.

Es folgten die Hammerschläge der Geistlich¬
keit und danach die der Ehrengäste.

Schlnßgebet und Segen des Geistlichen Lic.
Benrath , Dankgesang und Amen der Gemeinde
und die Motette" „Alles was Odem hat" (ge¬
spielt vom Posäuncnchor Karlsruhe -Rüppurr
und Musikfreunden aus der Markuspfarrei un¬
ter Leitung von H . O p p e n I S n d e r ) ließen
die Feier erhebend ausklingen.

„DlirKfuhrtsMecks Karlsruhe"
Sonntagmorgen zwischen 2 und 8 Uhr

2 Uhr morgens . . . Von der Robert-Wagner-
Allee bis zur Unterführung Ettlinger Straße
— auf der ganzen 8 Km. langen Strecke im
Stadtgebiet — braune Kolonnen von DA.,Motor - SA ., NSKK. Die Absperrung beginnt.
Die Führer erteilen letzte Anweisungen. Dann
teilen sich die Kolonnen, marschieren in ein -
zelnen Gruppen ab. Nun stehen lange Reihen,Mann neben Mann . Sie bilden einen Teil der
gigantischen braunen Mauer , die durch ganz
Deutschland den Weg der Fahrer kennzeichnet.

*
An den Kurven werden die Absperrgitter

vervollständigt, die Seile angezogen . Den von
den freien Straßen ankommenden Fahrzeugen
blitzen rote Haltlampen entgegen. Die Mauer
ist lückenlos , und die Strecke gehört den
Deutschlandfahrern allein. „Wann wird der
erste ankommen ? " Dies« Frage wird von den
sportbegeisterten Zuschauern oft genug gestellt.
Jeder glaubt sie genau beantworten zu können .
In angeregtem Gespräch wird gerechnet , Stun -
denzeit und Streckenlänge gewichtig abgewo¬
gen. Die NSK .K .- Leute schweigen und versehen
ihren Dienst.

*

Die lange Gerade der Rüppnrrer Straße
gleicht einem riesigen Heerlager, das in Alarm-
zustand sich befindet . Das Licht der Bogenlam-
pen erhellt wechselreiche Szenen von harter
Schönheit . Durch die lange Strecke fegen Mo¬
torräder , Meldefahrzeuge der Motor-SA . Di«
Seitenstraßen sind mit rotweißen Schranken
abgeriegelt. Polizei und SA .- Reserve halten
gemeinsame Wache . Bis ins kleinste durch-
gearbeitet die SicherungS- und Hilfseinrich¬
tungen. In kurzen Abschnitten wehen die Sa -
nitätsflaggen . Ecke Luisenstraße hat die Polizei
ein Behelfstelcphon eingerichtet , das mit der
Station Schlachthof in Verbindung steht . Hier
stehen dichte Gruppen von Zuschauern , denn
di« Ankunft des ersten Fahrers wird hierher
burchgesagt werden .

*
Die Klingel schrillt. Ein Polizeimann spritzt

ab. „Jawohl , Ab-
. . Noch nichts be -

Durchfahrtsstrecke

heran, nimmt den Hörer
sperrmaßnahmen beendet .
kannt . . . Schluß."

Entlang der Karlsruher
stehen Tausende, die den „Ersten" herbeisehnen .
Die auf das Donnern der Motor« lauschen
wollen , der Motore , die in einer einzigartigen
Fahrt ihr Letztes hergeben werden . Eine un¬
erhörte Beanspruchung von Mensch und Ma¬
schine . Riesenschwere Aufgaben , die dem mensch¬
lichen Willen und den Maschinen gestellt
werden.

In diesen Gesprächen wird viel mit PS . und
Fachworten herumgeworfen,' im Grunde ge¬
nommen , ist es aber die Bewunderung für die
zähen Kräfte des Willens, für deutsche Wert¬
arbeit, deren gemeinsamen Sieg alle ersehnen .

Die Stunden vergehen in langsamem Gleich¬
maß . Man wartet . Bei der Ueberführung
dröhnen Lautsprecher . An den Avsperrschran -
ken stoppen Motorräder . Hastige Fragen :
„Sind schon durchgekommen ? " Die Fragen
steigern sich. Wo bleibt das erste Fahrzeug
der gigantischen Kolonne ?

Pfeifen schrillen auf. Ein Ruck fährt durch die
Meng« auf dem Mendclssohnplatz , Rufe, Sig¬
nalflaggen. Der Erste ! Fernes Motorge¬
räusch wird vernehmbar, verdeutlicht sich. Elf
Minuten vor fünf Uhr fährt eine 300-Jmperia -
Solomaschine in die Kurve. Nummer 1291, ein
Düsseldorfer . Der Beifall der Zuschauer beglei¬
tet den Fahrer . Aber bald kommt das Miß¬
trauen hoch. „Es ist unmöglich , daß er die vor¬
gezeichnete Strecke fuhr ! Er müsse sieben Stun¬
den Vorsprung haben ." Die Frage „fair ober
nicht" wird zum Gegenstand hitziger Debatten.

Wieder wird die blaue Frei -Flagge ge¬
schwenkt . Nummer 863 auf Fiat ist der Zweite.
Er passiert 8.49 die Kurve auf dem MendelS -
sohnplatz. 877 — Fiat — als Nächster um 6.10
Uhr.

So geht es weiter. In da ? Toben der Kolben
mischen sich die begeisterten Rufe der Zuschauer .
Durch das Tor der Unterrführung verläßt
Fahrzeug um Fahrzeug da? Stadtgebiet. Hm.
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Interessierte Zuschauer
I&ütaetmeilkr Jrib » ltn Die Jugend hat di« heften Pltitz«

( in Eommernachtsfest im Etadtgarten
Huldigung an die Rose

Am Samstagabend im Stadtgarten . Rund
um den glitzernden See herrscht fröhliches Le¬
ben und Treiben . Freudig und erwartungsvoll
gestimmte Menschen ergehen sich an den ange¬
nehme Kühle spendenden Ufern. Magisches
Lampenlicht tanzt auf der spiegelglatten Was¬
serfläche. Ein zackiger Marsch klingt auf, stei¬
gert die Fröhlichkeit . Die beliebten Philharmo¬
niker unter Kapellmeister Willibald Zehn sind
bei der Arbeit und bemüht , dem Fest der Rose
einen schwungvollen Rahmen zu geben . Ein
musikalisches Kaleidoskop, ganz auf die Rose
abgestimmt , rollt ab . Mit diesen einschmei¬
chelnden Melodien nimmt die erste Rose der
„Huldigung der Sommerblumen an die Rose"
ihren Anfang. Inmitten des Sees ist ein mit
gedämpften , geheimnisvollen Strahlenbündeln
übergossenes Podium errichtet. Die märchen¬
haft gekleideten Sommerblumen umtanzen in
phantastischem Neigen die Rosenkönigin , die
nach allen Seiten huldvoll nickt . Stürmischer
Beifall belohnt diese Glanzleistung der Tanz¬
schule Johanna Sonntag . Eine schwungvolle
Einlage der Musik beendet den ersten Pro¬
grammteil.

Und wieder lockt eine prächtig gespielte
Ouvertüre die zerstreut promenierende Menge
zum Musikpavillon . Und wieder umlagert
alles gespannt den in geheimnisvolles Dunkel
gehüllten See . „Was Blumen träumen "

, prik -
kclnde Walzermelodicn klingen auf . Die zweite
Ueberraschnng , die „Huldigung des Wasser¬
reiches an die Rose" steht bevor . Plötzlich spie¬
len Scheinwerfer, überstrahlen mit ihren grel¬
len Lichtreslexen das in ein Blumenmeer ver¬
wandelte Podium. Inmitten des Gefolges
thront die Rosenkönigin anss neue , nimmt die
Huldigung der begeisterten Besucher entgegen .
Jedermann ist entzückt von dem märchenhaft
anmutenden Bild . Und wie von ungefähr
taucht auf einmal aus dem Dunkel ein mit
sagenhaften Gestalten belebtes Boot auf. Der
Froschkönig erscheint mit seinem prunkenden
Hofstaat , um der Königin aller Blumen sein
Herz niederzulcgen. Er selbst fühlt sich bewo¬
gen, die Rosenkönigin zum fröhlichen Tanze zu
führen und alles wirft sich wie auf Kommando
in den Tanz . Inmitten der bunt durcheinander
wirbelnden Schar erscheint immer wieder die
goldene Krone des Froschkönigs und das be¬
rückende Kostüm der Rosenkönigin . Die Schein ,
werfer erlöschen urplötzlich, der Tanz , das
Traumgebilde, das die Menge berauschte, ver¬
schwindet und damit der Zauber der Sommer¬
nacht, die so viel Fröhlichkeit geschenkt hat .

Teilung der Ortsgruppe Karlsruhe-
Süd

Die Ortsgruppe der NSDAP . KarlSruhe-
Süd wurde gem. Verfügung in zwei Orts¬
gruppen untergeteilt und zwar in die Orts¬
gruppe Süd 1 und Süd H.

Als Ortsgrnppenleiter sind eingesetzt:
Für die Ortsgruppe Süd I Pg . Friedrich

Falk , bisher Ortsgruppcnleiter der Orts¬
gruppe Süd .

Für die Ortsgruppe Süd II Pg . Sigmund
Herold , bisher Kassenwart der Ortsgruppe
Süd .

Die Ortsgruppe Süd l umfaßt die nördliche
Hälfte der Südstadt von der Kricgsstraße un¬
gerade Seite bis Luisenstraße ungerade Seite ,
begrenzt von der Ettlinger Straße , Rüppur -
rer Straße und Morgenstraße, einschließlich
Rangierbahnhof, Wasierwcrk und Zimmer¬
straße .

Geschäftsstelle : Maricnstraße 49. Gcschäfts-
stnnden : Montag bis Freitag von 19 bis 21
Uhr, Samstag von 13 bis 17 llhr . Sprech¬
zeiten für den Ortsgruppcnleiter Dienstags
und Freitags von 19 .30 bis 21 Uhr.

Die Ortsgruppe Süd II umfaßt die südliche
Hälfte der Südstadt von der Lnisenstraße ge¬
rade Seite bis zur verlängerten Rüppurrcr -
straße begrenzt von der Ettlingerstraße , Stutt¬
garterstraße und Snbelstraße.

Geschäftsstelle : Rüppurrerstratze «8. Gc -
schüftsstunden : Montags bis Freitags von 9
bis 12 Uhr und 13 bis 18 Uhr, Samstag von
9 bis 12 Uhr. Sprechzeiten für den Orts¬
gruppenleiter Dienstags und Freitags von
19 .30 bis 21 Uhr. Sprechzeiten für den Kassen¬
wart Freitags von 19.30 bis 21 Uhr.

Ein Skutschlan-falmr verunglückt
In den frühen Nachmittagsstunden des

Sonntag stürzte ein Teilnehmer an der 2000-
Km. - Fahrt durch Deutschland , der Berliner
Motorradfahrer W . Prenß (Nr . 1237) , in der
Rüppurrer Straße vor der Wirtschaft „Znm
Tivoli " mit seiner schweren BMW . - Maschine
und zog sich schwere Kopfverletzungen zu , so
daß «r ins Krankenhaus verbracht werben
mußte. Die Verletzungen sind zum Glück nicht
lebensgefährlich.

„Der Führet 7
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„Abwarten ! Abwarten ! Herr Doktor! Ihr
Eifer eilt den Ereignissen voraus !"

Der Rechtsanwalt Morell knöpfte sich den
Mantel zu, drückte sich den Hut in die Stirn
und wandte sich gegen den Ausgang. Er sagte,
geflissentlich flüchtigen Tons , aber seine Stimme
zitterte merklich : „Ich bitte , jedenfalls schon
morgen als Zeuge eidlich vernommen zu wer¬
den !"

„Gewiß ! Aber wo wollen Sie denn jetzt auf
einmal hin ?"

„Ich stehe morgen zu jeder Zeit zur Ver¬
fügung . . ."

„Ich brauche Sie jetzt schon hier als Zeugen,
Herr Doktor !"

. . . Morgen — habe ich gesagt ! Jetzt gehe
ich fort !" Es drängte ihn nach der Diele. Er¬
schien cs nicht erwarten zu können , dies Haus
hinter sich zu wissen .

Ich faßte ihn am Aermel.
Er riß sich los. Er machte eine abwehrcndc

Handbewegung gegen mich nach rückwärts . Er¬
rief : „Halten Sic mich nicht !"

„Was ist denn nur in Sie gefahren? Sic
machen ja einen ganz merkwürdigen Ein¬
druck . . ."

„Ich bin total erschöpft! Das sehen Sie ja . . .
Ich sehne mich nach Hans !"

„Das kann jeder sagen ! Ich läge jetzt auchlieber in der Klappe . . . Sie dürfen mir hier
aber nicht einfach weglanfen, Doktor!"

„Doch ! Ich muß - !"
„Setzen Sic sich in einen der schönen Klub¬

sessel in der Diele !" So ! Und beruhigen Sie
Ihre Nerven !"

Bericht Dr . Morells
Die folgenden kurzen Zeilen habe ich auf be¬

sonderen Wunsch des Herrn Dr . Sigrist niedcr-
geschriebcn. Er meint : Was damals in mir vor¬
gegangen sei , das müsse ich bester wissen als
er ; er habe in jenen Minuten nicht in meiner
Seele lesen können .

Und er hat es damals doch getan . . .
Ich hatte, seit wir in dem Hause waren , das

brückende Gefühl, baß er eS tat . Oder daß sich
ihm wenigstens irgendwelche Vermutungen
aufdrängten — unbestimmte Vermutungen viel¬
leicht. Aber ich lieferte ihm in meinem gegen¬
wärtigen Zustand ja selber die Unterlagen da¬
zu . Das fühlte ich in einer hilflosen , lähmen¬
den Beklemmung. Ich fürchtete mich förmlichvor diesem großen , starken , jovialen Mann mit
seinem gesunden Menschenverstand und seinem
forschenden Blick durch den Zwicker. Ich war
gegen ihn in meiner augenblicklichen Ncrven-
verfassung geradezu willenlos.Er hatte mich in den Klubsestcl gesetzt . Da
saß ich in der hell erleuchteten Diele, mit dem
Gesicht gegen den Ausgang nur zehn Schrittevor mir, und hatte nicht die Kraft, aufzustehen .Ich starrte vor mich hin und machte mir erbit¬terte Selbstvorwürfe, daß ich nicht besser gegen¬über dem Staatsanwalt Sigrist mein Gesichtgewahrt hatte. Ich hätte keinen solchen Mangelan Courage zeigen dürfen ! Ich hätte nicht so
beflissen sein dürfen , das Haus zu verlassen !
Ich hätte mich überhaupt nicht so aufgeregt be¬
nehmen sollen ! Jedem , nicht nur dem miß¬
trauischen Staatsanwalt , mußte das ja auf¬
fallen .

Ich begriff in meinem Brüten : Ich mußtedem Dr . Sigrist nachträglich irgendwie mein
Benehmen erklären — ich mußte ihm zugcbcn ,er habe recht : Meine Nerven seien total ka¬
putt ; der freudige Schreck über die Entdeckungder Spuren des Grauen Herrn habe ihnen
den Rest gegeben ; ich sei weiteren Emotionen
mit dem Grauen Herrn heute nacht einfach
nicht mehr gewachsen. Deswegen hätte ich vor¬
hin wegwollen . . .

Ich brauchte nur aufzustehen und in das
Nebenzimmer zu gehen und dem Dr . Sigristdas zu sagen. So sonderbar cs klingt — : Eswar wirklich eine Beruhigung , daß ich meinen
Widersacher , daß ich Dr . Sigrist hier in meiner
Nähe wußte — einen lebenden Menschen und
nicht nur , irgendwo im Hause , den Grauen
Herrn .

Aber ich blieb tatenlos sitzen . Ich hörte , ivieDr . Sigrist im Rauchzimmer nebenan mit ir¬
gend etivas hantierte . Ich hatte nicht die
Kraft, den Kopf hinzuwenden. Dann mar eswieder merkwürdig still : Dr . Sigrist schienmit irgend etivas sehr beschäftigt.

Ich faßte einen Entschluß . Ich erhob mich .Ich erreichte auf den Fußspitzen mit drei
Sprungschritten die Haustür und legte die
Hand auf die Klinke — —

Da hörte ich aus dem Rauchzimmer ein lau¬tes, heiteres „Halt ! Hiergcblieben — Sie
Drückeberger !"

Ich drehte mich unwillkürlich nm und stießeinen Schreckensschrei aus : Drüben im Rauch¬
zimmer, im vollen Licht unter der Deckenam¬

pel , stand der Graue Herr und winkte mir zu !
Er hatte den breiten grauen Hut, den großen
grauen Mantel , den grauen Vollbart — so ,
wie er von allen, die ihn gesehen, geschildert
worden war . Und das Entsetzlichste war mir :
Der Graue Herr lachte — !

Er lachte wirklich und winkte mir, wieder
nähev zu kommen . . .

Ich hatte keinen Willen mehr . Ich trat mit
schleppenden Schritten heran. Als ich dicht
vor ihm stand, merkte ich erst, daß cs der
Staatsanwalt Sigrist war , der sich die Attri¬
bute des Grauen Herrn angelegt hatte . . . Er
sah mich ganz merkwürdig an . . .

Ricderschrift des Staatsanwalts Sigrist
pDas ist doch sehr interessant — so eine

Kostümprobe — nicht?" sagte ich eifrig zu Dr.
Morell, der bleich vor mir stand. „Zu einem
Mord gehören nach Adam Riese doch immer

' zwei — nicht wahr ? — der Mörder und der
Ermordete : Leopold Sandner und , wie Sie es
wollen , der Graue Herr . . . Wir sind hier zwei .
Wir können gleich einmal hier rekapitulieren !
Wir sind ja völlig ungestört . . ."

„Bitte, lassen Sie mich !" sprach Dr . Morell
mühsam . Es waren die ersten Worte , die er
hervorbrachte .

„Aber wieso denn ?" erwiderte ich . „Tun Sie
mir doch den Gefallen ! Wir dienen doch beide ,
jeder in seiner Art, der Ermittlung der Wahr¬
heit ? Na — und die fängt ja jetzt endlich an ,
sich langsam zu enthüllen . . . Finden Sie nicht
auch ?"

Männer
Als der verdammte Wvlkcnbruch , den sich

der argentinische Himmel damals im Februar
leistete, ein Ende gefunden hatte, stand das
ganze Land unter Wasser. Und unter Wasser
standen die Hoffnungen des Pflanzers von
Santa Sabina . Wo ein saures Vermögen in
Gestalt von endlosen Tecfeldcrn mit saftgrü¬
nen Aerbabüschen gestanden hatte , dehnte sich
morgens ein endloses Meer.

Der Farmer war vernichtet , das wußte er.Er saß auf einer Maiskiste neben seinem
Haus und zählte die fetten Blasen, die an
seine Schuhe trieben und dort zerplatzten .Das Maisfeld glich einem See. Der Rancho
des Peons war darin verschwunden . Sein
Schilfdach trieb im Strom davon , eine nickende
Stranßcnleiche vor sich herschiebend.

Der Pcon hatte sich zu seinem Herrn ge¬flüchtet und saß neben ihm . Es war ein In¬dianer, der mit breitem, eisernem Gesicht ins
Leere starrte. Seine Frau war ertrunken, als
sie sich losließ um ihre Hände zur Madonna
zu erheben . Der Pcon hatte drei Blasen ge¬zählt. Ihre Hand hatte die letzte Blase zer¬schlagen.

Der Farmer hatte seine Frau in der Stadt .Sie würde vergeblich auf seinen Schritt vorder Tür warten . Denn der Farmer gab sich
noch eine Nacht.

Es ist unter Männern Brauch , daß man in
ernsteren Lagen sich die letzte Zigarette teilt.Der Farmer , im Begriff, nach Mannes Art
zu handeln, wurde von seinem Peon unter¬
brochen.

„Herr !" rief der Indio , „der Parana ! DerStrom kommt ! . . ."
Er hatte recht. Man hörte in der Ferne ein

furchtbares Donnern . Der Parana , angeschwol¬len von Wasser und Wind , brach in die Tec -
provinzcn ein . Parana , das heißt der größteStrom Argentiniens . Dieses Donnern war das
Todesurteil für die Männer von Santa Sa¬bina. Sie verstanden sich auf diese Sprache , die
Männer . Sie hatten tausendmal dem Tod ins
Auge gesehen.

Sie haben das Weiße im Auge des Pumas
gesehen und der Korallcnschlange ins kalt strah¬lende Gesicht . Sie hatten dem Jaguar gegen-
übergcstandcn und der großen Kobra , die sich
blähte . Sic hatten alle diese Begegnungen für
sich entschieden, denn ihr Auge war kalt, und
gelassen ihre Hand .

Jetzt aber halfen keine Patronen und kein
scharfes Auge . Dieser Feind hier, das Wasser,war bösartig wie hundert Schlangen, die hcran-
zischtcn und todesdurstig wie der größte Puma
auf dem Ast . Man konnte daS Wasser schlagen,es wuchs. Man konnte hineinschießcn , es griff
an . ES biß nicht, es stach nicht, das Wasser, es
suchte sich nur mit kalten Fingern eine Stelle
Stelle am Mann , seinen Mund, um ihn anzu-

„Jch Rn noch im Dunkel . . Die Stimme
deS Rechtsanwalts schwankte .

„So ? Ich nicht mehr ! Verehrter Herr Doktor :
Machen Sie doch nicht so ein unglückliches und
erschrockenes Gesicht ! Ihnen tut doch niemand
was — nicht wahr ? Na , also ! Warum dieses
Zittern — diese Blässe? . . . Nun wollen wir
mal den Vorgang von damals wiederholen ! Ein¬
verstanden — nicht?"

Dr . Paul Morell antwortete nicht. Vielleicht
konnte er nicht reden .

„Frisch los !" fuhr ich aufmunternd fort. „Sie
sind jetzt Leopold Sandner ! Kommen Sie jetzt
mal aus dem Rauchzimmer auf die Diele —
ganz ruhigen Gangs ! Der Mann hatte ja
offenbar keine Ahnung, daß dahinten der Tod
auf ihn lauerte . . . So — ! Jetzt, zwei Schritte
jenseits der Schwelle zum Rauchzimmer , blei¬
ben Sie in der Diele stehen — genau an der
Stelle , wo Sandner ermordet wurde !"

Paul Morell tat es willenlos. Er hielt sich
mühsam auf den Beinen.

„Und ich ziele jetzt scheinbar als Ihr Grauer
Herr aus dem Dunkel des Garderobenraums
hinter der Diele !" fuhr ich fort. „Von dort
muß , nach dem Kugeleinschlag , der Schuß auf
Sie abgcfeuert worden sein . . . Ja — aber,
Bester , doch natürlich von hinten ! Sie dürfen
sich doch nicht nach mir umdrohen ? Sie wissen
doch nichts von meiner Anwesenheit !"

„Ich kann nicht so in diesem Hanse mit dem
Rücken gegen jemand stehen, der mich um¬
bringen will ! Das macht mich nervös — da
kann Ernst daraus werden !" schrie Paul Mo¬
rell plötzlich. ,L !ch lasse nicht so mit mir
spielen !"

„Na, gut ! Wie Sie wollen , Doktor !" sagte
ich . „Wechseln wir die Rollen ! Seien Sie nicht
mehr das Opfer ! Spielen Sie einmal so täu¬
schend wie möglich den Mörder ! Seien Sie
der Grane Herr !" Ich legte Hut, Mantel und
Bart ab . „Und ich komme als Leopold Sand¬
ner ans dem Rauchzimmer in die Diele . . .Na flngs, Verehrtester, in Ihr Mörderverstcck
da in dem finsteren Raum ! Machen Sie sich

's
dort nur bequem ! Das hat der Grane Herr
auch getan . . . Sonst hätte er nicht so tadellos
gezielt !"

Es schien, als wollte Dr . Morell meiner

am Parana ✓
füllen bis Blasen aus der Lunge quollen . Das
Wasser war gelb und lautlos . Und man sahvor Regen nicht den Himmel.

Auf einer kleinen Insel , halb unsichtbar in
der triefenden Finsternis , saß der Farmermit seinem Peon vor seinem Haus.

Dann kam der große Parana . Er kam nicht
mit Pauken und Posaunen. Nein, man merkte
ihn gar nicht. Aber plötzlich stand der Schuh
des Farmers im Wasser. Er zog ihn zurück.
Aber nach einer Weile stand der Schuh schon
wieder im Wasser, weiß der Teufel . . . Und
wenn man die Maiskiste zurücksehte, so mußte
man sic bald noch ein wenig zurücksetzen, denn
kein Mann sitzt gern im Wasser.

Das war alles, aber das war der Parana !
Gegen Abend fiel das HühnerhauS um .

Man hörte das halbersticktc Kreischen der
Vögel , dann war cs wieder still. Später
zischte cs plötzlich im Wohnhaus auf, denn
das Wasser war in den Herd gedrungen.

Als cs dunkel wurde, standen der Farmer
und sein Peon bereits bis zum Bauch im
Vasser . Sie kletterten auf das Schilfdach. Dort
auf dem Giebel saßen sie schweigend, dunkle
Schatten in der dunkelsten aller Nächte, in¬
des Töpfe und Kassen aus den Häusern hin-
ansschwammen . Ein Stuhl stieß unten das
Jlasfenster in Scherben . Das Wasser rauschte.
Die Blasen platzten . Ein totes Huhn schwamm
im Kreise vor der Haustür .

Als das Wasser das Dach erreicht hatte,
stieß es die Hausmauern nachlässig um . Das
Dach stürzte von den gebrochenen Pfosten ,
schaukelte nnd krachte , dann drehte es sich um
sich selbst nnd trieb in die rauschende Finster¬
nis hinaus .

DaS Dach ging einen langen Weg . Es fuhr
kreiselnd zu Tal . Es trieb am Rand der gro¬
ßen Urwälder vorbei . Es segelte durch eine
Herde von Rindern , die mit himmelwärts ge¬
reckten Beinen totenstill auf dem wirbelnden
Wasser trieben. Glotzäugige Fische schossen vor
dem Schatten des Daches davon . Schwarze
Aasgeier trieben, traubenweise an ein Pferd
gekrallt, den Strom hinab. Sie blickten mord -
lnstigcn Auges herüber . . . Blüten , Möbel
und Leichen vcrecinigen sich zu einem Zug
des Todes, der talwärts fuhr einem undurch¬
sichtigen Ende entgegen .

Gegen Morgen richtete sich der Farmer auf
und befahl seinem Peon , nicht einzuschlafen .Der Indianer verwunderte sich über die harteStimme seines Herrn .

Er wäre bedenkenlos , dem Farmer nm die
Erde gefolgt . Er war Indianer und wußte,was ein Mann ist . Aber er wußte auch , daß
ein Mann ein schweres Gewicht hat. Wenn
nur ein Mann auf dem Dach sitzt, so hält es
natürlich länger , nicht wahr, als wenn cs un¬
ter dem schweren Gewicht zweier Männer aus -

-
„Der Führer "

Aufforderung Folge lotsten. Er stand schlaff
da. Dann setzte er zögernd , fast wie ein Nacht-
wanüler, einen Fuß vor den andern .

Ich legte ihm die Hand auf die Schulter und
hielt ihn zurück. „Nicht so stürmisch! Sie müssen
sich doch vorher als Grauer Herr ausstaffierenI
Da liegen die Sachen ! Marsch hinein, Liebster !
Ja — Sie dürfen sich da nicht zieren ! Wir sind
ja ganz unter uns . . . Das ist für mich von
Wichtigkeit, daß ich, als Sandner , beim Ein¬
tritt in die Diele feststellen kann , ob er bei
einiger Aufmerksamkeit den Grauen Herrn in
der Garderobe hätte sehen müssen oder ob er
vielleicht ganz gemütlich mit ihm als einem
guten Freund zusammengewesen war und ihm
gerade , während jener da drinnen seinen Man¬
tel anzog und seinen Hut aufsetzte, das Haus¬
tor anfmachcn wollte . . . Ja — aber tun Sie
mir doch den einzigen Gefallen und steigen
Tie endlich in die Sachen da und verpuppen
Sie sich als Grauen Herrn ! Was ist denn da
weiter dabei ? Ja — was haben Sie denn
auf einmal ?"

Dr . Paul Morells Gesicht hatte sich verzerrt .
„Ich verbitte mir das !" knirschte er . ,Llch lasse
nicht so mit mir spielen — wie die Katze mit
der Maus ! Ich habe an der Komödie genug !
Gute Nacht !" Er rannte aus dem Haus .

Auf dessen Schwelle stehend, sah ich ihn die
Straße hinabstürmen. Ich trat zu meinem
Wagen . „Sie müssen gleich in die Stadt fah¬
ren ! " sagte ich zu dem Assessor Fabri .

Und er, dienstbeflissen : „Ich kann Herrn Dr .
Morell leicht noch einholen nnd zurückbringen ,
falls Herr Staatsanwalt ihn noch einmal spre¬
chen wollen !"

„Nein ! Lassen Sie ihn nur vorläufig laufen !"
versetzte ich . „Fahren Sie zu der befreundeten
Familie , bei der Frau Morell augenblicklich
ist — Sie wissen ja : gleich beim Ministerium
um die Ecke — und setzen Sie sie in den Wagen !
Sagen Sie ihr aber nicht, daß es hierhinauS
geht ! Sonst wird die Frau am Ende trotz ihres
Phlegmas kopfscheu . Lassen Sie sie in dem
Glauben, sie werde noch einmal zur Verneh¬
mung im Ministerium gebraucht . Ist sie ein¬
mal im Wagen in voller Fahrt , so kann sie
nicht mehr aussteigen und landet glücklich
hier . . . Nun beeilen Sie sich !"

(Fortsetzung folgt )

Von Christian Munk

einanderbricht und versinkt . Und dann gute
Nacht. . . .

Er glaubte nicht, daß der Farmer gutwilligdas Dach verlassen würde, aber man konnte
ihn plötzlich hiniinterkippen, denn es ging hier
nm Leben nnd Tod . Das dachte der Indio ,und er rückte näher. Sein Gesicht war stei¬nern, er troff vor Regen.

Das Dach würde auf keinen Fall mehr bis
znm Morgen schwimmen. Jetzt schon brachen
einzelne Bündel ab und schwammen neben¬
her . Die Männer mitten ans dem furchtbaren
Strom wußten nicht, wo sic waren. Dichter
Nebel fuhr mit ihnen. Rings um das Wasser
schien stillzustehcn . Fuhren sie im Kreis ? Sie
wußten cs nicht. Sie sahen sich an .

Ta folgte der Farmer dem Brauch aller Män¬
ner , zog seine letzte Zigarette , brach sie in zwei
Teile und bot dem Indio eines an . Sie rissen
das Papier ab und kauten den Tabak , da sie
kein Feuer hatten .

Er ist ein guter Kamerad , dachte der Peon .
Es hat keinen Zweck. Es soll alles seinen Weg
gehen . Als er den würzigen Geschmack des Ta¬
baks fühlte , wurde aus der Feindschaft lang¬
sam ein Gefühl der Treue . Was willst Du ? Der
Pcon hatte seine Frau verloren und sein Kind .
Sie hatte die letzte Blase ihres Atems mit ihrer
Hand zerschlagen . Er hatte nichts mehr , was
ihn zu leben verlockte . Das Schilsdach sank
immer tiefer . Wenn er selbst ins Wasser sprang ,
hielt das Dach vielleicht noch und trug seinen
Herrn bis zum Morgen .

Ter Dienst ist aus , adioS senor ! Der Peon
kletterte über den Giebel bis an den Rand deS
Daches, als er plötzlich im dunkeln Wasser
Kaimane rauschen sah , Jaguars , die ihn auf¬
merksam anstartcn . Zum erstenmal verzog der In¬
dio sein Gesicht , dann hielt er den Atem an
und sprang .

Aber er wurde im selben Moment von seinem
Herrn gehalten , der ihn wieder anS dem Was¬
ser zog und seinen Pcon zornglühend anschrie .
Kreideweiß, mit rotgeränderten Augen und trie¬
fenden Haaren beugte sich der Farmer über
ihn , verfluchte ihn , nannte ihn den Vater allen
UnsinnS und rüttelte ihn . Dann befahl er ihm
seinen Platz cinzunehmen und den Mut nicht
zu verlieren , verdammt noch mal . . . !

Gegen Morgen trieben sie an Land , spran¬
gen über Banmäste , wateten stundenlang , bis
sie ins Trockene kamen . Sie klopften den Boden
mit Stöcken nach Schlangen ab , und ehe sie sich
zum Schlafen in das Maisfeld legten , sagte
der Farmer : Morgen gehen wir zurück und san¬
gen wieder an . „Bucno "

, sagte der Indianer .
Ter Regen Härte auf .

8
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Badens großer Sieg in Straßburg
Ae . .

. .
^Bericht unseres «ach Straßburg entsandte »

Sonderberichterstatters.)
rb. Straßburg , 22. Juli . Als wir gestern früh

nach Straßburg fuhren, da haben wir uns
über die Gewinnmöglichkeiten unserer badischen
Sportler unterhalten . Wir haben wohl ange¬
nommen, daß es zu einem Sieg kommen muß ,
aber — daß er in dieser Höhe ausfiel , das hat
wohl keiner erioartet . Am allerwenigsten die
Straßburger . Woran das liegt? Nicht etwa
daran , daß die Elsässer schlechter geworden
wären , nein, aber unsere Mannschaft ist stark
aufgekommen . Die Erwartungen , die man in
die einzelnen Leute unserer Mannschaft nach
ihrem Sieg über Württemberg in Pforzheim
gesetzt hatte, haben sic voll und ganz erfüllt.

*

Beim Betreten des Tivoli -StaüionS am
Nachmittag fällt uns sofort die Ausstattung der
Tribüne auf. Quer über der Trikolore liegt
neben der schwarz - weiß - roten Flagge
unser Hakenkreuzbanner —

Der am SamStag und Sonntag nach Dur¬
lach kam, der hat cs kaum wieder erkannt. Zu
dem schönen Schmuck seiner Umgebung hatte
sich der Turnerschritt gesellt. Wohin man
blickte , überall eine Farbenpracht der Fahnen
mit dem Hakenkreuz , Schwarz -Weiß -Rot und
dem D .T .-Zeichen.

21. Juli 1934. Tropische Hitze. Auf dem
81000 Quadratmeter großen, am Fuße deS
Turmbergs gelegenen Turnplätze, der von dem
unermüdlichen Bauleiter des Turnfestes, Her¬
mann Tröndle , zu einer mustergültigen
Anlage geschaffen wurde, entwickelte sich ein
frischfröhliches Treiben.

In 32 Riegen marschierten die Turner und
Turnerinnen aller Altersklassen an ihre wohl -
vorbreiteten Kampfplätze .

Der Fünfkampf, Oberstufe , war mit 10 Wett¬
turnern etwas schwach besetzt . ES fehlten u . a .
die nach Straßburg zum Länücrwettkampf El-
saß/Baden abkommandiertcnBolkSturner Kull -
mann und Merkle.

Ueberragenb war durch seine Prachtletstungen
im Stabhochsprung mit 3,40 Meter und im 1500
Meter-Lauf mit 4,85 Min . Max Albert vom
MTB . Erstaunlich und bewundernswert mit
welcher Leichtigkeit der sympatische Turner ge¬
rade diese beiden Hebungen hinter sich brachte.

Der Fünf -Kamps der Unterstufe brachte er¬
wartungsgemäß eine wesentlich stärkere Be¬
teiligung. Erfreulich waren hier schöne Leistun¬
gen des jüngeren Nachwuchses festzustellen.
Gute Durchbildung in diesem Fünf -Kampf be¬
wies Karl Schönthaler sTurnerfchft. 1848
Beiertheim) , der mit 93 Punkten um 4 Punkte
voraus Sieger wurde.

Beim Fünf -Kampf der Aelteren über 48
Fahre überragte der alte Kämpe Gei st Hardt
(KTB. 48) durch gute Leistungen in den Wurf¬
übungen und im Lauf. 15 Punkte trennten ihn
vom zweiten . Bei der II . Altersklasse 33 bis 39
Fahre ging der unverwüstliche Jung vom
Polizeisportverein mit 10 Punkten Borsprung,
me er bei ausgezeichneten Sprung - und Wurf-
toftuttijen herausholte , als Sieger hervor.

Dt« Jngendtnrner waren überaus stark ver-

die erste Hakenkreuzsahne , die ein Straßburger
Stadion schmückt!

Und als nach dem Einmarsch unsere Mann¬
schaft die Zuschauer mit erhobenem Arm be¬
grüßte, da haben wir sofort erkannt, daß wir
heute ein objektives Publikum um uns hatten,
ja es ist nicht zuviel gesagt , wenn man behaup¬
tet , daß die Sympathie der 1000 Anwesenden
klar unseren Vertretern gehörte . Mehr wie
einmal wurden die Leistungen der badischen
Sportler lebhaft beklatscht, die es immer wie¬
der verstanden , oft nach hartem Ringen den
Kampf überzeugend für sich zu gestalten .

*

Nach einem kurzen Blick auf das Stadion ,
das sich in guter Verfassung befindet , — die
Bahn um den Rasen des Tivoli - Stadions
dürfte wohl eine der schnellsten in Frankreich
sein — beginnt auch schon der Kampf , der sich
dank der guten Organisation in einem bewun¬
dernswerten Tempo abspielt . Der ganze Platz
wird lebendig , überall wird fieberhaft um den
Lorbeer gestritten und gleich der Anfang ge¬

treten. In beiden Abteilungen war ,K. T . V . 48
in Front , dicht gefolgt vom MTV . und Ett¬
lingen.
Beim Fünfkampf der Turnerinnen kam es in

der Dpitzengrupe zu einem Zweikampf der al-
ten Rivalinnen , Stichling ( MTV . ) und
Mösch (KTV. 46 ) . Erster« behielt mit 2 Punk¬
ten Vorsprung den Endsieg .

Acltere Turnerinnen über 26 Jahre waren
zum ersten Male gesondert im Wettkampf ver¬
treten. Hedwig Gebhardt (KTV. 48) er¬
reichte hier die Höchstpunktzahl.

Auch bei den Turnerinnen war die Jugend
am stärksten beteiligt. Die Leistungen waren
teilweise sehr gut . Bei den 14 - bis 15 -jährigen
erreichte die erste Siegerin Burg mann
(KTV. 46) 55 Punkte, während Annemarie
Döring bei den 16- bis 17 - jährigcn durch
vorzüglichen Lauf und Sprung sogar 60 Punkte
erreichte .

Ser Festabend
brachte in der neuhergerichteten Fcsthalle eine
Feierstunde seltener Art . Nach dem Einmarsch
schlug nach einem Vorspruch von Turnbr .
S ch n e y e r die Begeisterung durch in dem ge¬
meinsam gesungenen Lied „O Deutschland hoch
in Ehren". In seiner Begrüßung wußte der
Vereinsführer der Turnerschaft Durlach, Wil.
Helm Henning , die markantesten Faktoren
der turnerischen Ideale in trefflicher Weise
barzustellen .

Sein Dank galt all denen , die in nimmer¬
müder Arbeit zu dem beigetragen haben , was
in diesen Tagen vor unseren Augen sich ab¬
rollt. Sehr beifällig ausgenommen wurden die
Worte des Sprechers der Stadtverwaltung
(Ogruf . W. Bull ) , der in Anerkennung der
wertvollen Arbeit der DT . tatkräftige direkte
und indirekte Unterstützung ankündigte , sobald
die Verhältnisse der Stadt diese Hilfe erlaube.

In bunter Reihenfolge wickelte sich dann das
turnerische Programm ab. Die Vorführungen
waren ausnahmslos auf der Höhe turnerischen
Könnens,' sie fanden entsprechende Würdigung,
desgleichen die Vorsprüche und Sprechchöre .

staltet sich für uns vielversprechend . In taktisch
gutem Lauf läßt Stadler den Elsässer
Mesiner hinter sich im 1500 Meter -Lauf in
4 :01 :2/5 .

Mit Spannung steht man dem 100-Meter -
Lauf entgegen . Wird es N e ck e r m a n n, der
schon in Pforzheim auffiel, auch diesmal ge¬
lingen, so überzeugend zu gewinnen? — Wir
können schon sagen , die 100 Meter und 200
Meter , die er für sich buchen konnte , waren
eins klare Sache . Vom Start weg etwas im
Hintertreffen ( öie französischen .Kommandos
liegen ihm anscheinend nicht) , kommt er in
der Mitte der Bahn mit Elan vor und läßt
seine Gegner um Nieter hinter sich . Zwei schöne
Leistungen ! Gleich darauf kann 3t e h b die .400 Meter nach einem schönen Lauf sicher ge¬
winnen. Nach drei Kämpfen verzeichnen wir
drei Siege , einer schöner wie der andere.

Dann wird der Siegeslauf unterbrochen .
Hu mann (Elsaß) siegt vor Schmitt sicher mit
6,77 Meter im Weiterung . In letzter Minute

Der Turnsestgetst erlebte seinen Höhepunkt ,
als Gauführer Dr . Fischer zu einer Rebe
das Wort nahm. Er sprach goldene Worte von
Vertrauen und Treue , Eigenschaften , die den
echten Turner auszeichnen . Er sprach aber auch
von der Sehnsucht der DT . , endlich verstanden
und entsprechend ihren Leistungen für Volk
und Vaterland eingesetzt zu werben im neuen
Staate , für den die mitunter geradezu be¬
kämpfte DT . seit vielen Jahrzehnten helden¬
haft gestritten und gelitten hat .

Treue Männer zu ehren galt es auch an die-
sem Abend . Gauftthrer Dr . Fischer konnte
den Gauehrcnbrief überreichen an die Turn¬
brüder Ernst Häb erlein und Fritz Rosen -
bauer , ferner die Gau-Ehrennadel an Frl .
DupS für die Familie DupS für besondere
Verdienste um die deutsche Turnsache . Kreis¬
führer W. D u r st konnte mit dem Kreisehren¬
brief auszeichnen : Turnbruder Aug . Forsch -
n e r , alle von der Turnerschaft Durlach. Das
Deutschland , und Horst - Wessel - Lied schlossen
die Ehrungen ab .

Die Eerätewettkämpfe haben begonnen
26« Etn -elWetturner unbrurnerinnen

22. Juli 1984. Schon in den frühen Morgen¬
stunden dieses Haupttages herrschte auf dem
Festgelände ein reges Treiben . 6 Uhr trafen
die Massen ein . Das äußere Gesamtbild dieser
vielseitigen Wettkämpfe war von eindringlicher
Wucht.

Die gesamte turnerische Leitung lag in den
Händen des Kreisoberturnwartes , Julius
Ratzel . Die Durchführung nnd Abwicklung
der gesamten Veranstaltung war eine Meister¬
leistung glänzender Organisation.

In den einzelnen Kämpfen der Turner , wie
Zwölf-, Zehn - , Neun-, Siebenkampf, Mittel - ,
nnd Unterstufe, Jugend und ältere Klassen 1
nnd 2, sowie den Turnerinnen im Siebenkampf
Ober- und Unterstufe Fünfkampf Ober- und

( Fortsetzung nächste Sette )

hat man noch Steinmetz (KFV . ) mitgenommen,
aber wenn er auch gestern sich mit dem letzten
Platz begnügen mußte, so verblüffte doch der
Schwung , mit dem er aus dem Sprung hcrans -
schoß. Wenn er einige Zeit in Training steht,
ivird man mit ihm rechnen müssen. Der Dis¬
kus ist eine klare badische Angelegenheit.
Schulz und Abel lassen die Elsässer mit
4 bzw. 3 Meter glatt hinter sich . Aehnlich das
Bild beim Kugelstoßen . Der verletzte Merkle ,
der schon deS öfteren gut einen Meter weiter
gestoßen hat , wirft die Kugel 13,59 Meter weit.
K » l l m a n n nnr 20 Ztm . weniger.

Allmählich hat sich eine drückende Ueber -
legenheit Badens heransgcschält , und wenn
auch die Zuschauer mit Beifall nicht kargen , so
würden sie einen Sieg der Ihren doch gerne
sehen. Bei den 110-Meter -Hürden hat es dann
vom Start weg auch den Anschein, wie wenn
dieser Lauf Elsaß zufallen würde, aber kurz
nach der Mitte legt M a r q u e t los , und wie¬
der ist eine Chance für Elsaß dahin . Im Hoch¬
sprung ändert sich das Bild . Dieser Kampf
wird von Elsaß überlegen gewonnen , gegen öie
fabelhaft leicht springenden Brun nnd Stolz
können unsere Vertreter nichts ausrichten. Da¬
für ist der 800-Meter - Lauf wieder eine klare
badische Sache , Abel und Schmidt sind
schön anfgekommen und siegen überlegen.

Aehnlich gestaltete sich die 4 mal 188 Meter»
Staffel . Unwiderstehlich ziehen unsere Läufer
gleich vom Start weg davon, guter Start und
sauberer Wechsel zeitigen einen glatten Sieg.
Beim Speerwerfen finden vor allem die Würfe
Kullmanns lebhaften Anklang, mit 58,40
Meter kann er einen weiteren Sieg für Baden
erzielen. Interessant der 5888 Meter -Lauf .
Vom Start weg ziehen die vier Läufer eng
aufeinander ihre Bahnen . Mit bewunderns¬
werter Zähigkeit klebt der kleine Elsäsier Drcs-
sus an dem in Führung gegangenen Bloesch
und immer wieder versucht er an ihm vorbei¬
zukommen . Aber der mühelos laufende
B l o e s ch läßt in guter taktischer Arbeit den
Elsässer nie vor und , zermürbt von den frucht¬
losen Angriffen, muß sich Dressus am Ende
mit dem dritten Platz begnügen. Bravo
Bloesch , das war ein guter Lauf!

Bis jetzt waren alle Läufe klar von Baden
gewonnen . Blieb nur noch die Schwcdenstasfel,
die letzte Hoffnung Elsaß '

. Mit Spannung
verfolgt das Publikum die Vorbereitungen zu
diesem letzten Kampf und als Nchb mit einem
Lächeln Koeberle an sich vorbeiläßt, toben die
Zuschauer , aber kaum eine halbe Runde später
geht Nehb in bestechender Manier wieder an
Koeberle vorbei und gibt den Stab mit einem
schönen Vorsprung weiter an Mostcrts, Eichin
und Stahl besorgen den Nest.

Am Ende heißt eS 98 z« 49 Punkten für
Baden,

der höchste Sieg , den Baden bisher in den sie¬
ben Ländcrkämpfen gegen Elsaß erringen
konnte.

Nach dem, waS wir heute von unseren badi¬
schen Vertretern gesehen haben , kann man
rithig den Kampfspielen in Nürnberg entgc -
genblicken. Mit einem bißchen Glück werden
einige unserer Leichtathleten auch dort von sich
reden machen, denn davon sind wir überzeugt:
bei einer stärkeren Konkurrenz in Straßburg
hätten unsere Leute , die in guter Form waren,
noch beffere Ergebniffc erzielt.

Die Ergebniffc :
1300 Meter : I . Stadler <Badc,l ) 4,01?*, 2. Meßmer

(Elsaß ) 4,07 % , 3. Lang (B ) 4,13 , 4 . Fassen (E> 4,24.
100 Meter : 1. Rcllcrmann (SB) 10 %, 2 . SUcim (E>

11 , 3 . Eichin (99) 11,1 , 4 . Heise (E ) 11,1 .
400 Meter : 1. Nchb (B > 50, 2 , MostertS (B ) 50%,

3 . Tenneseld (E ) 51 ?*, 4. Witlmer (E ) 51 ?*.
Wcitsprnna : 1. Hnmann (E> 0,77 2. Schmidtz (B)

0,47 , 3 . Roy <E ) 6,45 , 4 . Steinmetz (99 ; 6,44 .
DiSlnS - 1 . Schul» <B > 39,95 , 2. Abel (55) 38,42 ,

3 . Rettin (E> 35,93 , 4 . Bcraagno (E ) 34,95 .
Kugelstoßen: 1 . Merkle <B ) 13,59 2 . Kullmann (B)

13,33, 3 . Rettig (E ) 12,99 4 . Bergagno (E> 12,53.
200 Meter : 1. Nclterman» (B ) 22% , 2 . Herber (53)

23, 3. Roy (E> 23% , 4 . Obcrle ( E ) 23%.
110 Meter Hürden : 1. Maranet (53) 10, 2. Roor (E)

16 % , 3 . Schätzer (93) 17% , 4 . Wisser ( E ) 17% .
Hochsprung: 1 . Brun <E> 1,75, 2. Stolz (E ) 1,70, 3.

Slmrn (51) 1,65 4 . Schosser 1,05.
800 Meter : 1. »Ibet (53) 1,58% , 2. Schmid (53)

1,58% , 3 . Ruch (E> 1,59% , 4. Laveau (E ) 2,03 .
4 mal 100 Meter : 1. Baden (Stal,l -Lcippert-Neckcd°

mann -Gcrbcr ) 43, 2 . Elsaß (Kleim -Heisc -Obcrle- Roy) .
Spccrtversen - 1. Kullmann <B > 58,40 2 . Abel (B)

55,08 , 3. Simon (E ) 52,40 .
5000 Meter : 1 . Bloesch <B > 16,11,2 , 2. Werner (B)

16,11,3 3 . Dressns (E> 16,19 .
Schwcdenstasscl: 1 . Baden (Nchb-Moftcrts -Eichin-

Biahl ) 2,02, 2. Elsaß (Koeberle-Denneseld-KIetm-Heise
2,04 .

Krcistnrnsest in Dnrlach
Dl « Polizei bet Freistbuns «»Sruppenturnen am Barren
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10 . Kreisturnfest in Durlach
Sie alte Markgratenitabt in Festesstimmung - Zwei Tage turnerische Arbeit - 420 BolkSturner unb Volks-

turnerinnen am Start



- Unterstufe und Im Dreikampf wurden hervor¬
ragende Leistungen gezeigt. Am Barren , Pferd
und Reck sind ja die Turner an sich zu Hause .
Aber was hier im einzelnen geleistet wurde,
war so begeisternd , daß die Beifallsstürme, die
die einzelnen Turner und Turnerinnen immer
wieder ernten durften, nur zu berechtigt wa¬
ren.
Das Nereinöwetturnen der 35 Turn¬

vereine
mit 35 Riegen und 1VVÜ Turnern und

25 Riegen und 700 Turnerinnen .
Nikolaus Schaier KTV. 46 72 Jahre alt
und Stefan Walz Turnerfchft . 46 Durlach
71 Jahre alt die Aelteften teilnehmenden

Turner .
Tie Gcmeinschaftswettbcwerbe sind beim

kleinsten tote beim größten Turnverein immer
ein Kernstück des Festgeschehcns gewesen und
nach der turnerischen Auffassung stets die be-
wrzugte und am höchsten gcachteste Form des
Wettbeiverbes geblieben . In ununterbrochener
Folge wechseln die Bilder . Hier herrscht eherne
Strenge im Gcsamtaufbau und in den Einzel-
formcn, dort Lösung und freies Spiel der
Kräfte.

Mit dem Vereinswetturnen wurde der ar¬
beitsreiche Vormittag beschlossen .

Der Festzug der 3000 !
Das Krcisturnfest hatte im Festzng seinen

Höhepunkt . 14 .30 Uhr setzten sich 1800 Turner
und 1400 Turnerinnen in Bewegung, an der
Spitze der Durlacher Reiterverein , eine Schar
Hitlerjugend folgte , dann eine Fahnengruppe
und Fahncnschwenker , der Krcisturnrat , alte
und neue Vereinsfahnen , 6.1 an der Zahl,
unterbrochen von Musik - und TrommlerkorpS.
Den Schluß bildete die festgcbende Turner¬
schaft 46 Durlach.

Des Festes Feierstunde.
Nach dem Einmarsch des FestzugeS zog der

Sprech - und Bewegungschor der Turnerinnen
alles in seinen Bann . Hatte schon bei der
Karlsruher Saarkundgebung der erste Teil des
Chores „Wir grüßen die Saar " (verfaßt
von H . Grauerholz , Bremen) einen tiefen
Eindruck hinterlassen , so war hier die Wirkung
mit den Ergänzungen „Wir gedenken der
Toten " und „W ir folgen dem Füh -
r e r" von Werner H e l w i g auf die Zuhörer
noch eindringlicher. Mit großer Liebe und Hin¬
gabe hatten die Turnerinnen unter der Lei¬
tung von Ruth Kolb und Werner H e l w i g
diesen Sprech - und Bcivegungschor eingeübt .

Ein buntes turnerisches Bild entfaltete sich
hieraus auf der Festwiese . 800 Turnerinnen
zeigten in weißen Gewändern Volkstänze.
Freiübungen der Turnerinnen in kornblu¬
menblauen Turnanzügcn und Massenfreiübun¬
gen der Turner in weiß boten prächtige ab¬
wechslungsreiche Bilder . Zwischendurch zeig¬
ten Turner ein Maffenspcerwcrfcn und die
Polizei sehr gute Hebungen an Ringen.

Im Rahmenprogramm siegte im 1500 Me¬
ter -Lauf Albert Max vom M .T .V .-Karls -
ruhe . Zn der 4X100 Meter -Staffel wurde
Turuerschast Beiertheim in 47,2 Min . erster .

Die Siegerehrung nahm Kreisoberturnwart

Sas Krelsturnsest des untmi
Ae . Während überall Vorbereitungen für die

großen deutschen Kampsspiele in Nürnberg ge¬
troffen werden , veranstalten in ganz Deutsch¬
land die Kreise ihre Turnfeste. So war cs in
Bruchsal der Turnverein 1846, der beauftragt
war , das Kreisturnfest des unteren Kraich-
turnkreises durchzusührcn . Von 36 Vereinen
waren 23 angetreten mit nahezu 350 Teilneh¬
mern, die sich in edlem Wettstreit im Einzel¬
turnen , in 12-, 10-, 9 - und 7 -Kampf der Mei¬
ster-, Ober- , Unter - und Altersstufe sowie der
beiden Jugendklassen gemessen haben .

Der Vormittag brachte das Einzelturnen in
den eingeteilten Kampfklassen und zeigte be¬
sonders im 12 - und 10 -Kampf ganz hervor¬
ragende Leistungen turnerischen Könnens. An
Reck , Barren und Pferd wurden Pflicht - und
Kürübungen gezeigt , die Zeugnis ablcgten
von ganz fabelhafter Körperdurchbildung der
einzelnen Wetturner . Daran schloß sich das
Vereinswetturncn der kleineren Vereine un¬
ter 25 Aktiven an .

Der Nachmittag fand seine Einleitung durch
den Festzug durch die Stadt . Zirka 1000 Tur¬
ner und Turnerinnen in schmuckem Turner¬
dreß , mit sonneugebräunter Hautfarbe wurden
von der einheimischen Bevölkerung stürmisch
begrüßt und nahmen ihren Weg unter Vora^
tritt der Kreiskapelle Bruchsal auf die Re¬
serve zum Kastanienplatz , woselbst die Veran¬
staltung ihren Fortgang nahm. Zunächst mar¬
schierten alle Einzclwetturner zu den allge¬
meinen Masscnfreiübungen auf. Dann ergriff
Professor Sender als Vereinsführcr des
TV . 46 Bruchsal das Wort und dankte allen
Turnern ans Stadt und Land , die zum Kreis¬
turnfest, das erstmals seit 10 Jahren wieder
in Bruchsal zur Durchführung kam und bas
1 . Kreistnrnfest ist , das im neuen Deutschen
Reich in der Kraichgaustadt Brnchsal stattfin¬
det, für ihr zahlreiches Erscheinen . Krcis-
chrenoberturnivart Stemm übermittelte den
Teilnehmern die Grüße der Stadtverwaltung
Bruchsal , während Krcisturnwart Löwe die
Grüße des Beauftragten des Bezirks 2 Gau
Baden, Herrn Stiefel , aussprach . Im Na-
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Juklu ? Ratzel vor. Er konnte an die Sie¬
ger aus den volkstümlichen und den turneri¬
schen Wettkämpfen 400 schlichte Eichenkränze
mit den rot- weißen Farben der Deutschen Tur¬
nerschaft verteilen. Anschließend sprach Kreis¬
turnführer Wilhelm D u r st eindringliche und
doch zu Herzen gehende Worte, die in jeder
Beziehung den besten Eindruck hinterlicßen.
Mit dem Absingen des Deutschland - und
Horst - Wcssel -Liedcs fand das 30. Kreisturn¬
fest seinen Abschluß.

Turner
12 -Kamps , Oderftufe: 1 . Weisstnger M ., Tschst. 46

Durlach 203 Punkie . 2 . Hanauer 91., » TB . 46 199 P ..
3 . Beckr 91., TV . Bcrghauscu 183 P .

10 Kamps , Obcrstiise : 1 . Beischcr H . » TB . 46 179 P .,
2 . Arheidl 91. , Tschst . 46 Durlach 172 P . , 3 . Wagner F .,
Tschsl . 46 Durlach 164 P

9 -Kampf, Mittclstnsc : 1 . Seidenspinner H ., Tschst . 46
Durlach 149 P ., 2. Deck F . Tv . Mühlburg 146 P . , 3.
Speck H ., Tgde. Tarlandcn 138 P .

7 -KamvI, Mittelstuse : 1 . Huber M .. » TB . 46 123 P .,
2 Hauck 90 , Tv . Knielingen 122 P ., 3 . Jakob W ., Tv.
Riniveim 117 P ., 3 . Mitschrl« 90 , Tv . Rintheim 177 P .

7-KamVs . Untcrftufe : 1 . Jung B ., » TB . 46 124 P .,
2 . Siez E ., Tv . Rintheim 121 P „ 3 . Speck I ., Tbd .
DurmerSbcim 120 P .

7-Kamps, Jugend Klasse I : 1 . Rittmaun I . , Tv . Grün -
winkcl 131 P „ 2 . Ciccior H . , » TB . 46 113 P ., 3 . Schau-
selc 2 ., Tv . Rintheim 109 P .

7 Kamps, Jugend , Klasse II : 1 . Schaufele SR. , Tv.
Rintheim 133 P ., 2. Japs 90 , Tv . Mühlburg 127 P .,
3. Motzkat W ., » TB . 46 022 P .

7-Kamps , « ellcrc, Klasse I <33—39j »hrige ) : 1 . Heiser
90 , Tv . Grünwinkcl 127 P „ 2 . Ritzinger » ., » TB . 46
114 P ., 3 . Berger E . , Tv . Mühlburg 110 P .

7-Kamps, 9lcl«ere , Klasse II <übcr 4» Jahre ) : 1 . Roth
E„ Tv . Bulach 122 P ., 1 . Mösstnger E .. Tv . Grötzingen
122 P ., 2 . Sigmund I ., Tv . Ettlingen 120 P ., 4 . Schie -
rig F , Tschst . 46 Durlach 119 P .

3 -Kampf, Aeltere, Klasse II <33— 39j«hrlge>: 1 . Jung
R„ Polizri -Sp .B . Karlsruhe 87 P . . 2. Volk E .. MTV .
Karlsruhe 77 P ., Recb 90 , Tv . Rintheim 73 P .
. 3 Kampf, Rcltcre, Klasse III siiber 40 Jahre ) : 1 . Geist¬
bart I ., » TB . 46 91 P .. 2. Kritzer H .. Tv . Rüppurr
76 P . , 3 . Hcmberle W ., Tv . Hagzseld 74 P .

3 -Kamps , Oberstufe: 1 . Albert M ., MTB . Karls¬
ruhe 88 P . , 2 . Schlimm H ., Tv . HagSscld 70 P ., 3.
Hocker F ., KTV . 46 69 P .

3 -Kampf, Unterstufe: 1 . Schönthaler K .. Tschst .
Beiertbeim 93 P ., 2. Wüst W ., Tv . Rintheim 89 P . ,
3 . Gutbmann E ., KTB . 46 87 P .. 3. Hosmann A .,
ReichSb .T .u .Sp .V . 87 P .

3-Kampf, Jugend , Klage I <15— 16jährige) : 1 . Bell
I ., KTV . 46 63 P ., 2 . Reck E „ MTB . Karlsruhe 61 P .,
3 . Schmidt W . , KTV . 46 39 P .

3-Kamps. Jugend , Klage II <17— 18jährige) : 1 . Bos-
sert G ., KTV . 46 54 P ., 2 . Bregler H ., Tv . Ettlingen
33 P .. 3 . Kleiber I ., Tschst . Durlach 52 P .. 3 . » u» I .,
Tv . Rüppurr 52 P ., 3 . Meinzcr H ., Tv . Mühlburg
52 P .

Turnerinnen
7-Kamps, Oberstufe: 1 . Weiler H ., Tschst . Durlach

118 P „ 2. AllerS SO, Tv . Grötzingen 117 P ., 2. Kaiser
H„ Tgd . Mühlburg 117 P .. 3. Jock E„ Tbd . Durlach.
Au« 115 P .

7 -Kamps, Unlcrstuse: 1 . Lebbcrger B ., Tschst. Durlach
124 P ., 2. Dörncr M ., Tschst . Durlach 115 P „ 3. « op.
penhöscr S .. Tschst . Durlach 113 P .

3-Kamps. Oberstufe: 1 . Fischer 9l ., Tv . Grünwinkel
79 P ., 2 . Wollensack E ., Tgd . Darlanden 77 P .

5 -Kamps , llnterstuse : 1 . Schweriner E ., KTV . 46 93
SB.,2 . WackerShauser L ., Tschst . 46 Durlach 90 SB., 3.
Hummel L ., Tschst. 46 Durlach 89 SB.

3 -Kamps, Rhythmisch: 1 . Tannert H ., MTV . KarlS-
ruh« M SB. , 2. Hagert T . , KTV . 46 59 SB., 3. Siegel SO,
Tv . Knieltngen 58 SB. , 3 . Eisinger 90 , MTV . 58 SB.

4 -Kampf. Turnerinnen : 1 . Stichling I ., MTV . 78 SB.,
2. Mösch » ., KT« . 46 76 SB., 3 . Müller SB., Tschst.
Beiertheim 68 P .

3 -Kamps . Klage II <26 Jahre und darüber ) : 1 . Geb-
hard H ., KTV . 46 46 SB. , 2. Schmidt H ., MTV . 39 SB.

3 -Kamps , Jugcndturnerinnen , Klage I <14—15 ) : 1.
Burgmann M ., KTV . 46 55 SB., 2. Linder Tb . , Tgd.
Darlanden 53 <B ., 3. Müller G . . Tschst . Beiertheim 52 SB.

3 -Kamps, Klage II <16 - 17 ) : 1 . Göhring A . , MTV .
60 sb „ 2 . Schleich L ., Tschst . Durlach 45 SB., 3 . Schwarz

I ., MTV . 44 P .

«raichtimikrelsrs in Nrnchsal
men des Gaues Baden sprach Gaugeldwart
B a e r und zum Schluß war cs Kreisvertre¬
ter Siegel , der Die Turner im Namen des
Kreises willkommen hieß , dem TV . 48 für die
Durchführung der Veranstaltung dankte und
mit markanten Worten auf die Bedeutung des
Turnens im allgemeinen und des heutigen
Tages insbesondere hinwies.

Dann zeigten die Turner ihre
Maflcufreiübungeu,

die wunderschön und exakt anSgeftthrt wurden
dank der guten Leistung des OberturnwartS
Schaufele des TV . 46. Die zahlreich er¬
schienenen Zuschauer bekundeten ihre Zufrie¬
denheit durch stürmischen Beifall. Die gleich¬
schön vorgeführten Freiübungen der Tur¬
nerinnen des TV . 46 Bruchsal boten eine ge¬
nußreiche Abwechslung im Rahmen deS Pro¬
gramms . Es folgte anschließend daS Vereius »
riegenturne » der Vereine über 25 Teilnehmer,
wobei die beiden Bruchfaler Vereine, TV . 46
mit 50 und TB . 97 mit 35 Teilnehmern antra -
tcn .

Es folgten anschließend Darbietungen an
Barren und Reck der Kreiskunstturnriege des
unteren KraichturnkreiseS , wobei an beiden
Geräten sehr beachtenswerte Leistungen gezeigt
wurden.

Punkt 6 Uhr konnte Kreisvertreter Sie¬
gel in Verbindung mit Kreisoberturnwart
Melder die Siegerehrung vornehmen, wobei
er seiner Genugtuung und Freude Ausdruck
verlieh, daß die Veranstaltung dank der tat¬
kräftigen Leitung des OberturnwartS Schau¬
fele und seiner Mitarbeiter einen so glän¬
zenden Verlauf genommen hat . Mit einem
begeistert aufgenommenen Sieg - Heil und dem
Absingen des Deutschland - und Horst -Weffel-
liedes fand die denkwürdig und werbend ver¬
laufene Veranstaltung ihren Abschluß.

Wir bedauern, eine Siegerliste des Kreis¬
turnfestes nicht veröffentlichen zu können , da
sie vom veranstaltenden Verein unserem Be¬
richterstatter trotz Nachfrage nicht ausgehändigt
wurde. (Die Schrift! .)

50. Jfnfminfienolc zMölimsttMa
des Mainzer Rudervereins

wutsche Kampfspiel- und Meisterschaftöregatta am 21 . mb 22. Su!t
Drei Meisterschaften nach Berlin

<Von unserem nach Mainz entsandten
voli - Sondcrberichterstatter)

Das altehrwürdige Mainz hatte zu Ehren
der aus ganz Deutschland , aus Danzig, der
Schweiz und aus Ungarn gekommenen Rude¬
rer Flaggenschmuck angelegt . Tausende ver¬
folgten auf dem Regattaplah im Floßhafen
die meisterhaft geordnete und geleitete Re¬
gatta.

So erfreulich das Erscheinen starker aus¬
ländischer Mannschaften und so bewunderns¬
wert ihre hervorragenden Leistungen waren —

die Schweizer siegten in 6, die Ungarn in
2 Rennen

— so niederschlagend ist die Tatsache,
daß mit 8 Ausnahmen alle Klassenrennen dem
Ausland zusielen . Ganz bedenklich muß es
stimmen , daß der erste Junior -Achter, der erste
Jungmann - Achter und der erste Jungmann -
Einer von ausländischen Mannschaften gewon¬
nen wurden.

Einesteils sind für die Ausländer das schöne
neue Bootsmaterial und die im Ausland all¬
gemeine Einführung der Drehdollen von Vor¬
teil, andererseits profitieren sie von der Tat¬
sache, daß die ausländischen Vereine einen
stärkeren Zugang an jüngeren Sportslcuten
haben , unter denen bann nach Belieben aus¬
gewählt wird. Schließlich bestehen die Schwei¬
zer und ungarischen Mannschaften wie die
amerikanischen und englischen zum größten
Teil aus Studenten , die dem Rudersport jeg¬
liche Zeit opfern .

Nachstehend die Sieger in den wichtigeren
Rennen des erstes Tages :

Erster Zweier ohne Steuermann : 1 . Kölner RD .
7,20,8 , 2. Mannheimer RCl . 7,28 .

Zweiter Senior -Einer : Remagen-Berliner Ruderklub
<cin; igeS gewonnener Rennen dieses Vereins ) .

HcrauSforderungS -Alhtcr: 1 . Ungaria -Budapest <un-
garischcr Meister) 6,10,8 , 2. Frankfurter RV .

Erster Vierer ohne Steuermann : 1 . Ruderscktion
Futzballklub Zürich 6,37,6 , 2 . Turn - und Fechtklub Esten
6.42.4.

Junior -Achtcr : 1 . RCl . Schaffhausen 6,10,8 , 2 . Deut¬
scher RV . Zürich 6,15,4 , 3 . Kölner RV . 6,17,4 .

Zwcltcr Vierer : 1 . RCl . WieSbaden-Biebrich 7,03 , 2.
Frankfurter RCl . Obcrrad 7,05,4 .

Rheinvokal-Einer : 1 . Futzballklub Zürich <Rusti)
7 .16.4 . 2. !p. . .mer RCl . <Buhtz, deutscher Meister)
7.16.4.

Erster Vierer — Preis der Stadt Main, : 1 . Futzball¬
klub Zürich 6,51,7 , 2. RV . Friesen Berlin 6,53,7 .

Erster Doppelzweier: 1 . RCl . Frankfurt <Oder < 6,54,6 ,
2 . RCl . Bamberg 6,59 .

Erster Achter : 1 . Ungar . Ruderverband Budapest
6,14,7 , 2. Renngemeinschaft Leipzig 6,16,6 .

Der zweite Regattatag
brachte die als Kampfspiel , und Meisterschafts¬
rennen ausgeschriebenen Wettbewerbe, um¬
rahmt von einer Reihe von Rennen , in denen
die zweite Klasse und das Ausland sich aus¬
wirken konnten . Uebcrraschungen gab es auch
hier auf der ganzen Linie.

Vierer ohne Steucrmannn <Kampfspielrennen, deutsche
Meisterschaft ) : 1 . Würzburger RV . 6,45,4 , 2 . Wasser¬
sport-Verein Godesberg 6,50,1 .

Einer <KamPsspielrenncn, deutsche Meistcrschast ) : 1 .
Dresdener RV . <Gustav Schäfer) 7,34,1 , 2. Berliner
RV . <J . Pirsch) 7,46,1 .

Vierer mit Steuermann OKampfspielrennen , deutsche
Meisterschaft ) : 1 . Spindlersfeldcr RV . Sturmvogel
Berlin 7,01,4 , 2 . Turn - und Fcchtklub Essen 7,04,3 .

Zweier ohne Steuermann <Meisterschast ) : 1 . RG .
Wiking Berlin , 2 . Kölner RV .

Doppelzweier <Kampsspiel, Meisterschaft ) : 1 . Frank -
surt a/Odcr, 2 . RCl . Bamberg .

Achter <Kamvfspiel, Meisterschaft ) : 1 . Berliner RCl .
Hellas 6.00,7 , 2. Würzburger RV . 6,00,9 .

W ü r z b u r g ist im Meisterschaftsachter
dem Berliner Hellas nur ganz knapp unter¬
legen . Berücksichtigt man , daß der Start —
ohne der schönen Mainzer Regattastrecke zu
nahe zu treten — Würzburg benachteiligte , so
kann man trotz des AuSgangS des Rennens
den Würzburger Achter, von dem vorher ein
Teil den Vierer o . St . bestritt, unbedingt als
den schnellsten deutschen Achter ansprechen . Er
ist es nur nicht auf dem Papier . Auf den
Europa -Meisterschaften in Luzern wird der
deutsche Vertreter u . a. auf den ungarischen
Meister, Ungaria Budapest , treffen. Der Ber¬
liner Hellas aber ist in diesem Frühjahr von
den Ungarn im Dreistädte-Achter bereits ge¬
schlagen worden . Man kann ihm daher gegen
diese keine besonders günstigen Aussichten zu¬
billigen . Es ist deshalb wohl zu erwarten , daß
man Würzburg als erstes Eisen im Feuer mit
der Vertretung Deutschlands im Achter be¬
treuen wird. Würzburg wird nach all den ge¬
sehenen Leistungen auf den zurückliegenden
Regatten auch dann im Achter noch besser ab¬
schneiden als Hellas, wenn «S, zeitlich weit
auseinanderliegend, auch im Vierer ohne
Steuermann startet.

An sonstigen Rennen sind von Bedeutung:
Zweiter Vierer : 1 . RCl . Saar Saarbrücken 7,04,2 . 2.

Frankfurter SHGO Germania 7,06,6 .
Jungmann -Eincr : 1 . Futzballklub Zürich <Rusli ) 7,41,

2 . Saarbrücker RCl . Undine 8,07 .
Junior -Vierer : 1 . RCl . Hansa Hamburg 7,07,4 , 2.

RCl . Swassbausen <Schwetz) 7,07,6 .
Zweiter Vierer ohne Steuermann : 1 . RV . Offenbach

7,00 , 2. RCl . Saar Saarbrücken 7,05,8 .
Erster Jtingmaiin -Achtcr : 1 . Franksurter RCl . Fechen¬

heim 6,13 , 2. Mannheimer RV . Amtcttia 6,17,4 .
Zum Schluß noch eine wichtige Betrachtung

bezüglich der
Ruderlehrersrage.

Der Berliner Ruderklub hat einen
ausländischen Ruderlehrer . Der Berliner Ru¬
derklub ist nach seinem Mitglieder» und Ver-

mögcnsstanö , nach seiner sportlichen Leistungs¬
fähigkeit , besonders aber hinsichtlich der Mann¬
schaftsauswahl unzweifelhaft der stärkste
deutsche Ruderverein. Wie kläglich aber
war im Verhältnis zu dessen Stärke das Er¬
gebnis von Mainz. Außer dem zweiten
Senior - Einer wurde von den sechs tatsächlich
beschickten Rennen nichts gewonnen . Was hät¬
ten wohl unsere deutschen Ruderlehrer wie
ein Freieisen , Gw inner , Gehr¬
mann , Hintze , Krause , um nur wenige
zu nennen, unter solchen Verhältnissen bei ge¬
ringsten Ansprüchen herausgcholt? Wie hät¬
ten sie durch kluges Haushalten mit den Kräf¬
ten ihrer Ruderer eine stetige hohe Leistung
gesichert und schon heute die Gewähr geschaffen,
daß der leistungsfähigste deutsche Ruderverein
bei der Olympiade 1936 mit - voller Kraft ein -
greifcn kann . Anstatt besten ist, wie man neuer¬
dings hört, Dr . B u h tz , dieses Skullerphäno¬
men , infolge Ueberanstrengung herzleidend .
Er hätte auf das bestimmteste Deutschland zu
olympischen Ehren bringen können , so wie er
durch seinen zweimaligen Sieg in Hcnley die
Augen der ganzen sportlich orientierten Welt
auf Deutschland gerichtet hat . Nach allem , was
wir gesehen haben , sind wir um diese einzig
schöne Hoffnung durch die ausländische „Be¬
treuung" gebracht worden . Den Standpunkt
deS Berliner Ruderklubs in der Personen¬
frage und die sonstigen Qualitäten des Trai¬
ners in allen Ehren, aber nach dem eindeutigen
Ergebnis von Mainz gibt es nur eine Losung ,
die heißt :

„Deutsche Ruderlehrer an die Front ".

Rimd um Arankret»
Siegt A. Magne?

17. EtapprLuchon-Tarbes — Magne ver¬
größert seinen Vorsprung

Mit der nur 91 Km . langen Strecke Luchon-
Tarbes wurde , am Sonntag die 17 . Etappe der
„Tour " erledigt. Der Franzose Anthonin
Magne, der bisher mit drei Minuten im Ge -
samtklassement vor dem Italiener Martano
führte, vergrößerte seinen Vorsprung vor dem ^
Feld auf 16 :50 Min ., und es ist leicht möglich, j
daß damit die Entscheidung schon gefallen ist.

Magne wollte seinen Verfolgern unbedingt j
enteilen, sei es,

'
daß ihm der Italiener Mar - i

tano doch zu gefährlich erschien, sei es, daß er
dem in den letzten Tagen ausgetauchten wil¬
den Gerücht Glauben schenkte , daß die Deut¬
schen Geyer und Buse sich mit Martano ver - j
bündet hätten, um ihm den Sieg zu »ei * j
schaffen . Daß an diesen Redereien kein wahres !
Wort ist, braucht nicht besonders versichert zu j
werden .

Bereits am Col de Peyresourde stampften 1
Magne und Vietto an der Spitze des Fel¬
des , doch wurden sie von Trueba , Vervaecke
und Maes nicht aus den Augen gelassen. Auf
der Talfahrt setzte dann aber Magne alles auf
eine Karte. In halsbrecherischer Fahrt sauste
er die Serpentinen hinunter und sicherte sich !
einen kleinen Vorsprung, den er dann beim j
Anstieg zum Col d 'Aspin noch etwas ver - -
größerte. Die Verfolger kamen schließlich
etwas näher heran , aber bei der Abfahrt fuhr -
ihnen Magne abermals vondannen und traf I
am Ziel mit einem Vorsprung von 7 Minuten |
ein , wozu noch 3:51 Minuten Zeitgutschrift für
den Etappensieg und einzelne Bergspurts
kamen . Aus der Verfolgergruppe hatte sich
Trueba herausgeschält , der als Zweiter 37
Sekunden vor Maes übers Zielband fuhr.
Hinter Maes führte Vietto eine kleine Gruppe
mit Cabardo, Verwaecke , Morelli und Moli-
nar ins Ziel . Von den Deutschen war wieder
Geyer der Beste , der in 3 :04 :07 als Drei¬
zehnter zusammen mit dem Schweizer Büchi
eintraf, knapp vor der Hauptgruppe mit Mar¬
tano, die mit 3 :04 :45 gezettet wurde.

Ergebnis : 17. Etappe Luchon—Tarbcs f91
Km. ) : 1 . A . Magne 2 :51 :46, 2. Trueba 2 :58 : 17,
3 . S . Maes ( erster Einzelfahrer ) 2 :58 :50, -
4. Vietto 2 :59 : 36, 5 . Canardo, 6. Verwaecke,
7. Morelli , 8. Molinar , 9. Louviot 3 :03 :39, 10.
de Caluwc, 11 . Ezqucrra , 12. Büchi, 13. Geyer,
3 :04 : 07, 14 . Meint 3 : 04 :45, 15. Lapebie . 16 . Bo.n-
duel, 17 . Speicher .

Die übrigen Deutschen hatten durch Reifen¬
schaden erneut größere Zeitverluste zu bekla¬
gen. Risch kam auf einer steilen Abfahrt er¬
heblich zu Fall : Kutschbach blieb jedoch bei ihm,
und beide konnten das Ziel noch vor Kontroll«
schluß erreichen . Bidot, Legoff, Salazard ,
Ghyssels und Folco dagegen trafen zu spät ein ,
wurden aber trotzdem im Rennen belassen. —
Ein schwerer Unfall ereignete sich auf einer
Talfahrt . Der Materialwagen rollte einen Ab¬
hang hinab, wobei ein Toter und zwei Schwer¬
verletzte zu beklagen sind .

Die Placierung der Deutschen : 25. Buse ,
3 :09 :05, 26. Stöpel dichtauf, 34 . Kutschbach
8 : 13 :35, 36. Risch dichtauf.

„Der Führet



Deutsche Kampsfpiele in Rümberv
Ser RelchösportWrer ln Nürnberg

Die Nürnberger Festtage begannen am Sams¬
tag mit dem Bayerische» Landestnrnfcst und

de» ersten Sportmeisterschaften
Im Mittelpunkt der samstäglichen Feststun¬

den stand eine Ansprache, die Reichssportfiihrer
von T s ch a m m e r und Osten an seine
Turnerkameraden richtete.

Das Schicksal hat es gewollt , so führte der
Führer der DT . und des deutschen Sportes u.
a. aus , daß die Geburtsstnnde der deutschen
Leibesübungen als eines grundlegenden Be¬
standes der deutschen Volkserziehung in eine
Zeit gefallen ist , in der das deutsche Volk in
einer ähnlichen Verfassung und in gleich un¬
glücklichen Stunden der Geschichte lebte , wie eS
in den letzten 1.4 Jahren der Fall gewesen ist.
Und das gleiche gnädige Geschick hat damals
wenn auch in viel engerem Maße und einseiti¬
gerem Rahmen dem Volk einen Mann ge¬
schenkt , in dessen Kraft es lag , im Volke Hoff¬
nungsschimmer für eine bessere Zukunft zu er¬
wecken , wie wir das heute in einer unvergleich¬
lich größeren und tieferen Art an Adolf Hitler
erleben. Friedrich Ludwig Jahn hat die deut¬
schen Leibesübungen nicht als eine Angelegen¬
heit des einzelnen, der für seine Gesundheit
besorgt ist , geschaut, sondern er hat zuerst und
zuletzt das deutsche Volk und sein Schicksal zur
Grundlage der Leibesübungen in der For¬
mung des deutschen Turnens gemacht. 1810
sprach er Worte, die ahnen lasten , wie tief er
das deutsche Turnen mit dem Schicksal des
deutschen Volkes verwurzelt sah und wie sehr
er die Leibesübungen als wahres volkstüm¬
liches Mittel betrachtete , die Geschicke des Vol¬
kes in größere und stärkere geschichtliche Stel¬
lung zu rücken. In der Lebcnsgeschichte eines
Volkes ist ein heiligster Augenblick , wo cs aus
seiner Ohnmacht erwacht , aus dem Scheintode
aufwacht , sich zum ersten Mal selbst bewußt
wird, an seine heiligen Rechte denkt und an
die ewige Pflicht , sie zn behaupten. Endlich er¬
kennt , daß es nur durch Selbstmord seiner
Volkstümlichkeit sich unter anderen Völkern
verlieren kann . Es ist ein langersehnter Schöp¬
fungsbeginn, wenn ein Volk nach Verlauf
schrecklicher Jahre sich selbst , der Zeitgenossen -

Beginn des W
Die Eröffnung der schwimmsportlichen Wett¬

bewerbe der IV . Deutschen Kampfspiele be¬
sorgten am Sonntag die Wasserballspieler .
Fern vom Getriebe der Stadt , am Pulversee,
in dem Heim der Bayern 07 Nürnberg , be¬
gannen am Vormittag die Meisterschaftsspiele
mit den Vorrunden . Es ist zwar ein recht
kompliziertes, bei näherer Betrachtung aber
doch gerecht erscheinendes System, nach dem die
10 beteiligten Mannschaften den Sieger und
Meister ermitteln werden . Für eine in der
Vorrunde geschlagene Mannschaft besteht im¬
mer noch die Möglichkeit , durch einen Sieg in
der zweiten Runde sich für die Vorentschei¬
dung durchzukämpfen . In den vier Spiele »
am Sonntagvormittag gab es meist überlegene
Siege der Favoriten .

In der Eröffnung, der bei drückender
Schwüle ein zahlreiches und sachverständiges
Publikum beiwohnte , schlug Duisburg 88 die
sich bis zur Pause noch tapfer wehrende Mann¬
schaft von Spandau 04 mit 6 :2 ( 1 : 1) .

Die Sieben des 1. FC . Nürnberg konnte
gegen Poseidon Magdeburg die großen
Hoffnungen ihrer zahlreichen Anhänger nicht
wahrmachen und wurde glatt mit 8 :2 (2 : 1 ) ge¬
schlagen. Die Wasserfreunde Hanno¬
ver , welche eine der „schwergewichtigsten"
Mannschaften zum Kampf stellten , besiegten den
TB . 1840 Nürnberg leicht mit 7 : 1 (0 :0)
Toren . Das Schlußspiel brachte einen wohlver¬
dienten Erfolg des Schwimmvereins
Augsburg über die technisch noch nicht ganz
reife und auch vom Pech verfolgte Mannschaft
der Hamburger Turnerschaft mit 0 :2
(8 :0) .

Am Nachmittag wurde die deutsche Wasser-
ball -Metsterschaft mit vier weiteren Vorspielen
fortgesetzt. Im ersten Spiel standen sich

München 98 und FC . Mülhausen
gegenüber, das die Münchener mit 3 :0 (1 :0)
verdient gewannen. In der ersten Hälfte
spielten die Mülhausener recht eifrig, und es
dauerte recht lange, bis sich die Münchener ge¬
funden hatten.

Im zweiten Spiel , das das bis jetzt interes¬
santeste war , trafen sich

Bayern 87 und SSF . Barmen .
Man glaubte an einen überlegenen Sieg der

Bayern , die bis zur Pause mit 3 : 0 führten.
Aber nach dem Wechsel kam der Umschwung.
Die schwimmerisch glänzend veranlagten Bar¬
mer Spieler gaben alles aus sich heraus und
gewannen den Kampf schließlich noch mit 5 :4 .

Die Ueberraschung des Nachmittags war die
Niederlage von

Weißensee 96 durch Magdeburg 96
mit 2 :3 ( 1 : 1) .

Der Kampf der beiden gleichwertigen Mann¬
schaften enttäuschte . Es wurde hart gespielt :
technische Feinheiten und gutes Zusammenspiel
kamen selten zustande .

Zum Abschluß der Vorrundeukämpfe um die

schaft und der Nachwelt laut und frei und
ohne Rückhalt offenbaren darf, in welch volks¬
entwürdigte Dienstbarkeit es durch Auslände¬
rei geraten.

Ein Volk , das mit Lust und Liebe die Ewig¬
keit seines Volkstums umfaßt, kann zu allen
Zeiten sein Wiedergeburtsfcst und seinen Auf¬
erstehungstag feiern. Wer nun in den heutigen
Tagen das Recht für sich in Anspruch nimmt,
sich auf Jahn als den Begründer der deut¬
schen Leibesübungen als volkstümliche Er¬
ziehung zu berufen, hat damit nicht zugleich
das Recht, in irgendeiner Form an der Ge¬
schichte und an dem Wollen Jahns eine Deu¬
tung vorzunchmen, die zu einer Zeit berechtigt
war , da Deutschland in einem scheinbaren
Glück im Innern und in einem machtvollen
Glanze nach außen erschien. Jahn heute als
den geschichtlichen Grund der deutschen Leibes¬
übungen anzuerkcnnen heißt , die Verpflichtung
zu übernehmen, die deutschen Leibesübungen
in ihrer Gesamtheit an die Bewegung anzu¬
knüpfen , die das deutsche Volk politisch aus
dem Unglück zur Macht geführt hat und weiter¬
hin zum glücklichen Aufstieg führen wird.

Als erste seid Ihr berufe« , die Ihr den
deutschen Namen der Schöpfung Jahns
führt , in diesen Bund hincinznmarschieren,
der allein in der Lage ist , die deutschen
Leibesübungen als aufbanendes nnd hel¬
fendes Mittel im großen politische» Aus¬

bau Deutschlands z« vertreten.
So wird die Ahnung und die Hoffnung, die

Jahn kurz vor seinem Tode hegte , baß einst¬
mals die Leibesübungen ein das ganze Volk
ergreifendes Mittel werden müßten und als
schirmende Fee die heilige Grenzmark der deut¬
schen Lande umspülen würden, zur machtvollen
Wirklichkeit

in der Einheit des Rcichsbnndes für
Leibesübungen

für den ihr im bayerischen Landesturnfest ei¬
nen machtvollen Auftakt gebt und dek^sich in der
kommenden Woche eine erste mächtige Darstel¬
lung in den Deutschen Kampfspielen 1934 ge¬
ben wird.

Kampfspiel - und Deutsche Meisterschaft im
Wasserball wurde am Sonntagabend noch ein
Spiel der zweiten Runde im Pulversee aus¬
getragen. In einem hartnäckig geführten
Treffen siegte der SV . Augsburg erst nach
verlängerter Spielzeit über den 1. FC . Nürn¬
berg mit 2 : 1 . Bei regulärem Ende lautete das
Ergebnis genau wie zur Halbzeit 1 : 1 . Der
1 . FC . Nürnberg ist damit als Erster aus¬
geschieden , während Augsburg bereits zur Vor¬
schlußrunde aufgerückt ist.

Beginn der Wettkämpfe im Aechten
Am frühen Sonntagmorgen begannen im

Festsaal des Nürnberger Tiergartens die Wett¬
kämpfe im Fechten , die bei der Riesenzahl der
Teilnehmer die ganze Kampfspielwoche über
andauern werden . Zunächst wurde die Mann¬
schaftsmeisterschaft im Florettfechten in An¬
griff genommen .

Wieder erwiesen sich die Frankfurter , die mit
der Mannschaft Eisenacker, Rosenbauer, Jürger
und Jewarowsk, also ohne Casimir, antraten
und Osfenbach mit der Mannschaft Heim , Thom-
sen „ Schäfer und Stork den anderen Bewer¬
bern überlegen. Sehr erfreulich war das gute
Abschneiden des Hamburger Fechtsportvereins
gegen den Titelverteidiger . Anscheinend war
jedoch Offenbach niemals dem Titel so nahe
als in diesem Jahre .

Die Ergebnisse der erste « Kämpfe:
Hermannta Frankfurt — TSV . 1867 Leipzig 16 :0

(26 :80) erhaltene Treffer ) , TB . Osfenbach — Hambur-
ger Fechtsportverein 12 :4 (40 :68 erh . Treffer ) , Turn -
verband Heilbronn — TSV , 1867 Leipzig 12 :4 (52 : 72) ,
Hermannia Frankfurt — Hamburg 10 :6 (80 :68) , Offen¬
bach — Leipzig 14 :2 (32 :76) , Hermannia Frankfurt —
Heilbronn 14 :2 (37 :75) .

Dann nahm man die erste Runde der Kämpfe
im Damenflorettfechtcnin Angriff. 57 Teilneh¬
merinnen kämpfen zunächst in neun Gruppen
gegen jeden : die ersten drei jeder Gruppe kom¬
men in die Zwischenrunde , aus der sich wieder
15 für die zweite Zwischenrunde und die letzten
nenn für die Endkämpfe quilifizieren.

Der heutige Montag wird noch vollständig mit
den Kämpfen der Damen ausgefüllt sein.

Hermannia Frankfurt wieder Meister
Die erste Entscheidung bei den Fechtwettbe¬

werben Ser Kampfspiele fiel am Spätnachmit-
tag des Sonntags im Mannschastsflorettsechten .
Hermannia Frankfurt , der dreifache Titelträger
des vergangenen Jahres , kämpfte den entschei¬
denden Kampf gegen den alten Rivalen TB .
Offenbach . Die Offenbacher hatten wohl noch nie
eine so gute Gelegenheit, um die Meisterschaft
an sich zu bringen, wie diesmal, denn die
Frankfurter kämpften ohne den Altmeister Er¬
win Casimir . Mit 9 :7 Punkten sicherten sich
aber die Frankfurter den Meistertitel. Die
Hartnäckigkeit und die große Ausgeglichenheit
der Kämpfe spieglt am besten die Trefferzahl
von 00 :04 wieder .

Deutsch « Langstreckcn -Faktbootmeisterschast
Im Rahmen der Deutschen Kampsspiele 1934

wurden die deutschen Faltboot -Langstreckenmei-
sterschaften auf dem prächtig hierzu geeigneten
Starnberger See bei gutem Wetter zum AuS-
trag gebracht. Der Meisterschaftszweier sowie
die Einermeisterschaft waren mit je 14 Booten
besetzt . Es kam zu überaus spannenden Kämp¬
fen, bei denen man die überraschende Wahrneh¬
mung machen mußte , daß die bayerischen Ver¬
treter , die jahrelang die Führung inne hatten,
weit von der Spitze verdrängt wurden und mit
hinteren Plätzen vorlieb nehmen mußten. Ueber
die 10,8 Kilometer lange Strecke erzielte der
Zweier des Post - SB . Berlin mit Horn-
Hanisch in 53,02 Min . die Bestzeit des Tages
und somit den deutschen Meistertitel. Schnell¬
ster und Sieger im Einerboot wurde Europa¬
meister H r a d e tz k i vom Kajakklub Nosenheim
in 50,36 Min . Das Typische in den beiden Mei¬
sterschaftsrennen war , daß die Siege vollkom¬
men einwandfrei errungen wurden. So kamen
die Berliner mit 50 Meter Vorsprung ein , wäh¬
rend Hradetzki seinen Gegner 80 Meter hinter
sich ließ .

Ergebnisse:
Deutsche Meisterschaft im Zweier -Faltboot : 1 , Horn»

Hantisch (Post -SB . Berlin ) 53,02 Min . , 2 . Licbrecht -
Schorn s« O . WieSbors) 53,44 Mi » . , 3 . Schmibt-Ruske
(« au 4 BreSlau ) 53,52 Min ., 4 . Kasubeck-Jonek (KB . I

Donnervagei BreSlau ) 55,33 Min ., 5 . Zahn -Kleiber
(Mannheimer Kanuges.) 55,45 Min .

Deutsche Meisterschaft im Einer -Faltboot : 1 . Hra-
detzki (HC . Rosenheim) 56,36 Min ., 2 . Krebs (KC . Turn -
gemcind« München) 57,06 Min ., 8. Rein ( KC . Düffel-
dors) 57,45 Min ., 4 . Kleckcrs (Kaiserswerther Kanuver¬
ein) 53,03 Min ., 5 . Triebe (KC . Rosenheim 58,40 Min .

Meister Dresden Deutscher Meister
im Vierer -Vereins -Mannschaftssahre« auf

der Bahn
Die deutschen Bahn -Meisterschaften der Rad¬

fahrer begannen am Samstag auf der Holz¬
bahn in Halle mit der Entscheidung im Vie -
rer -Vereins -Mannschaftsfahren über eine
deutsche Meile. Der RC . Excelsior Dresden
holte sich den Titel , den er schon in den Jah¬
ren 1931 und 1932 inne hatte, gegen seinen
vorjährigen Bezwinger RC . Wanderer- Chem¬
nitz . .Die siegreiche Mannschaft der Dresdener ,
bestehend aus den Fahrern Lommatzsch , Men-
de , Trommer , Fiedler , Oelschläger und Pietsch
holte sich die Würde in der ausgezeichneten
Zeit von 9 :21 Minuten . Das Ergebnis : Deut,
sche Meisterschaft im Vierer -Bereins -Mann -
schaftsfahre « 7,5 Kilometer: 1 . DRC . Excel¬
sior Dresden 9 :21 , 2. RC. Wanderer Chemnitz
9 :34 , 3. RC . Wima- Derby Berlin 9 :38, 4 . RS -
C . Schmitter Köln 9 :42,6, 5 . RC . Wanderfalke
Halle 9 :52. RC . Wettina Leipzig aufgegeben .

15. NSSnSegelslus-Wettbewerb
Regstes Treiben herrschte während deS

Samstag , dem Vortage zum 15 . Rhön-Segel -
flug -Wettbcwerb auf der Wasserkuppe in der
Rhön, der durch bas Rekordmeldeergebnis von
nahezu 135 Segelflugzeugen, von denen trotz
der wesentlich vergrößerten Unterbringungs -
Möglichkeiten nur 101 Maschinen zugelassen
werden konnten , zum größten Segelflugwett¬
bewerb der Welt werden wird. Mittels Motor¬
flugzeug -Schlepp und Automobilen trafen seit
Mitte der Woche nahezu 70 Maschinen im Flie¬
gerlager Wasserkuppe ein. So aus Westdeutsch¬
land die Aachener, Gelsenkirchener , Essener und
Bonner Ortsgruppen mit je zwei Segelflug¬
zeugen : die Berliner Ortsgruppen der DLV.
sind bereits mit fünf Maschinen zur Stelle und
aus Schwaben und Baden sind nahezu alle
gemeldeten Teilnehmer bereits eingetroffen,
geführt von Wolf H i r t h , der wiederum seine
bestbewährte „Moazagotl" fliegen wird. Kassel
ist mit zwei Segelflugzeugen und Frankfurt
mit vier Maschinen der Type „Rhönbussard "
im Laufe des Samstag « ingetroffen. Mit fünf
verschiedenen Konstruktionen, darunter Groen-
hoffs Rekorbmaschine „Fafnir "

, die Peter
Riedel fliegt, der Neukonstruktion „Präsi¬
dent", die von Wetgmeyer geflogen wird,
einem Rhönbussarb und dem „Windspiel "

, mit
dem Fischer vor einigen Wochen öieStrecken-
Flugweitbestleitung erflog , nimmt die Darm -
städtcr Ortsgruppe an dem Wettbewerb teil.

Der größte Teil der gemeldeten Flugzeuge,
30 an der Zahl , sind Uebungsflugzcuge des
Musters „Grunau -Baby"

, während der Con -
dor-Typ , bekannt geworden durch die erst¬
klassigen Flüge Heini D i t t m a r s (Schwein -
furt ) — Höhenweltrekord und Opelpreis — in
diesem Jahre zehnmalvertreten ist. Alle bekann¬
ten deutschen Segelflugpiloten sind bereits aus¬
nahmslos mit ihren Maschinen eingetroffen .
Die technische Kommission unterzieht jede der
teilnehmenden Maschinen einer eingehenden
Prüfung , wie durch eine durchdachte Organi¬
sation genaue Flugvorschriften und die Be¬
dingung der Fallschirmmitnahme bei jedem

Flug die Nnfallgefahr auf ein Minimum be¬
schränkt ist. Das Fliegerlager ist durch eine zu
Ehren des Luftfahrtministers benannte „Her -
mann-Göring- Halle" erweitert worden . Die
neue Halle faßt nahezu 60 Segelflugzeuge.

Der erste Wettbewerbstag
Am Sonntag wurde dann die „XV. Röhn"

in Anwesenheit einer großen Anzahl von Lan¬
desgruppenführern des Deutschen Luftsport-
Berbandes und des gesamten Flieger -Lagers
sowie einer großen Zuschaucrmenge um 8 Uhr
früh mit der feierlichen Flaggenhissung eröff¬
net. Prof . Dr . Georgii-Darmstadt, der Führer
des deutschen Segelflugzeugwesens im DLB.
richtete in Vertretung des Präsidenten des
DLV., Hauptmann a . D ., Bruno Loerzer, herz¬
liche Begrüßungsworte an die Erschienenen
und fand vor allem Worte des Dankes für
Luftfahrt-Minister Göring, dem die Segelflug-
Bewegung den starken Aufschwung des letzten
Jahres in besonderem Maße verdankt. Unter
den Klängen des Deutschland - und des Horst-
Wessel -Liedes wurden sodann die Flaggen vor
dem Ursinus -Haus hochgezogen.

Die Witterung schwankte, als die Sirene um
9 Uhr früh zum Start ertönte, noch zwischen
Sonnenschein und Regen, und erst gegen 2 Uhr,
nachdem etwas Wind aufgekommen war , be¬
gann ein reger Startbetrieb . Bis gegen 5 Uhr
konnten insgesamt 30 Starts öurchgeführt wer¬
den. Wolfs Hirth flog so eine Stunde und auch
ein großer Teil der übrigen Maschinen ver¬
mochte sich über eine halbe Stunde über den
Hängen der Wafferkuppe zu halten. Lediglich
der Mannheimer Pilot Hofmann konnte mit
seinem „Rhön-Adler" durch e ine Thermik-
Säule Anschluß an eine vorttberziehende Ge¬
witterwolke finden , erreichte über der Wasser¬
kuppe bereits eine Höhe von ca. 906 Meter und
gewann damit den ausgesetzten Tagespreis für
die größte Höhe. Nach einem wohlgelungencn
Ueberlandflug landete er in dem in der Luft¬
linie 115 Km. entfernten Kronach bei Koburg.

Amerikaner-Sportfest in Frankfurt
Weinkötz schafft neue« Hochsprungrekord Dr . Peltzer schlägt Benzke

Das Frankfurter Amerikaner -Sportfest hatte
am Sonntag nur 2000 Zuschauer angelockt, die
aber in sportlicher Hinsicht für ihren Besuch
voll entschädigt wurden.

Den Höhepunkt des Tages bildet « erneut dag
Hochspringen . Hier gelang «S dem Kölner

Weinkötz seine am 18 . Juli in Düsseldorf mit
1.976 Meter aufgestellte Hochsprung -
Best l e i st u u g , die allerdings von der DSB .
noch nicht anerkannt ist , um einen halbe » Zen¬
timeter zu überbieten. Mit 1 .98 Meter ver¬
wies Weinkötz den Amerikaner Spitz auf den
zweiten Platz . Mehrere Versuche Weinkötz' die
2 Meter zu überspringen, mißlangen, da ihm
offensichtlich der Anlauf nicht lag. Ovationen
mußte Dr . Otto Peltzer (Stettin ) über sich er¬
gehen lassen, als er im 1500-Meter - Lauf den
bisher kaum geschlagenen Amerikaner V e n z k «
in 3 :58.1 Minuten auf den zweiten Platz ver¬
wies. Diese ausgezeichnete Leistung des Pom¬
mern überschattete sogar den Hochsprungrekord
Weinkötz. Auch die 800 Meter nahmen einen
glänzenden Verlauf . Dr . Deflecker (Stuttgart )
ging vom Start weg in Führung . In der zwei-
ten Runde lag der Württemberger immer noch
an der Spitze, verfolgt von dem Amerikaner
V e n z k e und Linke (Eintracht Frankfurt ).
In der Schlußgeraden zogen die drei Läufer
rm Spriutertempo dem Ziel entgegen , Dr . Des -
secker ließ sich nicht aus seiner führenden Po¬

sition verdrängen und siegte schließlich sicher
in 1 :52.7 Minuten

vor dem Amerikaner, der 1 :55 Minuten benö¬
tigte . .

Schnitt (SC . Charlottenburg ) gewann am
Samstag ernent die Brandcnburgischc Geher-
meisterschast über 20 Km. in 1 : 44 :40,4 Stunden
mit 250 Meter Vorsprung vor Sievert (Reichs¬
bahn Berlin ) .

*

Das längste deutsche Flachrennen, das Lchn-
dors-Renuen, wnrde am Sonntag in Hoppe¬
garte« von dem Weinbergcr Gregorovins unter
O. Schmidt gewonnen. Das zweite Geld diei-s
mit 6800 Mark ausgestattetcn nnd über 3 501
Meter führenden Rennens sicherte sich Laredo .

*
Das Automobil-Renne» um den Großen

Preis von Dieppe gewann Etancellin auf Ma¬
serati vor dem Bugatti - Fahrer Lchoux .

*

Das Londoner Sommer -Sechstagerennen
wurde von Cozens/Piet van Kempen vor dem
deutschen Paar Kilian/Bogel gewonnen.

*

Auto-Union und Mercedes-Benz werben sich
nicht an dem am kommende» Sonntag znm Aus
trag gelangenden Großen Preis von Belgien
beteiligen. Die Anto-Union will ihren Fahrern
und Mechanikern eine Rnhepause gönnen und
Merccdes/Benz gibt bekannt , daß die Wagen

bis znm Sonntag nicht sertig sein werde«.



Sommeroperette im Karlsruher Konzerlhaus
„Mälzer aus Wien"

Strauß , Joh . (Vater ) volkstümlicher Tanz -
komponist, geb . 14 . März 1804 zu Wien , lernte
frühzeitig die Violine spielen und trat 1810
als Bratschist in Joseph Lanners kleine Tanz¬
kapelle ein.

Zu lesen ist das in Brockhaus Konversa¬
tionslexikon , neue revidierte Jubiläumsaus¬
gabe von 1903, fünfzehnter Band 8ozial bis
Türken , ivo es weiter heißt : S . starb 24 .
Sept . 1849 als Hofballmusikdirektor zu Wien .
Eine von seinem Sohn Johann besorgte Ge¬
samtausgabe seiner Werke (7 Bde . ni.it ISO
Walzern , 14 Polkas , 28 Galopps , 19 Märschen
und 35 Quadrillen ) erschien 1889 in Leipzig .

Strauß , Joh . (Sohn ) ältester Sohn des
vorigen , geb . 25. Oktober 1825 zu Wien , mar
hinsichtlich der Erfindungsgabe ein Erbe sei¬
nes Vaters , den er an Schwung der Melo¬
die, an Mannigfaltigkeit der Harmonisie¬
rung und Feinheit der Instrumentation noch
übertraf . Machte die Wiener Tanzmusik kon¬
zertfähig und bürgerte sie mit seinen lebens -
sprudclnden Operetten auch auf der Opern¬
bühne ein .

Da haben wir 's ! Wie dankbar müssen Jo¬
hann Strauß (Vater und Sohn ) die Kompo¬
nisten des 20. Jahrhunderts sein, daß sie die
Wiener Walzermelodien sogar operetten¬
fähig machten. Diesem Umstand verdanken
wir nämlich die Operette „Walzer aus
W i e n"

, Singspiel in drei Akten von Dr . A .
M . W i l l n e r , Heinz Reichert und Ernst
Dt a r i s ch k a , Musik nach Johann Strauß
( Vater und Sohn ) , bearbeitet von Julius
Bittner . Wo soviele Autoren und der Ge¬
nius eines gottbegnadeten Künstlergeschlcchtes
Pate standen , muß ja irgend etwas heraus¬
kommen. Man soll bei 30 Grad im Schatten
nicht allzu hohe Ambitionen pflegen und es
kann des Kritikers Aufgabe nicht sein, im
Schweiße seines Angesichts (was man wörtlich
nehmen wolle ) wissenschaftliche Dissertationen
darüber auszuarbeiten , ob man nun eigentlich
böse sein soll , wenn moderne Schlagerkvmpo -
nisten sich das Komponieren so einfach vor¬
stellen, daß sie die unsterbliche Musik berühm¬
ter Meister mit etwas eigener Modulation
und unterlegtem Text zu einem Kocktail ver¬
arbeiten , der mit einer leichten Handlung und
etlichen Bonmots als Zutaten eine Mixtur er¬
gibt , die der sommerlichen Hitze unserer Tage
angcpaßt zu sein scheint . Das Rezept für die
Handlung ist immer dasclbe.

Man nehme einen Komponisten aus dem
guten „o i t e n W e a n"

, ein fesches Maöl mit
Kulleraugen und einem süßen Goscherl, dazu
einen Zuckerbäcker ober Fiaker , gebe eine rus¬
sische Gräfin und einen vertroddelten Attachs
hinein , mische mit Schlagobers , goldenem Herz
und etwas Grinzinger Heurigenstimmung und
schlage aus dem Ganzen einen möglichst leich¬
ten Schaum . Die Musik liefert öer Schubert
oder der Strauß , no , dös ist doch das wenigste ,
und fertig ist die Operette .

Die Erstaufführung im Konzerthaus am
Samstag war ein unbestrittener Erfolg . Das
Publikum ging mit wie selten und spendete je¬
dem Duett und jeder Solodarbietung kräftigen
Applaus . Nach jedem Aktschluß gab es dank¬
baren Beifall , der sich am Schluß zu lebhaften
Ovationen steigerte . Beugen wir uns also dem
Urteil der Konzerthausbesucher und danken wir
Bruno S e u b e r t h , der Regie führte , für
seine geschmackvolle Inszenierung , dem musika¬
lischen Leiter Hugo Leyendecker für die
überaus umsichtige und verständnisvolle Stab ;
führung , die in glücklicher Weise die musikali¬
schen Klippen der nicht immer einwandfreien
Uebcrgänge zu umgehen verstand . Die zahl¬
reichen Sänger und Sängerinnen , Schauspie¬
ler und Schauspielerinnen , denen die Aufgabe
zufiel , das Wien von 1850 auf die Bretter zu
zaubern , als der Ruhm des alten Johann
Strauß neben dem seines Sohnes allmählich
zu verblassen schien , haben ihr Können im be¬
sten Licht gezeigt.

Friedrich P r ü t e r spielte die Rolle des Va¬
ters Strauß . Es gelang ihm ausgezeichnet ,
das ruhige Selbstbcwußtsein des Meisters zur
Geltung zu bringen und dabei menschliche
Eigenheiten des Künstlers wirksam werden zu
lassen, die zwar unsympathisch erscheinen, sich
aber aus der Tragik des alternden Kompo¬
nisten erklären lassen, der sich von seinem
Sohn verdrängt fühlt . Besonders in der Ver¬
söhnungsszene ist die hervorragende Darstel¬
lung Prüters hervorzuhebcn , der sich in kluger
Zurückhaltung bemühte , diese Schlußszene am
Ende des letzten Aktes nicht zu sehr ins Sen¬
timentale abgleiten zu lassen.

Wilhelm Kreiensen , der vom Staats -
thcater,Kassel zur Sommeroperette kommt, gab
den Sohn schauspielerisch und gesanglich gut .
Sein weicher Tenor ist ansprechend und ziem¬
lich umfangreich , sein Spiel von mitreißender
Schwung . Bruno Seuberth war ein pracht¬
voller Zuckerbäcker. Als waschechter Wiener

schüttelte er den Dialekt , den Humor und das
goldene Herz nur so aus dem Aermel . Betty
Sö re n sen (Therese ) ist eine scharmante
Soubrette von stimmlicher Eigenart und tänze¬
rischer Lebendigkeit , während Martha Haböck
als Gräfin Barankaja alle Register ihres
Könnens zog . Karlheinz Löser und Leo
Macher waren im Spiel ebenfalls Vater und
Sohn , Löser ein Schneidermeister und Macher
sein Sohn Leopold . Sie ernteten Lachsalven
am laufenden Band . Karl Mehner als
„Lampel -Hirsch " (großartig in Maske und
Mienenspiel ) war die Wiener Gemütlichkeit
selbst, gewissermaßen der ruhende Pol in der
Erscheinungen Flucht . Toni Proner als
Kathi Pollingcr brachte mit ihren von Irma
Fabig , Diana Reif und Jenny Kiehl
temperamentvoll wiedergegebenen Töchtern Le¬
ben in die Bude , Furt Schönthaler gab

den Fürsten Sascha so vertroddelt , wie « S die
Rolle verlangt . Waldemar Horst und Karl
Kehrer durften die schönsten Uniformen des
Abends tragen . Den Freund des alten
Strauß Drechsler gab Werner Ehret in ge -
meffener Haltung , Lisl Marlow war als
Wohnungsvermieterin kein Frauenzimmer ,
sondern « ine Zimmerfrau , wie sie versichert« ,
und hatte ihrerseits di« Lacher für sich . Eugen
Fazler , Eugen Mateo , Karl Rusch ,
mann , Erwin Barth , Walter Steinöl ,
Albert Fischer , Hermann Rockenberger
und Heinrich Kuhn « fanden sich in ihren Rol¬
len gut zurecht. Für die unaufdringlich einge¬
schobenen Tänze , die dazu dienten , den melo¬
diösen Rhythmus Strauß '

scher Walzer ge¬
schmackvoll zu unterstreichen , zeichnet Elfriede
Kuhlmann verantwortlich , für die technische
Einrichtung Rolf Gebhardt . Ries .

Feierliche Hrimiz in -er
Et . Elisabetliencktrche

Unter feierlichem Glockengeläute wurde am
Sonntagvormittag halb 10 Uhr aus dem nahe -
gelegenen St . Vinzentiushaus zur schön ge¬
schmückten St . Elisabethenkirche ein junger
Primiziant , der Palotinerpater Albert
Strittmatter von hier , der am Sonntag
zuvor in Salzburg , wo er seine Studienjahre
und seine Vorbereitungszeit für sein hohes
Amt verbrachte , seine Priesterweihe empfangen
hatte , geführt , um in Gemeinschaft mit seinen
Eltern , seinen Verwandten , Freunden und
einer großen Gläubigenschar sein erstes hl.
Meßopfer zu feiern .

Eüdwest ! an der Arbeit
Am Freitag fand im Nebenzimmer der

„Wacht am Rhein " die erste Sitzung der Poli¬
tischen Leiter der neugegründcten Ortsgruppe
Karlsruhe - Süd we st I statt .

Zu Bc/inn der Sitzung richtete der neue
Ortsgruppenlciter Pg . Schäfer an die Ver¬
sammelten Worte der Begrüßung und sagte
u . a . : „Die Richtung für unsere gemeinsame
Arbeit besteht aus zwei wichtigen Punkten . Als
erster Grundpfeiler soll in unseren Reihen
engste Kameradschaft herrschen. Wir
wollen mit - und füreinander schaffen . DaS er¬
zielen wir nur dann , wenn wir alle gute Ka¬
meraden sind . Als zweiter Punkt muß Ehr¬
lichkeit und Gewissenhaftigkeit unsere Arbeit
bestimmen . Mit diesen Eigenschaften soll jeder

Block -, Zellen - und AmtSwalter ausgerüstet
sein."

Alsdann erfolgte die Bekanntgabe der neuen
Grenzen der Ortsgruppe und der Zelleneintei¬
lung , aus der zu ersehen war , daß die Orts¬
gruppe in 13 Zellen eingeteilt wurde .

Zu Amtsleiter « wurden ernannt die Pgg . :
B a h m (NS . -Hago ) , v . Berg (DAF .) ,
Klein Friedr . (NSKOV . ) , K l u m p p (NS .-
V . und stellv . Ortsgruppenleiter ) , R e m p p
(Kassier) , S ch u ck e r t (Propaganda ) , Schü¬
ler (Presse ) , Stutz (Personalamt u . Ge¬
schäftsführung ) und Weiß (Schnlungslciter ) .

Nach Erledigung des geschäftlichen Teils
wurde die Versammlung mit einem dreifachen
„Sieg -Heil " auf den Führer geschlossen . d.

Schulfest -er Sartenschule
Am Samstagnachmittag hielt die Garten¬

straßschule I und II ihr Schulfest auf dem Ger¬
maniasportplatz ab, den der Verein der Gar¬
tenschule freundlicherweise zur Verfügung ge¬
stellt hatte . Punkt halb 4 Uhr marschierten
die Schüler der Gartenschule unter fröhlichem
Gesang auf den Sportplatz . Nach Licdvorträ -
gen und einem Sprcchchor folgte die Begrü¬
ßungsansprache durch Rektor Me n o l d e r .
Tie Abwicklung des Programms schloß sich an .

Besonders belohnt für ihre schönen Darbie¬
tungen wurden der frühere Mitschüler der
Gartcnschnle , Rutmaun und die kleine Solo -
tünzerin Inge Sonntag . Zahlreich wohnten
dem Schulfest der Gartcnschule die Eltern der
Schülerschaft bei.

Sie schleudern nicht mehr !
wenn Sie Ihre Reifen mit
Rutschnie -O eitschutz -Rillen veirehen lallen .

In einer Stunde ausgeführt !

Sctioemperien & Gasi
Karlsruhe , Telefon Nr. 540 4*452

Sommer- Operette
im

Sttidt .Konzerthous
Montag , 23. Juli

Geschlossene
Vorstellung .

Deutsche Bühne
BolkSring

Fünfte
Wieverholung

AkltllAlt
voll Thmü

Singspiel von
Heinrich Strecker

Ansang : 20 Uhr
EiHe : 23 Uhr

Mt . 25. 7 . Walzer
au ? Wien

Sind Sie schon
Ptatzmietcr des

StaatsthcatcrS ?

Möbel
n EHflFELO

sind Qualität
t gediegen u .

•■■eiswert

IßQBR.
JMFE®
<3ej4u b<8& £

Karlsruhe
ErbprinzenstraGe 1
Ehestandsdarlehen

48080

Großer Posten fluio » Baltecicn
6 Bott 17 .4 12 Bolt von 25.— an mit Garai
abzugebcn ; ebenso Ravio - unv Moiorradbatler

Grohlatcstation . Aktumulatorenspezialwerkstötte

Grünlvtnkler Strasse 17 . — Tel . 5941 . 49640

öb © 8 nur Qualität
direkt vom Sdireinermeister

Wilhelm Stauffer
Keimlingen bei Kehl

Besle Einkaufsquelle für Wiederverkäufer .
Gebe auch an Privale ab . Annahme von
Ehestandsdarlehen . Besichtigung auch
Sonntags . 45139

zv vermieten

O KosmeiiK
• men. eener
FfllOALACHflEe ^ t ;.!6

Bequeme Ratenzahlung

Gen. verir. : Gg . Laade
Gabelsbergerstr . 2

Fernsprech -Anschluß 6285

Leere Mansarde

vermieten .
Amalienstr . 24, II .

2 Manlarden -
3 immer

f. Kleinwohn , sofort
zu verm . Lachnerstr .
22, 1. . Stock . *

Zum 1. Oktober

2 leere
Zimmer

elektr . Licht, Zentr .-
Heiz ., eine - m . flie¬
ßend . Wasser , gemein¬
sam an Dauermieter
zu vermiet . Schönste
Weststadtlage Schef -
felplatz . Nähe Mühl -
bnrger Tor . Meinst ,
ältere Dame bevorz .
Näheres MustkhouSS ch l a i l r ,
Kaiserstr . 175. 48725

Schöne 3 Z .-Wohn .
m . Bad , 4. St ., ge¬
genüber Fasanengar -
ten ist auf 1. 10. 34
an kl. ruh . Fam . zu
verm . Anzus . von II
bis 3 Uhr . Korn ,
blumcnstr . 2, p . l . *

33 .-®oIjnuii 0
im 5. Stock z. ver¬
mieten auf 1. Oft .
Zu ersr . Amalien¬
straße 4 bei Stather .
Tel . 2226. 3386

Schöne
4 Zimmer-Wohnung
Ecke Karl - u . Bor -
holzstr . 11, 3. Stock ,
mit eingericht . Bad ,
warm Wasser , Bal¬
kon u . Zub . auf 1.
Oktob . zu vermiet .
Näher , im 2. Stock
das . Besichtig , vor¬
mittags 10—1, nach¬
mittags 3—6 Uhr . *

\w verkaufen |
Kinderliegewagen ,

hell gebraucht , z. ver¬
kaufen . Marienstr .
72, 2.

^
tock. *

Beitlade
mit Rost . Matratze ,
zu verk . Wald -Ring
47, Karch . *Schöne 48932

4Z .-
KriegSstr . 187, Part .,
mit Bvdez ., Loggia ,
Speisek . u . all . Znb .
auf 1. Oft . zu verm .
Näh . Leopoldstr . 17.
II . Stock .

billig zu verlausen .
Masi , Werderstr . 73
49014

- KriegSstr . 158 (48610
| beim Karlstor :• 5 Zimmer
, Küche . Badez . u . Zu -' bch . im If . St . aus
1 1. Oft . zu vermieten .

Näheres III . Stock .

NSU
Limousine

7/34 PS -, in tadell .
erh . Zustand z. verk .
Angebote unt . 49104
an den Führer .

Moderne

9 4 3 ! mmer - WohM !tg

^ Zentralheizung , m . elngcricht . Bad ,
0 Mansarde , Kart -Holtmann -Str. l ,
" 4. Stock , aus sofort zu vermtcien .
e Baiigetchäst Wilhelm Stöber, Nüp-
„ pnrrerstr . 13 . Tel . 87 . 47582

Sonnige , geraum .

4 u. 5 Zimmer-
Wohnung

teils Zeniralhcizung .
teils Ofenheizung mit
Bad . Mans . n . sonst .
Zubehör , in gt . West -
stadilage , aus 1. Okt .
d . I . zu verm . Näh .

Büro Wälder ,
Schwindstr . 5.

Tel . 6143. 48303

Ftesanienstr . 56
aus 1. Okt . z. verm .

6 Zimmer ete.
Miete 100 XU. An -
zus . v. 10—12 und
4—8 Uhr . Näheres
3. Stock . »

Opel
Lim .. 10/45 PS ., in
sehr gut . Zust . bill .
abzuaeben . Rüppur -
rer Str . 84, Telefon
1708. 49103

BMW
3/15 PS , Kabriolett ,
steuerfrei , iu bestem
Zust . preisw . z. verk .
Näheres bei Garage
Hertenstein , Ritter¬
straß « 13/17. *

antiker
Schrank

preisw . zu verkaufen .
Werderstr . 58. V. *

KriegSstr . 69, 2. St .

b Zimmer
Bad . 2 Mansard ., 2
K .' ller . z. 1. Oktober
zu vermiet . Näheres
daselbst parterre . *

mmvurt

Schöne 48980
3 u . 4 Zim .-Wohn .

in sonn . . Lage , ohne
Gegenüber , a . 1. 10.
34 zu dm . Näh . bei

Nette & Stellte ,
M .-AIezandra -St . 30

Schön möbliertes
Wohn - «. Schlaf¬

zimmer
Bad , Tel ., Zeniral .-
Heiz . in best. Hans ,
westl . lsiegend , z .1.
8 . zu mieten gesucht .
Angebote unter 3385
an den Führer .

Jung . Ehest . sucht
auf 1. 9. 34

1 oder 2
Zimmerwohnung

i. Bezirk Karlsruhe .
Preisangebote unter
3380 an de« Führer .

6d] lllt»
MM»

in eichen u . mit pol .
Teilen , sehr schönes
Modell , in best. Ber «
arbeitg .. nur 390 31)1
zu verkaufen . Paul

Fe « de rl e ,
Möbelfabrik , Robert -
Wagner -Allee 58s .
48144

IM e/uche
Gutcrhaltener

Zwillingswogen
zu kaufen gesucht .
Angeb . unter 3376
an den Führer .

Klein - Auto
gut erhalten , gegen
Kasse zu kaufen gel .
Angebote unter 3387
an den Führer .

Inkasto
von Außenständen .

Honorar nur b. Er¬
folg . Trenhandbüro

Fritz Lehmann ,
R .D .M .

Sofienstr . U . s18931

Lehrmödchkn
nicht ii . 17 Jahren ,
z. Erlern , d. neu -
zeitl . Blumenbinde¬
rei bei sof. Bergüt .
ges. Zn erfragen b.
Maurer , Weltzien -
straße 2, 3. St . *

Ehrl . , fleißiges
Mädchen

vom Lande auf 1. o.
15. Aug . ges. (nicht
unt . 20 I .). Pfister ,
Dentist . D n r l a ch .
Leopoldstr . 1. *

Tiermarkt
Katze

entl ., Tigerkater , ka¬
striert , geg . Belohn ,
abzug . Schillerst ?. 1,
2 . Stock . *

Heira
2 heitere Mädels aus
gut . Familie , tüchtig
im HauSh ., bis jetzt
in Staatsbetrieb tat .,
such, die Bekanntsch .
zweier Herren i . Alt .
von 28 38 I ., zw.

Heirat
Anacbote unter Nr .
48974 an den Führer

Die nationale
Erhebung 1933
Ein Gedenkbudi

das in die Hand
tcbcS Deutschen ge¬
hört . rm 13(1 Bild ,
doknmenicn mit
Tcrl die Olftorl -
ichen Auaciidttckc
D. crwachl .Deuttch .
land testgehali - n .

2,85 XU
Zti beziehen durch
Führer > Bering

Abi . Bnchhandlg

Matratzen
Neuanfertigung und
Umarbeitung nur b.
Blenk . Rheinstr . 63.
Werkst . Kreuzstr . £
(gegenüd . „ Darmst .
Hof" ). 46274

Kisten
hat laufend
abzugeben 3C642

Kan HummH
Wcrder . tr . 11/13

Gas-Automaten
Bade öfen nnd

Inseriert im
FÜHRER

Staubsanger .te
werden durch untere
Facharbeiter unt . Gar .
bei biU. Bexchnunq
instand gesetzt. £6200

Emil Schmidt
e . m d. h .

Hebelftr . 3. Tel . 6410
Watdftr . geg . Führer

Hydraulische
Doppelkorb - Obstpreffe
mit sämtlichem Zubehör sofort btl -
11„ verkäuflich . Ang . unt . Nr .

49 106 an den Führer .

3- 400 Rift .
von Selbstgeber sof.
ges. Gut . Zins , mo >
natl . Rückzahl . Si -
cherh. vorh . Ang . u .
49107 an den Führ .

Beamten- Darlehen 4863
nur Beamten - » . Pensions -
Empfängern , sotorttgc Aus¬
zahlung , keiiterlci Barzahlung .
Gchattszestton , Mindestgehalt
XU 215 . Durch Bchr , Roh . -
Wagner Allee 17 . Tclef . 2092.
45 Rvsg . Rückporto einscitden .

Geldsorgen ?
Wir helfen Ihnen . 49083

Auskunft kostenlos durch
G . Koctr, Karlsruhe a . Rh.
Hir ' chslralfc 1 ( Anfr . Rückporto )

Immobilien
Für Pensionäre prachtvolle

einielyänler
mit Garten , Hier und aur -
wärtS in der Preislage
5—15 000 XU . Komfortable

2 Lamilten - Hiiulrr
mit Garten , Garage , tu be¬
ster Stadtlagc . Ferner Häu¬
ser mit 3- und 4-Zimmcr -
wohnungeii in allen Stadt¬

teilen .
Zur Napltalanl . ein 28 » r
großer Sorten
zirka 100 Obstbäume , etg .
Wasser , Pumpwerk 150 Me¬
ter Rohrt , u . Wochenend¬
haus zu verkaufen . Büro
Motzcr , Softenstr 61. Telc -
son 7778 .

'
4908t

Schönheitspflege + Manicure
46089 hygienisch * Bedienung rugesichen

Salon A . Birk ♦ Yorlotr. 1», Fernruf 4934

Elektr Bel . - Körper mod . bitl.Auiiahrg,
qr .Ausw . a . lVIzaMg . Neuanlag . Rapar . a .alalc.
(rsfalf .An - u.Ummal düng b.El.- Amtn .v.FacSm
Ernst Nieierstrasser , hqe tisur
Sebütjani ’rafje 19 3i64l Telefon 70? f

■I

Bitte uoertegen Sie genau §
wem 8 e Ihr Vertrauen beim jjEinkauf von D

Gardinen .
" "

Dekorationen .
Teppiche , Läufer

schenken
Bei uns linken Sie reichste
A * swahl nur ceschmack
vol er , modern , u . Stilmufler

Deutsches Spezialhaus

Siegel & mal ° r
nur Kalsersir . 116

i . H. d . Fa Hut -Nagel

Sie kfin - IfloiHpr selbst 43241
r.en Ihre entertigen .

Anleitung jederzeit , auch abends
7llCPlmotl (Qn von K eidein . Müntein
ZUdlrllllCIUCII o Kinderkleid .Mk .I . SO
BDhringer , lieisersir . 229, Erteinrsdmr.

Alt ' GoIdl
k a u f t zu höc , stec Freist n I

Juwelier Abtil
Ecke Kaiserstr . u .

\\ \ H U
willen ^ ClltCll

or 's sagen ,
diesen ( leinen Wagen

Billig - aber mit Verstand -

Dnrdz
' ne Kleinanzeige jault .

Ihm wird jeder Fang getingen
Und nnd ) Ihnen rat ' id, drum :
Treiben Sic vor alle » Dingen
Klcinnnzeigen ^Studium !

»röcht
'

Daß er

•MÖBEL

Grolle Auswahl
neuzeitlicher 48910

Wohnungs -
Einrichtungen
Einzel - Möbel
zu günstigen Preisen .

Gondorf
I ErDprlnzenstraße 2 I
I Ehestandsdarlehen I
S (Bille genau auf Firma achten ) M
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